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Die Gebietsabtretungen Frankreichs an Jtalien LindberghBabyEntführer immer mehr belaſtet

Kommt Laval nach Berlin?
Vor Verhandlungen über Deutſchlands Rüſtungsanſprüche

Albaniſche Darſtellung
der innenpolitiſchen Lage

Der frühere Adjutant des Königs nach
Südſlawien geflüchtet.

Dirang, 9. Jan. Das albaniſche Preſſe
bürvo veröffentlicht am Dienstag abend eine
Erklärung, in der es heißt: Muharrem Bajrak
tari (der frühere Adjutant des Königs Zogu,
Die Schriftltg.) hat in Begleitung von ſechs
Vettern und Dienern ſowie der beiden von den
Juſtizbehörden verfolgten Perſonen, denen er
in ſeinem Hauſe in Ulmiſchte Zuflucht gewährt
hatte und die er den Behörden nicht ausliefern
wollte, vorgeſtern in der Nacht die Grenze über
ſchritten und ſich nach Südſlawien begeben.
Dieſe Handlungsweiſe, die lediglich eine ein
fache Unfolgſamkeit darſtellt, kann die beſte
Antwort auf die Meldungen griechiſcher Blätter
und einiger Nachrichtenagenturen geben, die in
verleumderiſcher Weiſe dieſen Zwiſchenfall als
Unruhen oder gar Revolution darſtellen wollten

Simon und Eden fahren nach Genf
London, 9. Jan. Der Staatsſekretär des

Aeußern, Sir John Simvn, und der Lord
ſtegelbewahrer Eden werden am Donnerstag
nach Genf reiſen, um der am Freitag beginnen
den Tagung des Völkerbundsrates beizuwohnen.
Simon wird zeitig genug nach London zurück
kehren, um ſich auf den Beſuch des franzöſiſchen
Miniſter vorzubereiten. Eden wird bis zum
Ende der Tagung in Genf bleiben.

Verwahrloſtes Bahnweſen
Die Schuldfrage bei dem großen
Eiſenbahnunglück in Rußland.
Moskau, 9. Jan. Das ſchwere Eiſenbahn

unglück, das ſich am Sonntag auf der Strecke
Leningrad Moskau ereignete, wird
vor dem Verkehrsgericht der Sowjetunion noch
ein Nachſpiel haben. Sechs inzwiſchen ver
haftete Beamte werden ſich vor dem Gericht
gegen die Anklage verteidigen müſſen, das
Unglück. bei dem 28 Perſonen getötet und
67 ſchwerer oder leichter verletzt wurden, durch
Fahrläſſigkeit ver ſchuldet zu haben. Nach
den Ergebniſſen der bisherigen Unterſuchungen,
die von der Leningrader Abteilung des Ver
kehrsminiſteriums durchgeführt wurden, hat
ſich das Unglück auf einem Teil der Strecke
ereignet, wo die Züge wegen ſchlechten
Zuſtandes des Unterbaus langſam zu
ahren hatten. Ein hierauf bezügliches War

nungsſignal wurde von dem Lokomotivführer
eines von Leningrad nach Moskau beſtimmten
Zuges auch beachtet, wurde aber von dem Per
ſonal des dahinterfahrenden Zugesüberſehen Während infolgedeſſen die Ge
ſchwindigkeit des erſten Zuges verlangſamt
wurde, durchraſte der zweite Zug die Strecke
mit voller Schnelligkeit und rannte auf die
letzten Wagen des erſten Zuges auf. Der
Lokomotivführer und zwei Heizer
des zweiten Zuges wurden ſchon bald nach
Aufnahme der erſten Unterſuchungen ver
haftet. Ebenſo ſpäter noch der Vorſteher und
zwei Weichenſteller der letzten Station vor der
Unglücksſtelle. Die Gerichtsverhandlung gegen
ie wird ſchon binnen kurzem durchgeführt

werden.

6 Millionen Rundfunkhörer
Berlin, 9. Januar. Die Geſammtzahl der

Rundfunkteilnehmer im Deutſchen Reich be
trug am 1. Januar 1935 5 142 921 gegenüber
5911880 am I. Dezember 1934. Jm Laufe des
Dezember iſt eine Zunahme um 231 591
Teilnehmer (3,9 v. H.) eingetreten. Die Ge
amtzunahme im Kalenderjahr 1984 beträgt

1090 314 Teilnehmer (21,6 v. H.).

„Paris, 9. Januar. Auf Grund des am
Dienstag in Rom veröffentlichten amtlichen
Ueberblicks über das Ergebnis der franzöſiſch
italieniſchen Verſtändigung gewinnen die Blät
ter den Eindruck, daß die erſte im Rahmen der
neugeſchloſſenen Freundſchaft zu unternehmen-
de Aktion der Abrüſtungsfrage gelten
werde. Man weiſt in Rom darauf hin, daß
das franzöſiſch italieniſche Abkommen darauf
abziele, Deutſchland wieder für die europäiſche
Zuſammenarbeit zu gewinnen. Deshalb habe
man Berlin loyal über den Fort
gang der Verhandlungen unterrichtet. Deshalb ſei

der Konſultativpakt auch auf die
Rüſtungsbeſchränkungsfragen

ausgedehnt
worden. Die unter Bezugnahme auf die
Gleichberechtigungserklärung vom Dezember
1932 getroffenen Vereinbarungen würden den
Ausgangspunkt der Verhandlungen Flandins
und Lavals in London bilden. Die franzöſiſche
Regierung werde in allen dieſen Fragen einen
vorher zwiſchen Rom und Paris vereinbarten
Standpunkt vertreten.

Die Außenpolitikerin des „Oeuvre“
erklärt: Jn Rom glaube man, daß
Laval auf vernünftigen Grundlagen in
London verhandeln könnte, bevor er
in den kommenden Monaten
nach Berlin reiſe.

London 9. Januar. Der diplomatiſche
Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ ſchreibt,
der nächſte Abſchnitt der europäiſchen Verhand
lungen, der mit den franzöſiſchitalieniſchen
Vereinbarungen eröffnet worden iſt, dürfte
eine völlige Schwenkung in der Hal
tung Fränkreichs in der Frage derdeutſchen Rüſtungen vfenbaren.

Da die franzöſiſche Regierung
anſcheinend auch die Gefahren erkenne, die da
durch entſtehen würden, wenn den Dingen
weiterhin ihr Lauf gelaſſen würde, ſo ſei wäh-
rend der nächſten Wochen mit höchſt wich-
tigen Entwicklungen zu rechnen. Das
engliſche Kabinett werde ſich heute mit dieſen
Möglichkeiten befaſſen.

Was beabſichtigt Frankreich im Warndt?
Zurückziehung der Landjäger Verſtärkung der militärtſchen Grenzpoſten

Saarbrücken, 9. Januar. Jm Saar
gebiet kam es am Dienstag zu außerordentlich
beunruhigenden Vorgängen. An der ganzen
lothringiſchen Grenze entlang ſind auf An
ordnung des Direktors des Jnnern, Heim-
burger, die Landjägerpoſten zurückgezogen
und auf das rechte Saarufer gelegt worden.
Da auf der linken Saarſeite auch feine
Druppen liegen, die ausländiſchen Truppen
vielmehr alle rechts der Saar ſtationiert ſind
(mit Ausnahme von 100 Jtalienern in Saar-
louis), iſt alſo der Teil der Kreiſe Saarlouis
und Saarbrücken auf dem linken Sagrufer

von allen Sicherheitskräften entblößt.
Gleichzeitig hat die Bevölkerung feſtgeſtellt, daß
die franzöſiſchen Grenzpoſten der „Garde
mobile“ verſtärkt worden ſind. Ferner iſt in
den letzten Tagen bei Obereſch franzöſiſche
Kavallerie mehrfach, ſo auch heute, an der
Grenze aufgetaucht.

Bei der Aufhebung der Landfjägerpoſten
handelt es ſich um die ſtändigen Landjäger,

die in den betreffenden Ortſchaften wohnen
und dort ſeit Jahren Dienſt tun. Jm Land
kreis Saarbrücken ſind folgende Landjäger
poſten eingezogen worden: Emersweiler, Naß
weiler, St. Nikolaus, Karlsbrunn, Lauterbach,
GroßRoſſeln, alles Orte, die im Warndt
liegen.

Jm Laufe des Abends ſind auch die reſt
lichen Landjägerpoſten aus ihren Standorten
abberufen und auf die rechte Saarſeite gelegt
worden. Es handelt ſich um folgende Land
jägerpoſten im Kreiſe Saarlouis: Ueberherrn.
Leidingen, Ehn, Fürweiler und Obereſch. Wie
ſich herausſtellt, ſind dieſe Abberufungen aus
drücklich durch eine

Verfügung der Direktion des Jnnern
der Regierungskommiſſivn erfolgt. Dieſe Tat-
ſache wirft ein bezeichnendes Licht auf den
Direktor des Jnnern, Heimburger, der
noch am Nachmittag behauptet hatte, er habe
von den Verlegungen der Landjägerpoſten keine
Ahnung.

Die Fählung der Gaarſtimmen
Preſſekonferenz gibt die tethniſchen Einzelheiten bekannt

Satdrbrücken, 9. Jan. Jn den Nach
mittagsſtunden des Dienstag veranſtaltete die
Abſtimmungskommiſſivn für die etwa 200 hier
bereits anweſenden in und ausländiſchen
Preſſevertreter einen Preſſe-Empfang in der
Wartburg.

Jn kurzen Referaten und in der Beantwor-
tung von Fragen wurden Auskünfte über die
techniſchen Einzelheiten der Abſtimmung ge
geben. Van der Mandere berichtete, daß
etwa s0000 Leute innerhalb des Saar-
gebietes an anderen Orten abſtimmen
müſſen, als an denen ſie jetzt anſäſſig ſind, da
bekanntlich der Wohnſitz des Stichtages maß
gebend iſt. Die Abſtimmung beginnt um
29 Uhr und wird bis 8 Uhr abends dauern
Das Wahlbüro ſetzt ſich neben dem neutralen
Vorſitzenden aus je einem Vertreter der Deut

ſchen Front und der Rückgliederungsgegner
und ihren beiden Stellvertretern zuſammen.

Der norwegiſche Kreisinſpektor Blehr er
läuterte ſodann den von ihm techniſch durch
organiſierten Transport der Urnen, der von
dem hier anweſenden Militär übernommen
wird. Jnsgeſamt 2580 Perſonen werden die
Urnen von den Wahllokalen in die Bürger
meiſtereien zu bringen haben.

Jn Sonderzügen
werden die Urnen ſodann von größeren Sam
melplätzen des Saargebietes nach Saarbrücken
und von dort in die Wartburg geſchafft. Für
die Stimmzählung ſelbſt, die am nächſten
Morgen um 9 Uhr beginnt, hat man ein ganz

Albaniſches
Wetterleuchten

Von E. v. UngernSternberg.
Die widerſprechendſten Gerüchte dringen

aus Albanien in die Welt. Bald heißt es
König Achmed Zogu ſei von Aufſtändi
ſchen in ſeinem Palaſt bedroht und rüſte ſich
zur Flucht aus ſeinem Lande, bald wieder
heißt es, daß in Albanien Ruhe herrſche und
nichts die friedliche Entwicklung Albaniens
ſtöre. Es berührt ſeltſam, daß in unſerem
Zeitalter des Telegraphen und des Radio ſich
ſo widerſprechende Gerüchte halten können,
und daß keine Klarheit über die Vorgänge in
diefem ſüdweſtlichen Balkankönigreich herrſcht.
Tatſächlich gehört Albanien zu den welt
abgeſchloſſendſten Staaten Europas. Er hat
eine ganze Epoche überſprungen. Erſt ſeit
König Zogu der I. ſich die Krone aufs Haupt
geſetzt hat, wurde mit der Anlage von Ver
kehrsſtraßen begonnen und aus dem arm
ſeligen, orientaliſchen Dorfe Tirang wurde
eine halbmoderne Hauptſtadt, in der plötzlich
Geſchichte gemacht wird. Seit den beiden Ver
trägen von Tirang, die 1926 abgeſchloſſen,
Albanien gewiſſermaßen unter das Pro
tektorat Jtaliens ſtellten, herrſcht in
einigen albaniſchen Kreiſen U nzufrieden-
heit. Die italieniſche Orientierung des
Königs, die er zur Feſtigung ſeiner Herr
ſchaft und zum Wohle ſeines Landes für not
wendig erachtete, wird auch von einigen
Offizierskreiſen, die ſich durch die itaileniſchen
Jnſtrukteure zurückgeſetzt fühlen, abgelehnt,
und der zweite Adjutant König D. zus, Muha
rem Barjaktar, ein Vertreter der nördlichen,
noch in feudalen Verhältniſſen lebenden
Stämme, brachte dem König dieſe Unzufrieden
heit in einer Denkſchrift zur Kenntnis Er
wurde abgeſetzt und zog ſich mit 150 bewaff-
neten Anhängern nach Linma in die unzu
länglichen Berge zurück. Das Murren in
der Armee hörte nicht auf und auch
der katholiſche Hauptmann Prenk Previtſch,
der die Merdeditenſtämme hinter ſich hat,
mußte gemaßregelt werden.

Die Gärung, die ſich im Königreich be
merkhar m t, kann als eine Je der durch
greifenden Veformarbeit des Könt ausgelegt
werden, die ſeberſtändlich manche Jnter-
eſſen verletzt und gegen man ebräuche
vent De iſt aber auch teilweiſe ein Pro-
teſt gegen die italieniſche Macht
ſtellung im Lande, denn für Rom iſt
Albanien nicht viel mehr, als ein Michtpoſten
und ein Aufworſchaebiet im Balkan. Wirt
ſchaftlich el und mili äriſch iſt Alba
nien durch die Tiranaverträge an Jtalien ge
feſſelt. Nun leben aber faſt ebenſoviele Alba
nier, wie im Hände Farce auf jugo
en
beſonderes Syſtem ausgeklügelt, um auf jeden
Fall Unrichtigkeiten bei der Zählung zu ver
meiden.

300 neutrale Stimmzähler
werden angeſtellt, die in 60 Gruppen zu je
5 Mann ununterbrochen zählen. Sie werden
von den etwa 25 ſtellvertretenden Kreisinſpek-
toren (den lokalen Abſtimmungskommiſſaren)
kontrolliert werden, dieſe wiederum von den
acht Kreisinſpektoren und die letztere Kategorie
ſchließlich von der Abſtimmungs-
kommiſſion ſelbſt. Alle ſtrittigen Fragen
werden von der Abſtimmungskommiſſion ent
ſchieden.



Miktwoch, 9. Januar 1935 werrter deutſche Rationargeitung

ſlawiſche Cie. (zum Teil auch in Grie
chenland). Zwiſchen Albanern und Süd
ſlawen hat ſich im Volkstum und im Lied
vieles Gemeinſame gebildet, ſo die ſchrof
fen ſüdſlawiſch italieniſchen Gegenſätze von
den Albanern nicht mitempfunden werden.
König Achmed Zogu zog einſt mit jugo
ſlawiſcher Waffenhilfe in Tirang ein, und es
war ſicherlich eine ſchwere Enttäuſchung für
die Belgrader Politik, daß er, durch die Um
ſtände veranlaßt, ſich ganz Jtalien zuwandte
und eine ſüdſlawiſche Orientijerung ablehnte.
Das Werben Belgrads um Albanien hat nie
aufgehört. Da aber der König ſich ſtets als
kluger Souverän und Staatsmann bewährt
hat, und da ſeine Verdienſte um ſein Land
gar nicht hoch genug eingeſchätzt werden kön
nen, wird es ihm auch diesmal wahrſcheinlich
gelingen, die Widerſtände zu brechen und Herr
in ſeinem Lande zu bleiben.

Einneues Wunderflugszeug
Toronto (Kanada), 9. Jan. Der kanadiſche

Jngenieur Edgar Ward ſoll ein mit elek
triſchen Motoren ausgerüſtetes Flugzeug
konſtruiert haben, das in ſeiner Art eine
völlige Neu erung im Kriegs und Ver
kehrsflu ſen darſtellen ſoll. Den Angaben
des Konſtrukteurs zufolge, ſoll der „elektriſche
Flugapparat“ bei ſeinem erſten Verſuchsflug
ſich ausgezeichnet bewährt und eine Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit von etwa
400 Kilometern in der Stunde entwickelt
haben. Die Kraftquellen dieſes „Wunderflug
zeuges“ ſollen außerordentlich leiſtungsfähige
Akkumu! ren ſein, die in der Ladung ſehr
billig wären, nur ſehr geringen Laderaum ein
nähmen und trotzdem über eine Polſpannung
von 550 Volt verfügten. Mit dem Bau dieſer
wirkungsvollen Akkumulatoren, ſo äußerte ſich
Ward über ſeine aufſehenerregende Erfindung
weiter, ſei für ihn das Hauptproblem gelöſt
gewe“ n. Statt Verbrennungsmotoren habe er
nur Elektromotoren als Antriebsmaſchinen für
die Propeller einzubauen brauchen. Ward lehnte
es ab, techniſche Einzelheiten über ſein „Elek
triſches Flugzeug“ bekanntzugeben. Alle dieſe
Dinge müſſe er aus wiſſen zwingenden
Gründen geheim halten.

Beim Scheinangriff
abgeſtürgt

Mitten in die eigene Kompagnie
hinein 11 Tote

Drahtbericht unſeres Korreſpondenten
Karachi, 9. Januar. Bei einem Flugzeug-

unglück ſind 11 indiſche Soldaten ums Leben
gekommen, eine gleiche Anzahl wurde ſchwer
verletzt. In der Nähe des Fluſſes Hab hielt
eine Truppe indiſcher Soldaten Uebungen ab,
als gang plötzlich ein Militärflugzeug der
Royal Airforce bei einem Scheinangriff aus
der Luft herabſchoß und mitten in der Truppe
aufprallte. Die indiſchen Soldaten wurden
von der Maſchine teilweiſe mehrere Meter weit
fort geſchleudert und blieben in zerfetztem Zu
ſtand tot auf dem Flugplatz liegen. Eine Sa
nitätskolonne, die ſofort zur Stelle war, mußte
11 Leichen und 14 ſchwerverletzte
Soldaten abtransportieren. Wie ſich her
ausgeſtellt hat, geriet das Flugzeug, das mit
Maſchinengewehrübungen beſchäftigt war. ins
Trudeln und konnte erſt im letzten Augen
blick über dem Boden abgefangen werden.
Hinter ſich aber ließ das Flugzeug, das eben
falls zerſtört wurde, eine furchtbare Blutlache
mit Leichen und Schwerverletzten.

1. Jede politiſche Meinungsäuße
rung im Wahllokal führt unnachſichtlich zum
Stimmberluſt.

2. Auch der Deutſche Gruß, ja ſogar
das Erheben des rechten Armes gilt als ver
botene politiſche Meinungsäußerung. Trage
auch keinerlei Abzeichen oder Plaketten
im Abſtimmungslokal.

t Sprich am beſten kein Wort im Wahl
okal.

4. Beantworte nur die Fragen der Mit
glieder des Wahlbüros! Vermeide auch hierbei
jede politiſche Aeußerung.

5. Halte dich, bis du zum Wählen dran-
kommſt, nur in dem Teil des Abſtimmungs-
lokals auf, der ausdrücklich als Wartera um
gekennzeichnet iſt.

6. Füge d i ch widerſpruchslos
allen Anordnungen des Vorſitzen-
den des Wahlbüros, auch wenn du ſie nicht
begreifſt. Beginne keine Polemik.

7. Fülle deinen Stimmzettel nur in der
Jſolierzelle aus.

Achtung! Gaar-Abſtimmungsberechtigte!

Fwölf Gebote für
Schweigen iſt Gold Gthwarz iſt der Bleiſtift

die Abſtimmung

8. Zeichne dein Kreuz in den entſprechen
den Kreis des Stimmzettels nur mit einem
ſchwarzſchreibenden Bleiſtift ein
da jedes andere Schreibzeug, auch Tinte, Bunt-
ſtift oder Kopierſtift; deine Stimme ungültig
macht.

9. Verlaſſe die Jſolierzelle nicht eher, bis
du den Stimmzettel ungefaltet in
m Umſchlag geſteckt und dieſen verſchloſſen

aſt.
10. Sprich mit niemandem mehr im Wahl

lokal, wenn du deinen Stimmzettel erhalten
haſt; ſprich auch mit niemandem, bevor du
nicht das Wahllokal verlaſſen haſt.

11. Enthalte dich auch nach Abgabe
deines Stimmgzettels jeder politiſchen
Meinungsäußerung durch Wort oder Gruß, be
vor du nicht das Wahllokal verlaſſen haſt.

12. Präge dir dieſe Vorſchriften
gründlich ein, befolge ſie auf das ge
naueſte, ſorge dafür, daß deine Stimme nicht
ungültig wird.

Rom 9. Jan. Der franzöſiſche Außen
miniſter Laval iſt am Dienstag mittag nach
Paris abgereiſt. Zu ſeiner Verabſchiedung
hatten ſich u. a. Muſſolini, Staatsſekretär
Suvich, der franzöſiſche Botſchafter und zahl
reiche Behördenvertreter eingefunden. Vor dem
Bahnhofsgebäude hatte ſich eine große Men
ſchenmenge verſammelt, die Laval und Muſſo
lini herzlich begrüßte.

Amtliche Mitteilung über
die Vereinbarungen

Ueber die am Montag von Laval und
Muſſolini unterzeichneten italieniſch fran
zöſiſchen Vereinbarungen iſt eine ausführliche
amtliche Mitteilung ausgegeben worden.

Die Jnhaltsangaben betreffen ſechs ver
ſchiedene Punkte, nämlich Oeſterreich und
das Dongauproblem., Abmachungen über
Libyen und Erytrega, Tunis-Konven-
tionen, wirtſchaftliche Jntereſſen. in den Kolo
nien, Rüſtungsproblem und Schluß-
erklärung.

Jn der amtlichen Mitteilung heißt es zur
Rüſtungsfrage wie folgt: „Die italieniſche
Regierung und die franzöſiſche Regierung
nehmen Bezug auf die

Gleichberechtigungserklärung vom
11. Dezember 1932

und ſtimmen in der Anerkenntnis überein, daß
kein Land durch einſeiktige Aktionen die
Rüſtungen betreffende Verpflichtungen ab
ändern kann, und daß für den Fall, daß eine
ſolche Eventualität eintreten ſollte, ſie ſich be
raten werden.

Zum Oeſterreich und Donau
problem wird ausgeführt: „Die beiden
Regierungen erklären ihre Uebereinſtimmung,
den meiſten intereſſierten Staaten den Ab-
ſchluß eines Nichteinmiſchungsvertrages in die
gegenſeitigen inneren Angelegenheiten und die
gegenfeitige Verpflichtung zu empfehlen, keine
Aktion hervorzurufen noch zu begünſtigen, die
zum Zwecke hat,

mit Gewalt die territoriale
Der Pilot des verunglückten Flugzeuges

und der Beobachter ſind beide nur leicht verletzt.

Unverſehrtheit

Laval nach Paris zurückgekehrt
Die Feſſel um Oeſterreich: Gogar ſoziale Reformen verboten

Regime eines der Teilnehmerſtaaten anzu
taſten.“
Ferner kommen die italieniſche und fran

zöſiſche Regierung in Erwägung der Notwen
digkeit, die Unabhängigkeit und Unverſehrtheit
Oeſterreichs aufrecht zu erhalten, ſchon jetzt
überein, daß im Falle, wo dieſe Unabhängigkeit
und Unverſehrtheit bedroht wäre, die beiden
Regierungen ſich untereinander un d
mit Oeſterreich über die zu treffenden
Maßnahmen beraten. Dieſe Beratung würde
ſpäter von Jtalien und Frankreich auf die
übrigen Staaten ausgedehnt, um ihre Mit
wirkung ſicherzuſtellen.

Aus der amtlichen Mitteilung über die ita
lieniſchfranzöſiſchen Abmachungen iſt noch her
vorzuheben, daß die TunisKonventionen, ſo
weit die Staatszugehörigkeit in Betracht
kommt, praktiſch bis 1965 verlängert werden.

Die Grenze in Süd-Libyen
wird derart verlegt, daß ſie künftig von
Tummo in nordöſtlicher Richtung bis zum
24. Längengrad mit Schnittpunkt auf Breite
18 Grad 45 Minuten geführt wird. Das ab
getretene Gebiet umfaßt ſchätzungsweiſe

114000 Quadratkilometer.
Durch die Grenzberichtigung zwiſchen Erhtrea
und FranzöſiſchSomaliland erhält Jtalien
gegenüber der Meerenge von Babel-Mandeb
einen Küſtenſtrich zwiſchen der Elug und Daa
dato. Frankreich überläßt Jtalien ferner die
Jnſel Doumerah.

Ueber die wirtſchaftlichen Intereſſen Frank
reichs und Jtaliens in den Kolonien wird in
der am Dienstag abend veröffentlichten amt
lichen Mitteilung geſagt, daß Muſſolini und
Laval „die Nützlichkeit der Entwicklung der
wirtſchaftlichen Beziehungen ihrer Länder mit
ihren Kolonien in Afrika und den benachbarten
Ländern anerkannt und beſchloſſen haben, die
notwendigen Vorkehrungen für die Verwirk
lichung dieſer Zuſammenarbeit zu treffen. Zu
dieſer Zuſammenarbeit gehört auch die

und das politiſche oder ſoziale Djibuti-- Addis Abeba.

Seltſame Praktſken im Wahllotal

Nachdem ſchon am erſten Abſtimmungstage
für die Beamten und ihre Angehörigen ſowie
die Jnſaſſen der Krankenhäuſer und Gefan
genenanſtalten mit ſeltſamen Begründungen
Stimmen, die einwandfrei für Deutſchland
waren, für ungültig erklärt wurden,
haben ſich am Dienstag, dem zweiten Tage,
abermals eine Reihe von derartigen Fällen
ereignet. Beſonders begeichnend iſt ein Fall
im Kreiſe St. Wendel. Als dort die Frau
eines Beamten die für die Abſtimmung not
wendigen Perſonalpapiere aus ihrer
Handtaſche nehmen wollte, befand ſich unter
den Papieren, die die Frau ausſortierte, auch
eine rote Mitglieds karte der Deut
ſchen Front. Daraufhin wurde der Frau
die Teilnahme an der Abſtimmung verweigert.

Flucht aus den franzöſiſchen
Domanialſchulen

Ueberall im Saargebiet hat eine Flucht
aus den franzöſiſchen Schulen ein
geſetzt. Jn Louiſenthal, Klaxenthal und Sulz
bach haben ſämtliche deutſchen Kinder die
Domanialſchulen verlaſſen, und ſie den Kin
dern von Emigranten und Franzoſen über
laſſen. Auch in zahlreichen anderen Orten
haben deutſche Bergleute ihre Kinder aus den
Schulen herausgenommen.

Der Kuß wider die Autorität
Jäger, der „tüchtige“ Wirtſchafts

direktor.
Berlin, 9. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Die

Tagesordnung der geſtrigen Verhandlungen
im Berliner Rundfuntprozeß beſchäftigte ſich
mit der im Jahre 1928 erfolgten Entlaſſung
des Angeklagten Dr. Jäger als Wirtſchafts
direktor der Mirag. Der frühere Aufſichtsrats
vorſitzende Dr. Otto, der die Beſeitigung
Jägers veranlaßt hatte, begründete dieſe mit
der Behauptung, daß der Angeklagte bei einem
Grundſtücksankauf in Dresden für die Mirag
große Schiebungen gemacht habe. Jäger
habe damals das geſamte Grundſtück auf ſeinen
Namen gekauft. Eine friſtloſe Entlaſſung kam
aber nach Ottos Anſicht deshalb nicht in
Frage, weil der Angeklagte als Mediziner
von wirtſchaftlichen Dingen nichts verſtand.
Umſo eigenartiger, daß man vorher ausgerech
net einen Arzt zum Wirtſchaftsdirektor der
Mirag beſtellt hatte!

Auch noch bei anderen Gelegenheiten wurde
vom Aufſichtsrat die Un fähigkeit Jägers
feſtgeſtellt. Einmal z. B. vergaß er bei der
Annahme einer Hypothek als Sicherheit für
ausgeliehene Gelder der Mirag, dieſe Hypothek
überhaupt eintragen zu laſſen. Außerdem
machte man Jäger zum Vorwurf, daß er bei
einem Opernball eine An geſtellte der
Mirag getüßt hatte, weil dadurch ſeine
Autorität Schaden litt. Von der Verlags
anſtalt des Leipziger Meſſeamtes, bei der
die Rundfunkzeitung der Mirag gedruckt
wurde, erhielt Dr. Jäger eine vertraglich feſt
gelegte Gewinnbeteiligung, die bis Ende 1927
insgeſamt 90 000 A betrug. Dieſe beachtliche
Nebeneinnahme erſchien aber den Aufſichts
räten zu hoch und ſo verlangten ſie bei der
Entlaſſung Jägers nicht nur die 15 000
MiragAktien, die der Wirtſchaftsdirektor im
Beſitz hatte, ſondern auch die Auslieferung
ſeines Vertrages mit der genannten Verlags
anſtalt.

Lagerhaus in den Fjord geſtürzt. Jn der
norwegiſchen Hafenſtadt Drammen iſt in
folge eines Erdrutſches der ganze Kai in der
Länge von mehreren hundert Metern und die
Lagerhäuſer der Glasfabrik von Drammen
eſtern Mittag in den Fjord geſtürzt. Bei
ieſer Naturkataſtrophe ſollen drei MenſchenBeteiligung Jtaliens an der Eiſenbahn das Leben verloren haben. Einzelheiten ſtehen

zur Zeit noch aus.
——„J-=-|j--m r =ÜJBFne a v den Morgenſtunden des 10. April 1919 kapi-gde At e tulierte Wilſon, er unterzeichnete den Text,

e und damit hatteà
die dritte Schickſalsſtunde

Die Maekoteine in es Geoehiehte eines aeutochen Lancles Saargebietes geſchlagent
waltwille triumphierte ſelbſt in dieſem Kom
promiß der Regierungskommiſſion und der
Abſtimmung nach 15 Jahren oder, um mit Tar-

Die Hauptſache war gerettet
Er äußerte

Ein Tatſachen- Bericht

o pyrigate d
VI.

Das Kolklegium
der „Sachverſtändigen“.

Nun galt es für Clémenceau dieſen Erfolg
weiter auszubanen. Ex ſchlug Wilſon vor, das
Problem durch „Sachverſtändige“ ünterſuchen
und löſen zu laſſen, und Wilſon fiel auch auf
dieſen Schwindel herein. Zwar waren dieſe
Sachverſtändigen“ ein Amerikaner (Prof. Has-
kins), ein Engländer (Hadlam Morley) und
für Frankreich Tardieu, aber der letztere. ver
ſtand es meiſterhaft, ſeine lieben Kollegen ein
zuſeifen und ſie den Wünſchen Frankreichs ge
fügig zu machen. Wie hervorragender das be
ſorgte, geht daraus hervor, daß er ſelbſt Lloyd
George für die franzöſiſche Theſe gewann (es
war nun ein mit Frankreich durch Zollunion
verbundener Pufferſtaat oder ein Völkerbunds
rkegiment mit Mandat für Frankreich vor
geſchlagen), fo daß ſelbſt der ſchlaue Walliſer
den Ausſpruch tat: „Fch. bin überzeugt, daß,
wenn in einigen Jahren eine Volksabſtimmung
ſtattfinden ſollte. die Bevölkerung nicht ver
langen würde, zu Deutſchland zurückzukehren.
Ein Ausſpruch, der ſelbſt in Frankreich (1) auf
erhebliche Zweifel ſtieß.

Unheilvoll. rollte nun in raſendem Tempo
das Rad der Geſchichte weiter. Wilſon er
krankte; er fühlte ſich von Llohd George im
Stiche gelaſſen und von U. S. A. nicht mehr
genügend unterſtützt. Gr machte noch den Vox
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Landes aber ſollte Deutſchland verbleiben. Als
Wilſon den Ausſpruch Lloyd Georges erfährt,
beſchwört er „die Großen“ und ihre „Sach
verſtändigen den Frieden der Welt nicht vonder Saarfrage abhängig zu machen. Aber
Clémenceau erwidert ihm kalt: „Der Frieden
der Welt erheiſcht Gerechtigkeit!“ Da brach
Wilſon die Sitzung ab.

Die Kriſe war da
die Friedens konferenz drohte aufzufliegen! An
diefem Abend ordnete Wilſon die Bereitſtellung
des Kreuzers „George Waſhington“ zur
Heim reiſe nach Amerika an. Noch einmal
werden die Noten ausgetaäitſcht. Die Ameri
kaner ſchrieben: „Der. Präſident der Vereinig
ten Staaten habe feſtgeſtellt. daß in dieſem
ehemals franzöſiſchen Lande es eine zu große
Zahl eingewanderter deutſcher Elemente gäbe,
als daß die ſofortige Vereinigung mit Frank
reich ſtatthaft ſei Die Tatſachen ſtanden
auf dem Kopfe. In ihrer Antwortnote wußten
nun die Franzoſen, die beſchloſſen hatten, es
ſguf Biegen oder Brechen ankommen zu laſſen,
aus dem Schiedsgericht war inzwiſchen der
Vorſchlag von der Regierungskommiſſion ge
worden die ganze Frage ſo geſchickt mit dem
Völkerbundsgedanken, der Lieblingsidee Wil
ſons, zu verquicken, daß ſich Wilſon herbeiließ
von dieſen famoſen „Sachverſtändigen“ einen
Text ausarbeiten zu laſſen.

Am 9. April hatte Lloyd George vor der
franzöſiſchen Theſe kapjtuliert, im Laufe des
9. tagte der Dreierausſchuß, der bis morgens

dieu zu reden:
und die Zukunft ſich vorbehalten
ſich wörtlich: „Wir haben nicht alles erreicht!

ſchen Unterdrückung frei
den Saarfranzoſen!

fäſſer und Lothringer
deutſchen Knute verblieben.“

Erreicht war das Ziel durch einen
ganz gemeinen Betrug,

Worten feſtgeſtellt werden

ten „Hohen Politik

Tyrannei und Fremdherrſchaft bedeuteten.
Um die Gier Frankreichs nach dem Saar

nur noch zwei Dokumente angeführt, die nich
minder aufſchlußreich ſind:

Jn einem vertraulichen Tele
gramm,

das der ruſſiſche Außenminiſter Pro kow

Frankreichs Ge

Jetzt werden die Saarfranzoſen von der preußi
Die Zukunft gehört

Hätte man alles beim
Alten gelaſſen, ſo wären 150 000 Saarländer,
von Herzen ebenſo gute r hilge wie die El

ür immer unter der

das muß immer wieder in einfachen, klaren
Wenn ein ZHiviliſt

ſich etwas Aehnliches geſtattet, dann wandert
er ins Zuchthaus, damals aber benutzte man
die gleichen Methoden als Mittel der ſogenann

In dieſer Schickſalsſtunde waren die Würfel
gefallen, die für das Saargebiet 15 Jahre

gebiet einwandfrei zu dokumentieren, und um
zugleich den Beweis zu führen, daß Frankreich
ſchon von Kriegsbeginn an die Gewinnung der
Saar zu ſeinen Kriegszielen rechnete, ſeien hier gefallen wollte.

ſky, der Nachfolger von Saſſanow, am 80. h(I2. Jebruar) 1917 an den damiligen ruſſiſchen könne, der die ganze Beute in Frankreichs Be

„St. Petersburg Geheim!
Auf einer Audienz machte der franzöſiſche

Botſchafter Doumergue dem Zaren davon
Mitteilung, daß Frankreich den Wunſch habe,
ſich nach Beendigung des jetzigen Krieges die
Rückgabe Elſaß-Lothringens und eine be
ſondere Stellung für das Saarbecken zu
ſichern, damit es in Zukunft eine ſichere
ſtrategiſche Grenze gegen Deutſch
land habe.“

Und in einer Note,
die Prokowſkh an den Botſchafter Frankreichs
in St. Petersburg am 1. (14.) Februar 1917
richtete, ſtehen folgende Worte:

„Eww. Exzellenz waren ſo gütig, mir mit
zuteilen, daß die Regierung von Frankreich
die Abſicht habe, die neuen Grenzen ſo
zu ziehen, daß ſie außer dem Ergrevier Loth
ringes auch das ganze Kohlenrevier der Saar
umfaſſen!“

Das iſt der unwiderlegliche, ſchriftlich nie
dergelegte Beweis für die franzöſiſchen Raub
plaäne, die trotz Wilſons 14 Punkten auf
recht erhalten wurden!

Die vierte Schickſalsſtunde:

Der 13. Januar 1935 7
Als an jenem ſchickſalsſchweren 10. April

1919 das Los des Saargebietes beſiegelt worden
war, frohlockten zwar die franzöſiſchen Natio

ſichtige genug, denen dieſe Löſung nicht gerade

t unter Führung. von Clémenceau knirſchte mit
den Zähnen, weil das Täuſchungsmanöver doch
noch nicht das Ergebnis gebracht hatte, was

ſen Dingen nicht doch noch einen Dreh geben

ſchlag, daß dieſe Frage durch ein Schiedsgexichte werden ſollte; die Souveränität des s Uhr an der Faſſung des Textes arbeitete. Jn leſen:

Botſchafter in Paris richtete, ſteht folgendes zu ſitz bringen könne.
Schluß folgt.

naliſten, aber es gab ſelbſt in Frankreich Ein

Das vffizielle Frankreich aber

ſeine Urheber ſich davon verſprochen hatten.
Und man grübelte und überlegte, ob man die
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Der Danziger Senatspräſident Greiſer bei Pilſudſki

Der Mann im grünen Auto
Alle Spuren enden bei Hauptmann Ganz Flemington iſt erkältet

(Kabelbericht unſeres Korreſpondenten.)
Flemington (New Jerſey), 9. Januar. Wie

in den letzten Tagen, ſo hielten ſich auch in
der geſtrigen Verhandlung des Hauptmann-
Prozeſſes die belaſtenden und die entlaſtenden
Ausſagen einigermaßen die Waage. Als Erſter
wurde der ſtaatliche

Sachverſtändige für Fingerabdrücke,
Frank Nelly, vernommen, der das Lind-
berghſche Grundſtück ſorgfältig nach Spuren
des Entführers und Mörders des Lindbergh-
ſchen Kindes abgeſucht hat. Er mußte aber
zugeſtehen, daß er weder in dem Kinderzimmer
noch an der unweit des Hauſes im Lindbergh-
ſchen Garten aufgefundenen Leiter, noch ſchließ
lich an einem von dem Entführer liegen ge
laſſenen Meißel irgendwelche Fingerabdrükke
entdeckt habe. Dagegen ſei man auf Spuren
eines Schuhes geſtoßen, der ungefähr die
amerikaniſche Schuhgröße 9 gehabt haben
müſſe. Der Träger des Schuhes habe aber
dieſen irgendeine wollene Socke oder ein
anderes Stück Wolle gezogen.

Nach Kelly wurde ein 87jähriger Greis
namens Hochmuth vernommen, der in der Nähe
von Lindberghs Farm Hopewell zu Hauſe iſt.
Dieſer ſagte aus, daß er am Tage der Ent
führung

ein etwas ramponiertes grünes
Automobil

beobachtet habe.

Jn dieſem Automobil habe ein Mann ge-
ſeſſen, der, als er ihn erblickte, plötzlich einen
Geſichtsausdruck bekam, als habe er
einen Geiſt geſehen. Jn dem Automobil
habe ſich auch eine Leiter befunden. Hoch-
muth bezeichnete Hauptmann als den Ju-
ſaſſen des Automobils.

Als ihn der Richter fragte, ob er ſich auch
nicht irre, ging Hochmuth zu Hauptmann hin-
über, hob deſſen Kopf etwas in die Höhe, blickte
ihm aufmerkſam ins Geſicht und ſchüttelte
dann ſeinen Kopf.

Hauptmanns Verteidiger nahmen Hochmuth
dann ins Kreuzverhör und verſuchten, ihn
in ſeiner Ausſage irre zu machen, doch blieben
alle ihre Verſuche ohne Erfolg. Hochmuth blieb
bis zuletzt bei der Behauptung, daß Hauvpt-
mann der verdächtige Mann in dem grünen
Automobil geweſen ſei.

Der Hauptmann Prozeß hat mit ſeiner
großen Anzahl der auswärtigen Beſucher für
die kleine Kreisſtadt Flemington ſchon rechte
Unannehmlichkeiten gebracht. Vor allem
haben die Auswärtigen Jnfluenza und
andere Erkältungskrankheiten ein-
geſchleppt. Da die ſtickige Atmoſphäre in dem
überfüllten kleinen Gerichtsſaal die Anſteckung

begünſtigt, haben dieſe Erkrankungen ſchnell
um ſich gegriffen, ſo daß jetzt ein großer Teil
der Bevölkerung krank darniederliegt.

Raubmord an einem Greiſe
Verbrechen an einem alten Hausverwalter.

Berlin, 9. Jan. Der 86 Jahre alte Haus
verwalter Hermann Schmidt wurde vor dem
Hauſe Manteuffelſtraße 87 in Berlin SO mit
zerſchmetterten Gliedern tot auf
gefunden. Während man zunächſt annahm,
daß der Greis infolge eines Schwächeanfalles
aus ſeiner im 2. Stock des genannten Hauſes
liegenden Wohnung auf die Straße geſtürzt ſei,
haben jetzt die Ermittlungen der Mord
inſpektion ergeben, daß der alte Hausverwalter
einem Raubmord zum Opfer gefallen iſt.
Die polizeilichen Nachforſchungen führten zur
Verhaftung des Untermieters des Ermor-
deten, eines jungen Ehepaares, von denen zu
erſt die Ehefrau und nach längerem Leugnen
auch der Ehemann ein Geſtändnis ablegten.
Danach hat der Ehemann, der 25jährtge Bruno
Laude, den greiſen Hausverwalter am
3. Januar mit einem Hammer hinter
rücks er ſchlagen und in der Nacht zum
4. Januar aus dem Fenſter geworfen, um einen
Unglücksfall vorzutäuſchen. Einen Betrag von
94 Mark und einigen Pfennigen, die der Haus
verwalter als Mietgelder eingenommen hatte,
hat das verbrecheriſche Ehepaar ſich angeeignet
und für Vergnügungen ſowie für den Ankauf
von Lackſchuhen ausgegeben.

Tote und Schwerverletzte bei einem
Zugunfall

Stettin, 9. Januar. Am 8. Januar kurz
nach Mitternacht entgleiſte auf Bahnhof Alt
d am m bei Stettin in der Einfahrtsſtrecke der
von Gollnow kommende Nahgüterzug 8606 mit
der Lokomotive, zwei Wagen Vieh und dem
Packwagen. Bei dem Unfall, der erheblichen
Sachſchaden verurſachte, wurden der Loko
motivführer Gronert, Lokomotivheizer
Wittke und Zugſchaffner Habeck getötet;
Zugführer Fregin wurde ſchwer verletzt. Die
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. Die Weiche
und die Signaleinrichtungen waren in Ord-
nung, das Einfahrtsſignal zeigte freie Fahrt.
Die Strecke iſt ſeit den frühen Morgenſtunden
wieder befahrbar.
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Gtraßenkämpfe in Mexiko
ultramontane überfallen Rot-

hemdenheim.
Mexiko-Stadt, 9. Jan. (Eig. Mel

dung.) Zwiſchen katholiſchen Studenten und
den „Rothemden“ iſt es zu einem mit größter
Erbitterung geführten Kampf gekommen. Die
Studenten zogen in Maſſen man ſchätzte
ihre Zahl auf 5000 vor das Hauptquartier
der Rothemden und verſuchten in das Gebäude
einzudringen. Als ihnen Widerſtand entgegen
geſetzt wurde, riſſen ſie Steine aus dem
Straßenpflaſter und begannen ein regelrechtes
Bombardement, dem die Belagerten nicht
ſtandhalten konnten. Die Studenten drangen
in das Quartier ein und es entſpann ſich ein
Schußwechſel, bei dem fünf der Rothemden
verwundet wurden. Schließlich ergriffen die
Rothemden die Flucht und die Studenten
nahmen das Quartier in Beſitz, bis Polizei
erſchien und mit Unterſtützung der Feuerwehr
die Studenten wieder vertrieb und eine Wache
in das Gebäube legte.

Feuergefecht mit mexikaniſchen
Verſchwörern

Wie aus La Piedad im Staate Micho
acan gemeldet wird, kam es bei der Feſtnahme
einer Gruppe von Verſchwörern durch Polizei
und Bundestruppen zu einem Feuergefecht.
Ein Soldat, ein Poliziſt, ein Ziviliſt und vier
Verſchwörer wurden getötet. Vier Soldaten
erlitten Verletzungen. Bei den Verſchwörern
wurde belaſtendes Material gefunden; ferner
wurden mehrere Hausſuchungen vorgenommen
darunter in den Wohnungen des früheren
Ortsvorſtehers und zweier Geiſtlicher,
die feſtgenommen wurden.

Zwei Miſſionare niedergemetzelt
in der Matto-Groſſo-Wildnis
London, 9. Januar. Nach Berichten aus Rio

de Janeiro ſind zwei amerikaniſche Miſſionare
in der berüchtigten Matto-GroſſoWildnis von
70 Eingeborenen überfallen und
grauſam niedergemetzelt worden. Die Miſſio
nare gehörten einer amerikaniſchen Expedition
an, deren Führer Pinehart erſt kürzlich zu
rückkehrte, nachdem man ibn bereits aufgegeben
hatte. Ein Holländer Namens Schilder
fand mit ſeinen Freunden die Leichen der bei
den Hingemordeten und begrub ſie.

Hungerſtreik
in einer nordböhmiſchen Grube

Brüx, 9. Januar. Seit Sonnabend befindet
ſich die Belegſchaft des Anna-Schachtes bei
Elbogen in Stärke von 20 Mann im Hun z

gerſtreik. Der Grund zu dieſem Schritt
liegt darin, daß der Beſitzer der Grube, Joſef
Weinkauf, den Arbeitern ſchon ſeit Wochen
keinen Lohn ausgezahlt hat und nun ins Aus
land verſchwunden iſt. Jn der Grube iſt eine
Zwangsverwaltung eingeſetzt worden. Die
Bergarbeiter ſind entſchloſſen, ſo lange in der
Grube zu bleiben, bis ihnen die Bezahlung der
geſchuldeten Löhne gewährleiſtet wird. Ver
handlungen mit den Streikenden hatten bis
her keinen Erfolg.

Tragiſcher Arbeitsunfall
Vom Sohn geführte Lokomotive überfährt

den Vater.
Eſſen, 9. Januar. (Eig. Meldung.) Jm

Abſchnitt Obermeiderich der Reichsautobahn
bei Duisburg ereignete ſich ein entſetzliches
Unglück. Der beim Bau der Reichsautobahn
beſchäftigte Oberſchachtmeiſter Wintzen geriet
beim Abſpringen von einer von ſeinem Sohn
geführten Lokomotive in das Triebwerk. Er
wurde ſo ſchwer verletzt, daß er kurz nach der
Einlieferung ins Krankenhaus ſtarb.

T Parteiamtliche
Bekanntmachungen

Hberſtes Parteigericht und Reichs
ſchatzmeiſter:
Jn Ergänzung der Verlautbarung: „Das

Verfahren vor den Parteigerichten nach Strei
chung von Parteigenoſſen in der Mitglieder
Liſte“ in Folge 1 des amtlichen Mitteilungs
blattes des Oberſten Parteigerichts der NSDAP
„Der Parteirichter“ vom 10. 7. 34 wird folgende

Anordnung
erlaſſen:

Jeder Parteigenoſſe, der ſich über die Gül-
tigkeit ſeiner Mitgliedſchaft nicht im klaren iſt,
wird verpflichtet, im Laufe der nächſten Wochen
ſich danach bei der zuſtändigen Ortsgruppe um
zutun. Wer bis zum 1. April 1985 Zweifel
über ſeine Mitgliedſchaft zur NSDAP nicht
beim Oberſten Parteigericht zur Sprache ge
bracht hat, kann nach dieſem Zeitpunkt mit
diesbezüglichen Geſuchen nicht mehr berückſich
tigt werden.

Reichsſchatzmeiſter
gez. Schwar z.

Oberſter Parteirichter
ges Walter Buch.

Hauptamt für Volksgeſündheit:
Jch habe den Pg. Dr. Dr. Arnulf Streck

aus Fürth i. Ba. als meinen Sonderbe
guftragten in das Hauptamt für
Volksgeſundheit in die Reichsleitung
der NSDAP berufen.

gez. Dr. Wagner.
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Beibehaltung der gegen artigen Kechrsordnung
Sratus quo)

Vereligung mit krankreieh

Vereinigung mit Deutschland

De ABSTIMMNGSIERFCHTIGIE NA C

K. E Ie eeeete e E. R d FeDESs
Der Stimmzettel für die Abſtimmung im Saargebiet

Bemerkenswert iſt die (abgeſehen von der Ueberſchrift) ausſchließliche Anwendung der deut
ſich ein Sprache. Die Saarkommiſſion iſt augenſcheinlich zu der Einſicht gelangt, daß der
Stimmſchein der Bevölkerung eines rein deutſchen Landes in die Hand gegeben wird.
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Deutſchlandreife trotz Warnungen

Amerikaner, wie ſie das neue Deutſchland ſahen
Deutſchland iſt auf einem Weg nach Kufwärts, „ſichtbar und ſtetig“

Eindrücke vom neuen Deutſchland
Der amerikaniſche Profeſſor Morriſon von der Univerſität in Ohio weilte mit ſeiner Familie ein

ganzes Jahr in Deutſchland um die Verhältniſſe genau zu ſtudieren. Nach ſeiner kürzlich erfolgten Rückkehr
ſtellte ſeine Gattin H elen Mo rriſon den nachſtehend auszugsweiſe wiedergegebenen Artikel, den ſie ſelbſt
verfaßte, zur Veröffentlichung zur Verfügung. Die Amerikanerin bemerkt einleitend: „Die Univerſität in Ohio,
in welcher mein Mann lehrt, geſtattet alle 10 Jahre ein ganzes Jahr Urlaub für Reiſe und Studienzwecke. Als
meines Mannes freies Jahr kam, entſchloſſen wir uns nach Deutſchland zu reiſen, und zwar aus folgenden
Gründen: Da er Doktor der Medizin iſt und Kurſe über Hygienie abhält, wußte er, daß gerade Deutſchland in
dieſer Wiſſenſchaft auf beſonderer Höhe ſteht. Jn der Zeit, die unſerer Abreiſe 1933 voranging, hatten wir reich
lich Gelegenheit zu erfahren, was amerikaniſche Zeitungen über die politiſchen Zuſtände in Deutſchland meldeten.
Unſere Freunde warnten uns alle, hinzufahren. Sie ſprachen von blutigem Aufruhr und un
ordentlicher Führung. Trotz alledem blieben wir bei unſerem Entſchluß. Wir landeten in Hamburg im Juli 1933.

Unſere Erfahrungen an Bord des Dampfers
„Hamburg“ von der Hamburg-Amerika-
Linie waren ein Vorgeſchmack von den Freu-
den und der Freundlichkeit, die uns in Deutſch
land erwarteten. Niemals“, ſo fährt die
Amerikanerin fort, „werde ich vergeſſen, welchen
Eindruck es auf mich machte, als der Kapitän
vor dem Verlaſſen des Schiffes an Bord ſtand
und jedem die Hand gab und alles Gute
wünſchte. Jch erinnere mich noch gut an das,
was ich damals dachte: Hier ſind wir in einem
Land, welches mit dem unſeren während des
Weltkrieges in blutigen Kämpfen lag und wel
ches ſeit einigen Monaten wegen ſeiner poli
tiſchen Einſtellung das Sturmzentrum der
öffentlichen Meinung der ganzen Welt ge
worden iſt.

Wir hatten viel von blutigem Auf
ruhr geleſen, als wir aber ankamen,
fanden wir alles in beſter Ordnung.
Wir trafen ein Land an, wo man uns mit

größter Freundlichkeit und Güte entgegenkam.
Niemals auf unſeren früheren Reiſen be
egnete uns ſolche Liebenswürdigkeit. Die
olizei war freundlich, die Braunhemden ent

gegenkommend. Wir dachten, etwas ſtimmt da
nicht. Entweder iſt alles erlogen, was wir in
unſeren Zeitungen geleſen haben, oder es han-
delt ſich um einen großen Bluff. Wir wollten
nun die Wahrheit feſtſtellen. Man gab uns
Aufklärung über ſo vieles, das wir bisher miß-
verſtanden hatten. Die Dinge begannen ſich für
uns zu klären, und ich fühlte mich abſolut
durch den neuen deutſchen Standpunkt über
eugt und gewonnen. Jch hörte die Braun
emden, wenn ſie ſingend durch die Straßen

zogen. Ueberall begegneten mir dieſe tüchtigen
jungen Männer unter dem Banner des neuen
Reiches und erregten meinte reſtloſe Bewunde
rung. Oft habe ich die Jungen und Mädel
beobachtet, wenn ſie in kleinen Gruppen vor
überzogen, die Lieder des neuen Reiches ſingend.
So oft ich dies ſah, wünſchte ich von Herzen,
daß auch unſeren Kindern in meiner amerika
niſchen Heimat gelehrt würde, ſo feſt zu
ſammenzuhalten und ſich einem ſolchen Jdea
lismus hinzugeben. Es wurde mir klar, daß
ich etwas tun mußte, ja, daß es meine Pflicht
war, meinen Freunden in Amerika mitzuteilen,
was ich im neuen Deutſchland geſehen und
empfunden hatte. Ich begann Artikel für die
Zeitungen zu ſchreiben, um die Lügen aufzu
decken, welche ich in der amerikaniſchen Preſſe
geleſen hatte. Viele Zeitungen ſchickten mir
meine Artikel zurück.

Sie wollten nicht Freundliches über
das Hitlerregime hören.

Endlich hatte eine Zeitung in Ohio verſchie
dene meiner Artikel veröffentlicht. Sie erweck
ten Aufſehen und Widerſpruch. Mit dem feſten
Entſchluß kehrte ich zurück, bei meinen Lands
leuten perſönlich und mündlich für Deutſchland
zu werben. In unſerem Univerſitätskreiſe in
Ohio gibt es viele freidenkende und intelligente
Männer und Frauen, welche ſich für alles in
tereſſieren, was in der Welt vorgeht. Und ich
wußte, daß Hunderte von Perſonen uns nach
unſerer Rückkehr aus Deutſchland fragen wür-
den, was iſt die Wahrheit über Deutſchland?
Jſt es wirklich ſo ſchrecklich, wie unſere
Blätter es ſchildern?“ Mrs. Morriſon ſchreibt
dann weiter: „Während unſeres einjährigen
Aufenthaltes haben wir alle möglichen Teile
Deutſchlands beſucht. Wir waren in Frank
furt, in Baden, in Württemberg, in Preußen,
in Sachſen und in Bayern. Ueberall knüpften
wir Beziehungen mit allen Kreiſen an, die
wußten, was vor ſich geht. Nachdem ich ſoviel
von der Uneinigkeit zwiſchen den verſchiedenen
deutſchen Stämmen gehört hatte, war ich ent
zückt, überall dieſelbe Freundlichkeit zu finden.
Wenn es wirklich ſo große Uneinigkeit vor
dem Dritten Reich gegeben hat, ſo hat Adolf
Hitler jetzt gezeigt, was er bereits für den
Geiſt der Einigkeit getan hat. Es iſt in der
ganzen Welt das gleiche: Gute, ſchlechte und
gleichgültige Menſchen findet man in allen
Teilen der Erde. Wenn wir mit den Schlech
ten zuſammenleben, dann werden wir uns klar
darüber, warum wir uns mit den Guten ver
binden möchten. Viele Wege ſtehen uns offen,
aber nur wenige führen zum Sieg.

Was mir am meiſten in Deutſch
land aufgefallen iſt, war die Hilfs
bereitſchaft, welche allen entgegen

gebracht wird.
Jn den Städten und Dörfern im öffentlichen
und privaten Leben, immer habe ich ſie wieder
gefunden. Ferner fiel mir auch die künſtleriſche
Art des Lebens der Deutſchen auf. Sie machen
eine Kunſt aus ihrem Leben, wir Amerikaner
machen nur ein Geſchäft daraus. In unſerem
Leben gibt es kaum Zeit, um Atem zu ſchöpfen.
Der Deutſche nimmt ſich Zeit, um ſich am
Leben zu freuen. Wir leben ein Leben, das
zu Tode hetzt. Der deutſche Menſch macht aus
ſeinem Leben etwas Herrliches in ſeeliſchem
Gleichgewicht und Ruhe.

Es iſt mir unmöglich, alles aufzuzählen,
was wir in Deutſchland an Schönheit und
Güte erlebt haben. Das eine aber weiß ich
daß dieſes Volk unendlich viel gelitten hat, und
gerade deshalb bewundere ich den Mut, mit
dem es vorwärtsſchreitet, und ich bin bereit,
ſeine Sache in der gegenwärtigen Kriſe bis
zum äußerſten zu verteidigen. Wir kamen
nach Deutſchland um Aufklärung zu erhalten,
und man hat uns mit aufrichtiger Freundſchaft
empfangen. Nach meiner Rückkehr fühle ich
nun, daß ich eine große Dankesſchuld abzu
tragen habe. Vor allem hoffe ich, daß ein
beſſeres Verſtändnis zwiſchen Deutſchland und
meinem Land herbeigeführt wird.“

Die Verfaſſerin ſchließt ihre Ausführungen
mit folgenden Worten: „Mit großem Jnter-
eſſe hörte ich von den verſchiedenen neuen Ge
ſetzen der deutſchen Regierung. Am eindruck
vollſten iſt wohl das, was im Hinblick auf die
Arbeitsloſigkeit geleiſtet wurde, auch die Sied
lungsbeſtrebungen, die Erleichterung der
Armenpflege und die Heimgärten an den Stadt
peripherien ſind bemerkenswert. Ganz zu ſchwei
gen von der Eheſtandshilfe, der Organiſation
„Kraft durch Freude“ uſw. Jch möchte nun
noch feſtſtellen, daß das, was mich am meiſten
erſtaunt hat, und was ich am liebſten von

Deutſchland mitnehme, der große Optimismus
iſt, den ich hier fand. Ein Optimismus,
welcher ſeine Kraft daraus zieht, daß er die
Dinge ſo ſieht, wie ſie wirklich ſind.
Jedermann, der ſich heute in Deutſch
land umſieht, wird bemerken, daß es

aufwärts geht.
Man muß nur ohne Vorurteil eine Reiſe durch
das Dritte Reich machen. Was immer die An
ſicht verſchiedener Menſchen in den verſchiedenen
Teilen der Welt ſein mag, ein ehrlicher Reiſen
der in Deutſchland muß zugeben, daß die Zu
ſtände ſich beſſern, daß die Kinder geſünder
und froher ſind als in den vergangenen Jahren,
daß die Frauen und Männer mit mehr Hoff
nung, Vertrauen und Mut in die Zukunft
blicken.

Deutſchland iſt auf dem Wege nach auf
wärts, ſichtbar und ſtetig. Der Optimismus,
der aus Wiſſen geboren iſt, und der Optimis
mus der Hoffnung ſind ſtarke Kräfte. Sie
werden unterſtützt durch die ſchönen Eigen-
ſchaften und den ſtarken Charakter des deut
ſchen Volkes und der Aufrichtigkeit, Selbſt
l rit und Energie ſeines Führers Adolf
Hitler.“

Neuer litauiſcher Rechtsbruch
Das ehemalige Direktorium Schreiber unter Polizeiauſſicht
Kowno, 9. Januar. (Eigene Meldung.)

Wie litauiſche Zeitungen berichten, ſind auf
Beſchluß des litauiſchen Unterſuchungsrichters
in Schaulen, der ſeinerzeit durch den Gou
verneur des Memelgebietes gewaltſam abge
ſetzte Präſident des Direktoriums Dr. Schrei
ber und die Mitglieder dieſes Direktoriums
Walgahn und Sziegaud am 5*. 1. als
Beſchuldigte zur Vergntwortung gezogen wor-
den. Jhnen werden

Vergehen gegen das litauiſche Geſetz
zum Schutz von Volk und Staat zur Laſt ge
legt. Die Beſchuldigten ſind an ihrem Wohn
ort unter beſondere Ppolizeiaufſicht geſtellt
worden.

Bekanntlich hat der Gouverneur des Memel-
gebiets Anfang Februar 1934, alſo vor etwa
einem Jahr, in ſeinem Gouvernement einen
Schulreferenten ernannt und dieſen mit
der Aufſicht über ſämtliche memelländiſche
Schulen betraut. Dieſer Schulreferent nahm
das Recht für ſich in Anſpruch, die Schulen des
autonomen Memelgebietes ohne Kenntnis der
autonomen Behörden zu revidieren.
Daraufhin hatte das Direktorium Schreiber
eine Verfügung erlaſſen, nach der die Lehrer
angewieſen wurden, Gäſten den Zutritt zu
den Schulen nur mit Genehmigung des Direk
toriums zu geſtatten. Wie erinnerlich, haben
die Lehrer dieſe Anordnung des Direktoriums
befolgt, worauf einige von ihnen ſogar ver
haftet wurden.

Allem Anſchein nach gräbt man dieſen alten
Schulkonflikt wieder auf, um unter Anwendung
des litauiſchen Staatsſchutzgeſetzes gegen das
in ſeiner Amtsführung unangreifbare Direk-
torium Schreiber vorgehen zu können. Die in
litauiſchen Veröffentlichungen erwähnten Para-
graphen, auf die ſich die Anklage ſtützt, ſehen
Strafen bis zu vier Jahren Zuchthaus vor.

Auf dem Allitauiſchen Kongreß der Re
gierungspartei hielt Außenminiſter Lozo
raitis eine Rede über Litauens Beziehungen
zu den anderen Staaten. Er hob die Bedeutung
des im vorigen Jahre geſchloſſenen Bundes der
drei baltiſchen Staaten hervor. Freundſchaft
liche Beziehungen beſtänden zwiſchen Litauen
und der UdSSR. Beſondere Bedeutung komme
den Beziehungen Litauens zu Deutſchland
und Polen zu. Mit Polen beſtänden keine
diplomatiſchen Beziehungen. Litauen könne
nicht vergeſſen, daß Polen ihm in einer ſeiner
ſchwerſten Stunden ſein teuerſtes Gebiet, das
Wilnagebiet, entriſſen habe. Die Be-
ziehungen Litauens zu Deutſchland ſeien
in ein Stadium getreten, das Litauen nie-
mals wünſchte. Die normale Durch
führung des internationalen Memelſtatuts
werde geſtört. Herr Lozoraitis rief ſodann die
Autorität der Gerechtigkeit und der Moral für
die litauiſche Sache an und ſtellte, auf das
Memelgebiet zu ſprechen kommend, feſt, daß
Litauen als Signatarmacht der Memelkon-
vention ſeine Unterſchrift in gleicher Weiſe
wie die anderen Signatarmächte reſpektiere.

Litauen ſei weit davon entfernt, mit dem
Deutſchtum zu kämpfen. Es laſſe aber nicht
zu, daß die Mehrheit der Einwohner, die
Litauer ſeien, wegen ihres Litauertumes terro-
riſiert würden, und es laſſe nicht zu, daß ſie
entlitauiſiert und die Autonomie verletzt werde.

Die Rede des litauiſchen Außenminiſters
läßt in ſehr bedauerlicher Weiſe erkennen, wie
wenig die litauiſche Regierung den einwand-
frei deutſchſtämmigen Charakter des Memel-
gebietes anzuerkennen bereit iſt, wie wenig ſie
geneigt iſt, die Beſtimmungen des Statuts in
lohaler Weiſe zu erfüllen.

GStromlinien-Lokomotiven mit
175 Stdkm Geſchwindigkeit

Aufſehenerregende Reukonſtruktionen der Reichsbahn

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 9. Januar. Neben der Betriebs
ſicherheit iſt bei der Neukonſtruktion von Loko
motiven die wichtigſte Forderung, ihre Ge
ſchwindigkeiten zu erhöhen. Die
Reichsbahn hat ſchon vor einiger Zeit ver
ſchiedene Maſchinen in Auftrag gegeben, die
nach ihrer ſchon in einigen Wochen zu erwar
tenden Fertigſtellung eine

ſenſationelle Ueberraſchung

bringen werden. Die beiden neuen Strom
linienSchnellzug-Lokomotiven entwickeln eine
Stundengeſchwindigkeit von 175 Kilometern.
Jhr Vorzug gegenüber den Schnelltriebwagen
beſteht darin, daß ſie 5 D-Zugwagen ziehen.
Zwiſchen je 4 vorn und hinten angebrachten
Laufrädern befinden ſich 6 große Antriebs
räder. Der in 8 Zylindern arbeitende Dampf
hat eine Temperatur von 410 Grad Celſius.
Außerdem wird zur Zeit eine gleich ſtarke
Maſchine mit Kohlenſtaubfeue-

rung gebaut, bei der gegenüber den ſeit
herigen Konſtruktionen das Führerhaus an der
Spitze angebracht iſt. Auch eine neue Tender
lokomotive, die gleichfalls 170 Stundenkilo
meter entwickeln ſoll, wird augenblicklich aus
gearbeitet. Für beſonders bergiges Gelände
werden zwei andere Maſchinen gebaut, die
auch
ſchwere Züge mit 140 Stundenkilometern
e ſollen. Jm Gegenſatz dazu ſteht die
ogenannte Einmann-Lokomotive mit halb-

automatiſcher Feuerung, die keinen eigenen
Heizer bnötigt. Auch für Güterzüge ſind neu
artige Maſchinen, die 1500 Tonnen Züge mit
400 Kilometer Geſchwindigkeit fahren, im
Bau. Die Deutſche Reichsbahn ſtellt mit dieſen
Bauten ganz hervorragende Leiſtungen auf,
die nicht nur großes Aufſehen erregen, ſon
dern auch der Welt erneut deutſchen Schöpfer
geiſt und deutſche Wertarbeit in eindringlicher
Weiſe vor Augen führen werden.

Nr. 7

Gteigende Geburtenziffern
17,6 v. H. mehr Geburten als im

Vorjahre.
Berlin, 9. Jan. (Eig. Meldung.) Das erſte

Halbjahr 1934 hat die an die nationalſoziali-
ſtiſche Bevölkerungspolitik geknüpften Exwar-
tungen in vollem Umfange beſtätigt. Jn den
erſten 6 Monaten des vergangenen Jahres
wurden 576 848 Kinder lebend geboren.
Dieſe Rekordziffer bedeutet gegenüber dem
Vorjahr eine Erhöhung von 86 503 Geburten,
alſo eine Steigerung von 17,6 v. H.

Nach der außerordentlichen Er
höhung der Eheziffern im Jahre 1983,
die neben der allgemeinen wirtſchaftlichen
Beſſerung auch eine Folge der Eheſtandsdar
lehen ſind, fällt bei dieſer Zählung beſonders
die Vermehrung der Erſtgeburten
ins Gewicht. Nach vorſichtigen Schätzungen
werden die Geburtenziffern des zweiten Halb
jahres 1934 und auch die des erſten Halbjahres
1985 das bisherige Ergebnis ſogar noch erheb
lich übertreffen. Dieſe Vermutung gründet ſich
vor allem auf die Tatſache, daß ſich die Zahl
der Eheſchließungen bis zu zweiten Hälfte des
Jahres 1934 um weitere 24,2 v. H. erhöht hat.
Zu den aus dieſen Ehen zu erwartenden Erſt
geburten kommen dann aber noch die Zwei t
geburten aus den neuen Ehen des
Jahres 10933.

Die Steuben-Medgille für die
Rettungsmannſchaft der „Newyork“

New York, 9. Jan. Zu Ehren der Rettungs
mannſchaft des Hapagdampfers „New Hork“
veranſtaltete die Steuben Geſellſchaft von
Amerika einen großen Empfang im Ballſaal
des St. George- Hotels im Stadtteil Brooklyn.
Auch der deutſche Botſchafter in Amerika, Dr.
Luther, Generalkonſul Borchers, Elli Bein
horn und der norwegiſche Generalkonſul
Chriſtenſen nahmen an der Feier teil. Das
Weiße Haus hatte ein Schreiben geſandt, in
dem bedauert wurde, daß infolge dringender
Regierungsgeſchäfte kein Mitglied der Regie
rung die Rettungsmannſchaft begrüßen könne.
Der norwegiſche Generalkonſul verkündete die
Verleihung des Olaf-Ordens an Kommodore
Kruſe und der norwegiſchen goldenen Rettungs
medaille an die Rettungsmannſchaft. Der
Präſident der SteubenGeſellſchaft, Hoffmann,
überreichte der Rettungsmannſe die
SteubenMedaille. Die Feier war ahmt
von künſtleriſchen Darbietungen un Lieder
vorträgen des Brooklyner Geſangvereins
„Arion“.
Rauſchgiftſchmugglerbande

ausgehoben
Dresden, 9. Januar. Vor einiger Zeit

wurde einer Bande, die ſeit Jahren Betrüge
reien großen Stiles mit Rauſchgiften be
krieb und viele Perſonen um erhebliche
Summen geprellt hatte, das Handwerk gelegt.
Die Gauner knüpften in Großſtädten oder
Badeorten Bekanntſchaften mit wohlhabenden
Leuten an, denen ſie vorſchwindelten, daß ſie
gewinnbringende Geſchäfte mit Radium oder
Patenten abſchließen könnten. Der Zweck war
immer der gleiche. Sie wollten ihre Opfer zur
Hergabe von Geld gewinnen, was ihnen
auch im weiteſten Maße gelungen iſt. Den
Geldgebern offenbarten ſie dann, daß ſie
nebenbei mit Kokain handelten. Um ihr
Geld nicht zu verlieren, beteiligten ſich die
Opfer an dem verbotenen Handel und nahmen
ſich damit die Möglichkeit, die Gauner ſtraf-
rechtlich verfolgen zu laſſen. Waren ſie erſt
vollkommen von den Schwindlern abhängig,
nahmen die Forderungen nach neuen Vor
ſchützen kein Ende. Statt Geſchäfte abzu
ſchließen, verpraßten die Händler das Geld im
Kreiſe ihrer Freundinnen. Dem Tun und
Treiben der Gaunerbande ſetzte die Berliner
Kriminalpolizei jetzt im Zuſammenwirken mit
anderen Kriminalbehörden ein Ende. Die
meiſten Mitglieder wurden feſtgenommen und
der Staatsanwaltſchaft zugeführt. Flüchtig
waren bisher noch die beiden Brüder Hans und
Fritz Schmitt. Beide führten ein Leben
nach Hochſtaplerart. Den Bemühungen der
Landeskriminalpolizeiſtelle Düſſeldorf iſt
es gelungen, dieſe beiden geflüchteten Mit
glieder der Rauſchgiftſchmugglerbande in
Düſſeldorf feſtzunehmen.

Nichts Neues
im Memelländer Prozeß

Kowno, 9. Jan. Im Laufe der Dienstag
abendſitzung im großen Memelländer Prozeß
die bis Mitternacht dauerte, wurden weitere
Zeugen vernommen, die nichts weſentlich Neues
auszuſagen hatten. Jntereſſant war noch die
Vernehmung des Zeugen Wilſon, in deſſen
Wohnung die Einigungsverhandlungen zwi-
ſchen der Partei von Saß und der von Neu
mann ſtattgefunden hatten. Auch dieſe Ver-
nehmung ergab nichts Belaſtendes im Sinne
der Anklage für die Führer der beiden Par
teien. Die Sitzung wurde auf heute, Mitt-
woch, 9 Uhr vertagt.

Geheimer Gang nach der UdeGR
Tokio, 9. Jan. (Eigene Meldung.) An der

Grenze zwiſchen Mandſchukuo und Sowjetruß-
land entdeckten japaniſche Truppen in der Nähe

des HancaSees einen unterirdiſchen
Gang, der auf ſowjetruſſiſches Gebiet führt.
Das Vorhandenſein dieſes Ganges erklärt nach
japaniſcher Anſicht das verſchiedentliche Ent
kommen von durch japaniſche Truppen verfolg
ten Räuberbanden.
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564 Millionen Arbeits

b eſchaffungskredite!
Sparkaſſen im Dienſt der ArDie S beitsſchlacht

Die erfolgreiche Durchführung der deutſchen
Arbeitsſchlacht iſt zu einem großen Teil davon
abhängig, ob es gelingt, für die verſchiedenſten
Pläne die entſprechenden Ge 1d er auf zu
bringen. Die deutſchen Sparkaſſen
haben gerade an dieſen Beſtrebungen einen be
achtlichen Anteil, der ſich im Laufe des letzten
Jahres noch dadurch erhöhte, daß die Spar
kaſſen durch die ſteigende Einlagenbewegung in
die Lage verſetzt wurden, im ſelben Maße
größere Beträge flüſſig zu machen.
Dieſe Möglichkeit wurde dabei beſonders durch
die Tatſache unterſtützt, daß die Sparkaſſen ihre
Liquiditätsverpflichtungen laufend herabdrücken
konnten. Auf dieſe Weiſe wurde wiederum die
Bereitſtellung von Krediten er-leichtert. Jm dritten Vierteljahr 1984 haben
die deutſchen Sparkaſſen zum Zwecke der Ar
beitsbeſchaffung 106838 Einzelkredite,
die einen Geſämtbetrag von 160,2 Mill. M dar
ſtellen, vergeben. Damit erhöhten ſich ihre Aus
leihungen bis zum September 1934 auf rund
380 000 Einzelkredite mit einer Geſamlhöhe
von 564 Mill. M.

Die wachſende Kreditnachfrage bei den
Sparkaſſen iſt ein deutlicher Gradmeſſer
für die allgemeine Belebung der
geſamten Wirtſchaft. Die Steigerung der Kre
ditanträge in dieſen drei Quartalen von 112,5
auf 130,2 Mill. M fällt auch deshalb beſonders
ins Getvicht, weil die Kreditgeſuche für Ge
bäudeinſtandſetzungen ſelbſtverſtändlich zurück
gehen mußten. Die betragsmäßige Bewilligung
der angeforderten Kredike betrug im dritten
Vierteljahr 81,6 v. H. gegenüber 824 v. H. im
zweiten Vierteljahr. Dafür ſtiegen die anzahl
mäßigen Bewilligungen von 89,5 v. H. auf
91,4 v. H. Jn dieſer Feſtſtellung kommt die
Tatſache zum Ausdruck, daß die Sparkaſſen
größeren Wert auf die Erfüllung der kleineren
Kreditanträge legten, um auf dieſe Weiſe ge
rade den finanziell ſchwächeren Volksgenoſſen
unter die Arme zu greifen.

Neuregelung der Haus
ſchlachtungen

Auspfundungen ſollen unter
bunden werden.

Vom Deutſchen Fleiſcherverband
wird angekündigt, daß eine Regelun g. des
Hausſchlachtungsweſens und der
land wirtſchaftlichen Auspfundungen be
vorſteht. Jm Anſchluß an frühere Verhand
lungen hat jetzt erneut eine Beſprechung im
Reichsernährungsminiſterium über die Frage
der land wirtſchaftlichen Hausſchlachtungen und
die gewerbliche Verwertung des dabei an
fallenden Fleiſches ſtattgefunden, an der auch

halt des Beſitzers zum Verbrauch gelange.
Dagegen müßte die gewerbliche Vornahme von
Auspfundungen unterbunden wer-
den. Das Fleiſchergewerbe ſei ſeinerſeits bereit,
den Landwirten in jeder Hinſicht den Abſatz
ihres Schlachtviehes zu angemeſſenen Preiſen
zu ermöglichen und auch bei Notſchlachtungen
uſtv, weitgehend zu unterſtützen. Jn ein
gehender Ausſprache wurden die Möglichkeiten
einer Ordnung der Hausſchlachtungen im
Rahmen der Regelung desR mitSchlachtvieh erörtert.

Verkehrs

Mifkteldentſche NattwnarZeltung

V Deſſauer Werke
6 bzw. 10 v. H. Dividende,

Die HV. genehmigte den Abſchluß für
1938/34. Aus dem Gewinn von 773977
(726 092) werden wieder 6 v. H. Dividende
auf die Vorzugsaktien und wieder 10 v. H.
auf 6,4 Mill. C Stammaktien verteilt. Von
den 10 v. H. gelangen 8 v. H. an die Aktionäre
zur Auszahlung, während 2 v. H. gemäß den
Beſtimmungen des Anleiheſtockgeſetzes der
Deutſchen Golddiskontbhank zuzuleiten ſind.

Berliner Effektenbörſe vom 8. Januar 1935,

Freundlich
Nachdem das Geſchäft an den Aktien und

Renten märkten in den letzten Tagen siemlich leb
haften Charakter angenommen hatte und die Kurſe teil
weiſe recht erhebliche Steigerungen erzielen konnten, war
zu Beginn des Verkehrs die Umſatztätigkeit geringer die
Kursgeſtaltung uneinheitlich und die Neigung zu Ge
winnmitnahmen unverkennbar Trotzdem war die
Grundſtimmung unter dem Eindruck der Meldungen von
der Treibſtoffkonvention und über die Abſatzverhältniſſe
am Stickſtoff- und Ruhrkohlenmarkt weiter freundlich.

Größere Kursveränderungen erfuhren nach oben
meyer mit plus 3. v. H., Waffſergelſenkirchen mit plus
3 v. H. und Hotelbetrieb, Bemberg, Stöhr und Schle-
ſiſche Bergbau mit Gewinnen von 1 bis 2 v. H. Anderer
ſeits gingen Bayernmotoren, Julius Berger, Holzmann,
Aſchaffenburger Zellftoff. Deutſche Atlanten, Elektro
Schleſien, Conti Linoleum, die meiſten Braunkohlenwerte
und Rheinſtahl um 1 bis 2,5 v. H. Süddeutſche Zucker
ſogar um 4 v. H. zurück. Auch am Renten marktüberwog die Augabeneigung, die Alt be ſitz anleibe, die
Umſchuldung s anleihe und Zinsvergütungsſcheine
gaben um 25 bis 30 Pf. nach, Jnduſtrieobligationen ver
loren 0,5—-0,75 v. H., ebenſo auf Reichsmartk umgeſtellte
Dollarbonds, dagegen konnten Reichsſchuld-
b uſch forderungen verſchiedentlich 0,12 v. H. gewinnen,
ſpäte Fälligkeiten 98,62 und auch Reichsbahnvorzugs
aktien ſetzten bei größeren Umſätzen ihre Aufwärts
bewegung auf 115,87 fort. Auslandsrenten
hatten uUneinheitliche Tendenz, Anatolier plus 0,25.
Geld weiter leichter, Blankogeld für erſte Adreſſen 5.75

Lah

bis 4 v. H. Nach den erſten Kurſen weiter uneinheitlich.
Die Börſe ſchloß bei nachlaffenden Umſätzen meiſt zu

höchſten Tageskurſen. Der Dollar wurde amtlich auf
2.485, das engliſche Pfund auf 12,185 feftgeſetzt.

Berliner Metallnotierungen
vom 8. Januar 1935.

Elektrolytkupfer 39,50. Orig.-HüttenAluminium,
98/9926, in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren, 144; 999,
in Walz- oder Drahtbarren 148. Reinnickel, 98/9996,
270. Feinſilber (1 Kilogr. fein) 44,25—47,25.

Terminmarkt. Kupfer: Januar 33/75 nom. Br.,
33,75 G. Februar 33,75 nom. Br., 33,75 G.; März33,75 nom. Br., 33,75 April 36,50 G. Mai 37 G.;

14,50 G. März
15 G Mai 15,50 G.

Auguſt 15,50 G. SepG. Oktober 15,50 G. November 15,50 G.

nom
Juni 15,f
tember 15,50

April
15,50 G.G., Juli

Dezember 15,50 G. Tendenz ruhig. Zink Januar
17,50 nom. 17,50 G. Febrüdr 17,50 nom. Br.17,50 G.; März 17,50 nom. Br., 1750 G. April 19,50
Br., 19 G.; Mai 19,75 B.,
19 G.; Juli 19,75 Br., 19 G.;
September 19,75 Br., 19 G.;
November 19,75 Br., 19 G.
Tendenz: ſtetig.

Berliner Rauhfutternotierungen
vom 8. Januar 1935.

Drahtgepr. Roggenſtroh (Quadratballen) ab märk. Stat.

19 G.; Juni 19,75 Br.,
Auguſt 19,75 Br., 19 G.

Oktober 19,75 Br., 19 G.
Dezember 19,75 Br., 19 G.

Börſen und Märkte
bis 4,65.
4,00-—4,20;
bis 3,90.
ruhig.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

MielitzHeu, rein, loſe
MielitzHeu, loſe

Drahtgepr. Heu 40

e GWarthe) 8,50—8,80;
(Havel) 3,15-—3,35; 8,65
Pf. über Notis. Tendenz

m en geſebßle v re e
Verlin, 8. Januar 1935

Mark. Weizen Weizenmehl
Durchſchn. 677 207,00 Preisgebiet V 26,65
Preis gebiet V 196,00 Preisgebiet VI 26,80
Preisgebiet VI 197,00 Preisgebiet VII 26,95Preisgebiet VII 198,00 Preisgeb. VII 27,10
Preisgeb. VII 199,00 Preisgeb. IX 27,40
Preisgebiet 1X 201,00 Preisgeb. l 27,70Preisgebiet Xl 209,00 mit Ausland l,50 u. 8, 00
Mühlen
einkau spreis 4,00 Roggenmehl

Märk. yutterw. S Preisgeb. V 21,65
Märk. Roggen Preisgeo. VI 21.75Durchſchn. 178 168,00 Preisgeb. VII 21,v0

Preisgebiet V 156,00 Preisgeb. VII 22,95
Preisgebiet VI 157,00 Preisgeb. 1X 22,85
reisgebiet VII 158,00 Preisgeb. I 22,65

Preisgeb. VII 19,0
Preisgebiet IX 161,00 Weizenkleie
Preisgebiet I 168,00 Preisgeb. V 11,80
Wühlen Preisgeb. VI 11,85einkaujspreis 4,00 Preisgeb. VII 11,40VBraugerſte, Pre sgeb. Vill 11,45
eine neue Preis geb. X 11,55rei Berlin 211,00.218,00 Preisgeb. X 11,70ab märk. Stat. 202,09-200,00
Braugerſe, gute Roggenkleie

jrei Berlin 208,00.212,00 Preisgeb. V 9,75ab märk. Stat. 194,00-208,00 Preisgeb. VI 9,80
Sommergerſte Preisgeb. VII 9,90
jret Berlin Preisgeb. VII 9,95ab märk. Stat. S Preisged. IX 10,10Wintergerſte, Preisgeb. X 11,20zweizeilig S 5vierzeilig v Raps 1000 en

Induſtriegerſte ein ſaat 1000 bM e 199,00-208,00 en 35,00—86, 00
S o. v Peluſchk Fab i tat 190,00- 194,00 Acherbohnen 11,30 14,25

Futtergerſte 59 60 Wicken
Zrrie gebiet 166, o Slaue Lupinen 9.,00 9,50
re zeet ee 37 GSelbe Lupinen 12 28
Preisgebiet VII 15900 17rris geb. l Neue SeradellaDrsgebiet I 1684,69 einkuchen

Märk. Hafer Erdnußkuch. 509, 72Durchſchn. 48 49 Erdnußk. DtMhl. 7,60
Preisgebiet IV 150,00 Trockenſchnitze 4,35
Preisgebiet VII 154,00 SojaSchrot Hbg. 6,50Preisgebiet X 157,90 SojaSchr. Stett. 6, 70
Preisgebiet XI 159,00 Kartoſſelflocken
Preisgeb. XIII 162,00 Verladeſt. Stolp 8,70Preisgeb. XV. 164,00 Verladeſt. Berlin 9.20
Das Geſchäft im Berliner Getreideverkehr bewegte ſich

durchweg im Rahmen der letzten Tage. Die Witterungs
verhältniſſe nahmen größeres Jnlereſſe in Anſpruch, zu

S
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v
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Amtlicher Großmarkt für Getreide

und Futtermittel in Leipzig
Leipzig, den 8. Januar 1935

Für Ware 1000 kg prompt, Parttät frachtfrei Leipzig ſind
amtlich folgende Preiſe nötiert worden, welche Groß
bandelspreiſe für 15 Tonnen (300 Zentner) darſtellen.

Tendeng

Weizen, inl. Durchſchnitt 76/77 kg, u
Mühlenhandelspreis 202,00
Preisgebiet W Vlli, geſetzlicher Er
zeugerprets, waggonfr. Verladeſtat. 199,00 ſtetig

Roggen, hieſiger, Durchſchnitt 72/73 kg,
Mühlenhandelspreis 164,00Preisgebiet R IX, geſetzlicher Erzeuger
preis, waggonfrei Verladeſtation 161,00 gefragt

Futtergerſte, Preisgebiet S IX, geſetzlicherShelgetwtes waggonſteiVrriadetatien 164,00
Erzeugerpreis waggon,reiVer. adeſtation

Handelspreis 167,00 o. Angeb.Jnduſtriegerſte, vierzeilig 190-200Zweizeilig e 195--25 behaupt.
Sommergerſte, inländiſche, Brauware, feinſte

über Rotigs 208 feſtHafer, inländ. gelber H Xl, H XIII 162,00
inländ. weißer II XI, H XIII 169,00 o. Angeb,

Mais, u Plata eDonau zCinquantin SRapo... 310-820 ruhigErbſen, inl. Viktoria 660--700 gefragt
Amtliche Mehlpreiſe des Großmarktes für

Getreide und Futtermittel zu Leipzig
Pretſe für 100 kg brutto einſchließlich Sack,

zuzüglich 0,50 A Frachtenausgleich.
Tendenz

Weizenmehl, Jnland

Tupe 790Progen t 7Höchſtaſchegehalt 9,860Preisgebtet Vlil 27.25Preisgebiet e. 373Preisgebiet III. 27,00 ſtetig
Roggenmehl

Type 997Prozent dHbchſtaſchegehalt 060Preisgebiet 22,25e 0 e e SV

Waggonfrei Mühlenſtatton:

Weizenvollkleie 1t, 95 gefragtSonſtige Weizenkleie 11,45Weigenfuttermeht 15,75Weizennachmehl 12, 75Roggentklei e 10,05Roggenvollmebl rRoggenfutterme hl
Roggenngchmeb l

Weizenmehl mit 10 Proz. Ausland 1,50 RM Aufſchlag
Weizenmehl mit 20 Proz. Ausland 3,00 RM Aufſchlag

Berliner Schlachtviehmarkt
vom 8. Januar 1935.

Auftrieb: Rinder 1893 darunter Ochſen 319, Bulle
415, Kühe, Färſen, Freſſer 1159), Kälber 3034, Schafe
3894 direkt zugeführt 32 Schweine 15 077. Martt-
verlauf: Rinder glatt, Kälber mittelmäßig, Schafe glatt,
Schweine ruhig, Sauen ſtark vernächläſſigt. Preiſe.
T. Rinder. Ochſen: 1. und 2. I2, 3. 30 32

25—31 Bullen: I. 378 30-—33.

4. 24 Kühe: 1. 35, 3. 18--24, 4. 12 bis17; Färſen: 1. 39, 2. 28-—33, 2 275
Freſſet- 2227. 2 1. 75-—85, 2. 52-58,3. 42-—80, 4. 82- 40, 5. 22 3. Lämmer, Hammel
und Schafe. 1. 46—47, 3. 4 5. 41--43, 6. 29--40,
7. 35-—36, 8. 33-34, 9. 24-32. 4. Schweine. 3. 47 bis
50, 4. 46—48, 5. 43-46, 6. 39--41, 8. 44—45, 9. 40-43.

Magdeburger Produktenbörse

a

5 Zu vom 8. Januar.Voe rete des Reichsko ariagts ü die 1,95--2,05; frei Berlin 2,30. Drahtgepr. Weizenſtroh mal noch eine Zunahme der Kälte vorausgeſagt wird. a aReich n rn c er (Quadratballen) 1,80-1,90; 2,15. Drahtgepr. Haferſtroh Das Angebot in Kahnware hat ſich ſomit weſentlich ver Weizen, Durchſchn. Qual. geſund und trocken, 76 bis

Vieh, Milch d ttwirtſchaft und der ahn at weſ Feise et e 197 ſtetig. Roggeneh-z, Milch und r cho (Quadratballen) 1,95 2,105 2,202,80. Drahtgepr ringert, während ſonſt das Offertenmaterial in Bror- 77 Kilogramm, Gr. 8: 199, on n. et A swuchst.Hauptvereinigung für Schlachtviehverwertung Gerſtenſtroh 1,95--2,10; 2,20—2,80. Roggenlangſtroh getreide für die Nachfrage ausreichend iſt. Am Durchſchn.Qual., geſund und trocken, prreins en 7
teilnahmen Die Vertreter des Fleiſcher (zweimal mit Stroh gebunden) 280 2,60 270 80 Platze findet Roggen nach wie vor etwas mehr Vegulaſſig, 72—78 Hilogramm, Gr. Brucherſe äeinſte uver

zrbes ind te sführlich di Not Roggen-Langſtroh (mit Bindfaden gebündelt) 2,1 „35. achtung, während Weizen am Rhein leicht unter gerſte, mittlere 196-200, ſtetig. raxgerſee fein e Vgewerbes begründe en ausführlich i e Bindfaden Roggenſtroh 2,05--2,25; 2,45 bis zubringen iſt und ſich die Abſatzmöglichkeiten an der Notiz), gute 205-210, ſtetig. Mais, ohne Angebot.

z 12 „70. f. gg te alle e 1000 Kilogramm)wendigkeit einer Neuregelung der Haus 2,5 Bindfadengepreßtes Weizenſtroh 1,95—2,15; 2,85 Küſte allgemein eher verſchlechtert haben. Vom Mehl- e net e e le m
ſchlo igen. Si klärten, daß das Fleiſcher bis 2,40. Häckfel 3,20—8,35; 8,50 8,60. Tendens: feſt. martt ging keinerlei Anregung aus. Hafer Und Weisenmehl, Type 790 einſchl. Sach Gr. 6, 3. 26,75.ſinnen d ſte J Bed n e Handelsübl. Heu, geſund und trocken, nicht über 80 Proz. Futterger ſt e blieben weiter knapp angeboten. Gute Roggenmehl, Type 997 Leinſchl. Sach), Besirt Gr.
gewerbe nicht die ger ingſten Bedenken gege 7 Befatz mit minderwertigen Gräſern 3,20——8,80; 3,90-4,00. Jnduſtrie und Braugerſten weiſen freund 23,25, ſtetig. Wetzenkleie, Mühlenpr. ab Mühle 11,45.
die land wirtſchaftlichen Hausſchlachtungen habe, Sutes Heu, desgl. nicht über 10 Proz. Veſatz 4/15--4,75; lichere Haltung auf, zumal ſich das Angebot verringert Röggenkleie, Mühlenpr. ab Mühle 10,05, gefragt (alles
ſoweit das Fleiſch im eigenen Haus 60—-4, 80. Luzerne, loſe 4,50-4,80. Kleeheu, loſe 4,85 hat. Roggenausfuhrſcheine tendieren ruhig für 100 Kilogramm).

r e nene T 8 1 1 r 3 4 4i ffektenk Fand mrd Htadtichaſton e u Mittelbeutſche Börfe (Leipzig)r J 149,00 145. 00erliner e en ur e ne Ter Papier Jlſe Bergbau 90jessait Jodenw. Kahla Porzellan v 8. 71St nun J.vom S. Fannuar 1956 derr t in o4,75 95,25 v de Bors. 11600 er Drsleben 7962 z 9 t gen r 1. graftw. Sachſ.- Thür. 52,00 58,60
„Gold J. Bemberg 00 Klöckner-Werte 79,62 5 vte, 110,00 110,05 Kraftw. Thüringen 146,00 146,00FeichotaneDiskont 4 w. S. d Serger Tiefbau II16,75 Leipzig. Brauerei Riebeck 76,50 n e e Brnere Sp. Baumwollſp. 91,50 91, 50LombardDiskont 5 v. H. to. 96,62 T WBergmann Elektrizität F. Leonhardt Braunkohlen n A87 RM Anl. v. 1926 95,75 95,765 Ceips. Brau. Riebeck 7690 76,76

659 Preuß. Sr. 97,00 9700 Zraunk. u. Brik.-Jnd. Linde's Eismaſchinen e 1o4.87 Landſch gentr Liqu. Sei Kammg Sp.St t Goirrſandor “19 57700 9700 Auderus Eiſenw. 87,50 Lingner-Werke z. 117, 12 Pfd. o. A. 95, d 95,50 Leips. Landkraftw. 90,00 90,00euergutſche ne dto. R. 9705 Lvbarl. Waſſerwerk 100, 75 Mannesmannröhren t 77,90 Anteile dazu Leips. Malzfbr., Schk. 60,00 60,00
8. 7. 1. tie n. 261 o. o 97700 e ten S Mansfelder Bergbau d Mitteldt. Kommunal Leips. Spitzenfbr. 46.00 55I Durchſchnitlskurs 104,50 104, 50 e em. Ind. Gelſenlirchen Maſchinenfabrik Buckauf Gldanl. 94,00 94,00 Leips. Trikotagenfbr. 80,00 80,00Gr. ſ1, fällg ab. (rot) os, 87 108, 25 a em. Werke Albert Mitteldtſche. Stahlwertke 167 T dto. v. 1926 II (1927) 94,00 94,00 Leipz. Wollkämmerei 112,00

I. an e so HupotherenPfandbriefe Fontinenral Hummiw. 4925 Liederl. Kohlenwerke 9000 9000 Miiteldt. Losbt.Anl. v. Leonh.Braunkohle SI. (rin) o o ob 8. 1. 7. Senat Tel Peihenwerte 7 i 1629 n. i e e ſ S37 gb 25 25 De Atlo 5 Polyp wert c zgf Wer zi e e en le e e e e e e de efandbr. Ser. 5,6u. I r b dto. Cont. Gas Deſſau 12 dto Stahlwerke 5 92,0 Preuß 102,00 101, 00 Pittler, Wertz Maſch. 126,00 1260082 Meining. Hyp. Bl. 86,50 96,00 Zto. Erdoöl U 10. Rhein.Weſtfäl. Elettr. 109,87 10887 Goldpf. lmenter Gartenz g redi in u mr 56 r 00 Prv. Sachſf. Landſch. Plauener Gardinen 78,00 76,75Beichs, Staats e Tat o5,75 Ato. Einoleumwerke 66,00 A, Riebeck Montan wo l v Wo h ſo o6,75 96,50 Polyphon, jeht Dt.
und Länderaniethen e ren Gegr. Vor Sſenßander g. a Aer e mee 8370 4200 Sach Proving Verd. in en 11,00 11,00

8. 7. 1. Goldpföbr. Em 1924 96,75 95,75 dto. Metallhandel 3 e i galnerie l ar ins Ausg. 18 94,50 94,50 Prehl. Braunk. AG.,

u Salzdetfu F 9,75 148,20 Meuſe zD. n. Abl. Shuis 69 Pr. Pfandbrfk. Gold Dortmund Att Brauerei 151,50 Scherben An do. Ausg. 12 d M e re Sie elw o ee e h er pfandbrief Ser. 47 00 96,00 Synamit LiG. Nobel 72,50 Sarotti Schotoladen 85,00 84,75 [dto. Ausg. 18 u Rinne vo g 750 7600s p. e d Eintracht Brauntkohlen Schubert Salgzer t la b) ohne Finsberechnu Roſitzer Zucker Raff. 85,00 85.0039 Stern on 9926 99 25 Jnduſtrie Elektra Dresden e 50 Schuckert Co. 10.00 i 8. 1. 7. 1. Kudelsb. Zementfb. 102,00 102,00
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Das Rom Abkommen wirtſchaftlich geſehen
Außenpolitiſche Mobiliſierung des franzöſiſchen Goldſchatzes

Die „Einigung“, die nunmehr in Rom
zwiſchen Muſſolini und Laval erzielt worden
iſt, erſtreckt ſich, äußerlich betrachtet, allerdings
nur auf zwei allgemeine Paktvorſchläge
zu den mitteleuropäiſchen Fragen und auf eine
Kolonialvereinbarung. Gerade aus der letzteren
aber, die gewiſſe Gebietsabtretungen
ſeitens Frankreichs an Jtalien vorſieht, darf
man, obwohl in der amtlichen Verlautbarung
mit keinem Wort die Rede davon iſt, den
Schluß ziehen, daß dieſes Entgegenkommen
nicht ohne Gegengabe geſchehen iſt. Es
iſt nämlich das erſtemal in der Nachkriegs-
geſchichte der europäiſchen Kabinette, daß mit
einer Vereinbarung bzw. einem Pakt eine dazu
noch einſeitige Gebietsabtretung erfolgt
ein Umſtand, der ganz beſonderer Beachtung
e und unſere Anſicht unterſtreicht, daß

ies
nicht ohne Gegengabe

geſchieht. Worauf aber mag ſich dieſe Gegen
gabe erſtrecken Es ſcheint ſo, als wolle Frank
reich das ſo oft bewährte Verfahren poli
tiſcher Anleihen von neuem unterBeweis ſtellen, indem es Jtalien einen
Milliardenkredit zur Verfügung ſtellt.
Zürzeit befindet ſich bekanntlich die geſamte
franzöſiſche Finanzpolitik in einer Kurs-
änderung. Die Erſetzung des bisherigen Gou
verneurs der franzöſiſchen Notenbank, Moret,
durch den Generaldirektor des zentralen Spar
inſtituts Jean Tannerhy iſt gewiſſermaßen
ein Fanal, zumal Hand in Hand mit dieſer
Tatſache eine weitere Reihe von Umbeſetzun gen
auf wichtigen Poſten vor ſich gegangen iſt. So
iſt Bréart de Beiſanger, der Direktor
für Börſen- und Effektenweſen im Finanz-
miniſterium, mit der Leitung des indirekten
Steuerweſens betraut worden. Kurzum,
Miniſterpräſident Flandin hat zur allge
meinen und größten Ueberraſchung der Oeffent
lichkeit ſeine Perſowalpolitik durch
geſetzt und

neue Kräfte
auf die wichtigſten Poſten berufen. Es dürfte
nicht Zufall ſein, daß dieſe Umbeſetzungen noch
vor der Romreiſe Lavals erfolgt ſind. Denn es
hat den beſtimmten Anſchein, als plane man
nicht nur binnen wirtſchaftlich eine
Ankurbelung der franzöſiſchen Wirtſchaft durch
Geldverbilligung, ſondern habe auch
die Abſicht, die gehorteten Gold
beſtände außenpolitiſch zu mobili
ſieren. Jtalien, das bisher zwar die Not
wendigkeit einer ausländiſchen Anleihe ſtets
beſtritten hat, ſcheint nun unter der Belaſtung
eines nicht ganz glücklichen Starts zu den Rom
beſprechungen und infolge der dringenden Not
wendigkeit einer Geldauffüllung des ita
lieniſchen Marktes ſich für

eine franzöſiſche Anleihe
entſchieden zu haben. Daß ſie auf politiſcher
Grundlage zuſtande kommt, drückt ihr den maß
gebenden Stempel auf, bewegt ſich aber durch
aus in der „bewährten“ Linie Frankreichs,
wirtſchaftliche und politiſche Dinge
miteinander zu verkoppeln.

Dieſe Art der Verkoppelung iſt das
Kernſtück der franzöſiſchen Nachkriegspolitik
überhaupt. Auf dieſe Weiſe iſt es gelungen,
den größten Teil der ſogenannten Nachfolge
ſtagten an Frankreich zu binden, wie Po len,
Rumänien und Jugoſlawien. Erſt die
Entwicklung der letzten FJahre, insbeſondere das
Wiedererſtarken Deutſchlands unter der Kanz-
lerſchaft Adolf Hitlers und ſein Wieder
erſcheinen als Machtfaktor im europäiſchen

Konzert haben eine weitgehende Aenderung
der Auffaſſungen in öſtlichen und ſüdöſtlichen
Staaten herbeigeführt. Es ſei an die Schwen-
kung der polniſchen Politik, an die Verſelb
ſtändigung der jugoſlawiſchen Wirtſchafts
politik u. a. erinnert.

Selbſtverſtändlich hat Frankreich das alles
mit argwöhniſchen Augen betrachtet und er
greift um ſo lieber die Gelegenheit, einer be
nachbarten Macht wie Jtalien

eine Geldfeſſel

anzulegen. Wenn aber Frankreich der Anſicht
iſt, daß es mit ſeinem ſonſt volkswirtſchaftlich
kaum noch verwertbaren Goldſchatz jene Ver

koppelungspolitik, die die friedliche Entwicklung
Europas in den letzten fünfzehn Jahren wie
derholt ernſthaft in Frage geſtellt hat, noch
einmal beginnen kann, ſo überſieht es voll
kommen das ſowohl politiſch als auch wict
ſchaftlich wiedererſtarkte Deutſch
land als den für die mitteleuropäiſchen Fra
gen entſcheidend ins Gewicht fallenden Macht
faktor. Dasſelbe gilt für Ftalien, ſelbſt wenn
es je geglaubt haben ſollte, für gewiſſe poli
tiſche und koloniale Vorteile finanzielle Nach
teile (denn ſolche ſind mit einer Auslandsan
leihe immer verbunden) in Kauf nehmen zu
ſollen. Somit wird auch das römiſche Ab
kommen zwiſchen Muſſolini und Laval nur
eine Epiſode bedeuten.

Die wirtſchaftliche Lage des Handwerks im
4. Vierteljahr 1934 war nach Angaben des
Deutſchen Handwerks und Gewerbekammer-
tages grundlegend durch die Saiſonein-
flüſſe bedingt. Die Entwicklungslinie war
daher nicht einheitlich. Für beſtimmte
Gewerbe mit

ſtark ſaiſonmäßigem Einſchlag
begann eine ruhige Zeit; jedoch zeigte ſich,
ſowohl wegen des außergewöhnlich guten
Bauwetters, als auch wegen der aus-
gleichenden Tendenz noch eine lebhafte
Tätigkeit. Andere Handwerkszweige, die
für den unmittelbaren Verbrauch arbeiten, er
hielten ſaiſonbedingte Anregungen. Jm allge
meinen kann daher geſagt werden, daß keine
Verſchlechterung eingetreten iſt. Rela
tiv geſehen, hat ſich die Beſſerung der wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe im ländlichen
Handwerk ſchon ſtärker durchgeſetzt als im
ſtädtiſchen Handwerk. Das Baugewerbe und
die Baunebengewerbe hatten ſeit dem Frühjahr
einen hohen Beſchäftigungsgrad aufzuweiſen,
der ſich insbeſondere aus den ſtaatlich geför
derten Inſtandſetzungs und Umbauarbeiten
ergab. Den größten Anteil am Baumarkt
nahmen nach wie vor die Bauten für
öffentliche Zwecke ein. Daraus geht
aber hervor, daß Vorſorge getroffen werden
muß für den Zeitpunkt, an dem die öffentlichen
Arbeiten zum Abſchluß gelangen. Ein Aus
gleich hierfür kann nur in einer

weſentlichen Steigerung des
Wohnungsbaues

und der Bauten für gewerbliche und landwirt
ſchaftliche Zwecke liegen. Das berührt indes
wieder die Frage der Baufinanzierung, insbe
ſondere die der zweiten Hypothek, deren
Markt heute noch begrenzt iſt. Schließlich wer
den noch die Maßnahmen erwähnt, die das
Handwerk ſelbſt ergriffen hat, um
arbeitsfördernd zu wirken und in Selbbhilfe
aktionen Aufträge zu erſchließen. Dieſe konnten
allerdings in der Berichtszeit noch nicht zur
Auswirkung gelangen.

Die Zahl der beſchäftigten Geſellen und
Lehrlinge iſt im ganzen ziemlich unver
ändert geblieben; größere Entlaſſungen waren
bisher nur in den Betrieben der Bauneben-
gewerbe zu beobachten. Die Löhne ſind ent
ſprechend den Richtlinien der allgemeinen
Wirtſchaftspolitik der Reichsregierung unver
ändert geblieben. Die umfangreichen Schutz
maßnahmen für die Landwirtſchaft auf dem
Gebiete der Erzeugung und der Preisfeſtſetzung

Im Zeichen großzügiger Maßnahmen
Die Lage des Handwerks im letzten Viertel 1934

land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe haben dazu
geführt, daß der ländliche Handwerker
in der bäuerlichen Bevölkerung heute wieder
einen ſtärkeren Auftraggeber findet
als in den früheren Jahren.

Die Kreditverſorgung
des Handwerks iſt weiterhin ſchwierig; vor
allem fehlen mittel- und langfriſtige Kredite;
wenn auch die Kreditverſorgung durch Spar
kaſſen und Kreditgenoſſenſchaften beſſer gewor
den iſt, ſo vermögen auch heute noch viele
Handwerker nicht die Sicherheiten aufzubringen,
die dieſe Kreditinſtitute verlangen müſſen.

Das Jahr 1934 hat für die Wirtſchaft, ſo
heißt es zum Schluß des Berichtes, in dem
allerdings das Weihnachtsgeſchäft noch
nicht berückſichtigt iſt, viele und großzügige
Maßnahmen zur Arbeitsbeſchaffung
gebracht, an denen auch das Handwerk Anteil
hatte und auf die es mit Zufriedenheit und
Dank zurückblicken kann. Jn das Jahr 1935
geht das Handwerk mit Vertrauen hinein.

Kürzere Lieferfriſten
im Güterverkehr.

Jm Reichsbahn Güterverkehrſteht eine bedeutſame Neuerung bevor. Nach
einem Beſchluß der ſtändigen Tarifkommiſſion
der Reichsbahn ſollen in Zukunft die Liefer
friſt en im Gütertarif erheblich verkürzt
werden. Beim Frachtgut iſt bei einer Ent
fernung bis zu 150 Kilometer ein Tag Ab
fertigungsfriſt und ein Tag Beförderungsfriſt
vorgeſehen. Für je weitere angefangene 200
Kilometer erhöht ſich dieſe Friſt üm je einen
Tag. Beim Eilgut ſind für je angefangene
400 Kilometer je ein Tag Friſt für Abferti
gung und Beförderung angeſetzt. Für be
ſchleunigtes Eilgut iſt ebenſo je ein halber
Tag geplant. Da die Zuſtimmung der zu
ſtändigen Verwaltungen zu dieſen Beſchlüſſen
noch ausſteht, iſt der Termin für das Jnkraft-
treten dieſer Tarifmaßnahmen noch nicht feſt
gelegt.

Wirtſchaftsrundſchau

Neuaufbau der Arbeitsbeſchaffungsorgani
ſation des Handwerks. Jn einer Anordnung
des Reichshandwerksmeiſters Schmidt wird
mitgeteilt, daß die Hand werks G. m. b. H.
in Liquidation tritt. An ihre Stelle tritt
die Reichszentrale für Handwerks-
lieferungen, deren Gründung zur Zeit
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vorgenommen wird. Dadurch wird auch die
Gründung von Reichslieferungs-
genoſſenſchaften überflüſſig ge
macht. Die Landes lieferungsgenoſſenſchaften
werden ſich künftig der Reichszentrale
für Handwerkslieferungen anzuſchließen haben.
Ueber die weiteren Maßnahmen für den Neu
aufbau der Organiſation zur Arbeitsbeſchaf
fung im Handwerk ſollen in Kürze nähere
Mitteilungen ergehen.

Unzuläſſige Preisbindungen für Schnitt
holz. Der Reichskommiſſar für Preisüber
wachung hat im Anſchluß an Beſprechungen
mit den zuſtändigen amtlichen Stellen und den
beteiligten Wirtſchaftskreiſen beſtimmt, daß
Preisbindungen, Richtpreiſe und Preisempfeh
lungen jeglicher Art ſowie jegliche Vorſchriften
über Handelsſtufen im Verkehr mit Schnitt
holz in Mengen über 20 Kubikmeter unſtat t
haft ſind. Von dieſen Beſtimmungen iſt aus
genommen der Verkehr mit nordiſchem Schnitt
holz und amerikaniſchen, tropiſchen und ſub
kropiſchen Holzarten in rundem, beſchlagenem
oder geſchnittenem Zuſtande.

Eine Million Mark für die Saarwirt-
ſchaft. Waſſerleitungsrohre für die Not
ſtandsgebiete der Rhön. Das Saargebiet wird
als wirtſchaftlichen Empfangsgruß des Gaues
MainFranken auf Anregung von Gauleiter
Dr. Hellmuth einen Lieferungsauftrag
über 7500 Tonnen Waſſerleitungsrohre im
Werte von 1 Million Mark erhalten. Die
Waſſerleitungsrohre werden bei den Entwäſ
ſerungsarbeiten in den Hochmooren Verwen
dung ſinden. Auf dieſe Weiſe wird ſowohl der
Induſtrie des Saargebietes wie auch den Not
ſtandsgebieten der Rhön geholfen.

Geſunkene Kennziffer der Großhandelspreiſe im
Dezemberdurchſchnitt. Die Kennziffer der Großhandels-
preiſe ſtellte ſich im Monatsdurchſchnitt Dezember auf
101,0 (1913 100); ſie iſt gegenüber dem Vormonat
(101,2) um 0,2 v. H. geſunken. Dieſer Rückgang iſt
hauptſächlich durch Preisabſchwächungen für viehwirt
ſchaftliche Erzeugniſſe verurſacht worden. Die Kennziffer
der Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe 100,5 0,6 v. H.),
Kolonialwaren 79,3 0,4 v. H.), induſtrielle Rohſtoffe
und Halbwaren 92,0 0,1 v. H.) und induſtrielle
Fertigwaren 118,8 0,2 v. H.).

Erwerbsgeſellſchaften
Maſchinen und Kranbau AG, Düſſelvorf,

ſchließt eine Arbeitsgemeinſchaft mit der Ma
ſchinenfabrik Haſenclever AG. Die Firmen
Maſchinenfabrik Haſenclever AG und
Maſchinen und Kranbau AG, beide
in Düſſeldorf, haben eine enge Arbeitsgemein
ſchaft geſchloſſen. Jnfolgedeſſen treten die Vor
ſtandsmitglieder von Haſenclever in den Vor
ſtand der Mukag ein und umgekehrt.

Tageospiegel
Die deutſche Thomasmehlerzeu

gung beträgt 1934 1,1 gegen 0,8 Mill. Tonnen
in 1933.

Bei der Tempelhofer Feld AG für Grund
ſtücksverwertung, Berlin, erhöhte ſich 1923/34
der Verluſt von 686 568 C auf 728 186

Die deutſch däniſchen Handelsvertragsver
handlungen werden im Laufe dieſer Woche in
Kopenhagen fortgeſetzt.

Zuckerfabrik Froebeln AG, Löwen
(Schleſ.) verteilt wieder 8 v. H. Dividende.

Die AG Schwabenbräu, Düſſeldorf, ſchüttet
wieder 7 v. H. Dividende aus.
Die Badiſche Bank wird als erſte von dem

kürzlich erlaſſenen Ueberleitungsgeſetz
Gebrauch machen und ihren Geſchäfts
kreis entſprechend erweitern.

Von den chileniſchen Staatsbahnen wurden
bei den Firmen Henſchel, Krupp und Ma-
ſchinenfabrik Eßlingen 25 Lokomotiven beſtellt.

Die

Waſſerfreier Alkohol
Es iſt allgemein bekannt, daß es uns bisher

gelungen iſt, einen 95prozentigen Alkohol her
zuſtellen. Wollte man waſſerfreien Alkohol ge
winnen, ſo ſtieß man auf Schwierigkeiten, die
nur durch ſehr hohe Geldausgaben überwunden
werden konnten. Jetzt kommt aus Graz die
Nachricht, daß es zwei Deutſchen, den Forſchern
Peſtemer und Gubitz gelungen ſei,
völlig waſſerfreien Alkohol durch ein be
ſonderes Verfahren, das in der An
wendung hoher Drucke beruht, herzuſtellen.
Dieſer waſſerfreie Alkohol iſt zudem
noch billiger als der bisherige 95prozentige.
Dieſe Erfindung kann ungeahnte Folgen nach
ſich ziehen, da für mannigfache Dinge die
Waſſerfreiheit des Alkohols von beſonderer
Wichtigkeit iſt. Die Vermiſchung, z. B. mit
Benzin, ließ bei dem 95prozentigen ſehr zu
wünſchen übrig, weil das 5prozentige Waſſer
die Kraft des Benzins lähmte. Der reine Alko
hol wird wahrſcheinlich den ausländiſchen
Treibſtoff zum Teil verdrängen. Damit wäre
unſerem Binnenmarkt geholfen, denn der
Alkohol iſt im Gegenſatz zu den jetzt im Ge
brauche befindlichen Treibſtoffen ein rein deut
ſches Erzeugnis. Auch wird die Langlebigkeit
mit Alkohol geſpeiſter und betriebener Motore
dadurch vergrößert, daß der waſſerfreie Alkohol
Metalle weniger angreift als waſſerhaltiger.
Auch für chemiſche und mikroſkopiſche Zwecke
iſt die Waſſerfreiheit des Alkohols unumgäng-
lich erforderlich.

Gie merken immer nochnichts!
Jn der Schweiz haben die Nationagliſten

nicht nur gegen den Haß und die Macht des
internationalen Judentums, insbeſondere auch
der aus Deutſchland einge wanderten
Emigranten zu kämpfen, ſondern ebenſo
gegen die dicken Mauern demokratiſchen Dün
kels und bürgerlich-engſtirniger Vorurteile.
All dieſe Leute, die ſich mit Behagen tagtäglich
einen neuen Wuſt von „aktuellen“ Schauer

laſſen, ſie merken immer noch nicht, worum es
heute in Deutſchland, Europa und in der
ganzen Welt geht.

Ein Beiſpiel wirklich inſtinktloſer Kräh-
winkelpolitik bot die Verhandlung der ſo
genannten „Kulturkrawalle“ vor dem
Züricher Gemeinderat. Die Demonſtrationen
des geſund empfindenden Schweizer Volkes
gegen die „Pfeffermühle“ der berüchtigten
Erika Mann und das gemeine Hetzſtück „Pro
feſſor Mannheim“, im Grunde alſo gegen das
die Beziehungen der Völker vergiftende Emi-
arantentum, haben die Stadtväter etwas
aus ihrer Ruhe gebracht. Sie ſind jedoch nicht
gewillt, ſich lange beunruhigen zu laſſen, etwa
die politiſchen Hintergründe aufzuhellen und
entſprechend zu handeln, wenn ein großes
Nachbarvolk von giftſpritzenden, landfremden
Elementen dauernd begeifert wird. Lieber
bringt man das Problem auf die einfachſte
Formel und ereifert ſich einmal mehr gegen
das beſtgehaßte Nationaliſtenblatt „Die
Front“, dem man die Anzettelung des gefähr
lichen „Aufruhrs“ zur Laſt gelegt hat. Was
das Stück „Profeſſor Mannheim“ ſelbſt anbe
trifft, ſo erklärte ein hochwohllöblicher Polizei
vorſtand mit erhobenem Zeigefinger: „es ent
halte nichts Anſtößiges, ſei dagegen geeignet,
Zuhörer mit demokratiſcher Staatsauffaſſung
nachdenklich zu ſtimmen und ihnen die in der
Schweiz gewährleiſteten bürgerlichen Rechte
und Freiheiten wieder ſchätzenswert erſcheinen
zu laſſen.

Es iſt in der Tat erſtaunlich, mitwelch ſicherem Blick der Herr Polizei
vorſtand die Tendenz des Stückes erkannt
hat, das der nicht mit hohen Aemtern be
laſtete Zuhörer ſofort als eindeutiges Hetzſtück
anſieht. Jmmerhin freuen wir uns, wenn
jemand „nachdenklich geſtimmt“ wird, emp
fehlen dieſem ſchätzenswerten Anwalt der
Demokratie jedoch, auch einmal über das nach
zudenken, was ſich ſo rings um die Schweiz und
beſonders in Deutſchland tut und den Anſtoß
zu dieſem Nachdenken nicht nur aus jüdiſchen
Hetzſtücken und der Emigrantenliteratur zu

gejchichten aus Deutſchland auftiſchen entnehmen. Vielleicht erſcheint ihm dann auch

eine Straßen Demonſtration und gar ein
„Aufruhr“ in anderem Lichte.

Kulturpolitiſches aus USA
Manchmal erhellen auch Nebenſächlichkeiten

blitzartig die Situation eines Landes. Mehr
als Zahlen es vielleicht können, beleuchtet ein
kürzlich in Cincinnati, USA, gehaltener lite
rariſcher Vortrag die kulturell-geiſtige Lage und
darüber hinaus entſcheidende Zukunftsprobleme
Amerikas.

Der Jude Michael Gold hielt im Auftrage
des Pen- und Hammer-Klubs einen Vortrag
über moderne Literatur, der nichts anderes
als eine kommuniſtiſche Propagandarede war.
Trotz des Widerſtandes eines jüdiſchen Stadt
vertreters wurde es Gold verboten, dieſen Vor
trag in der Gedenkhalle der Stadt zu halten.
ſo daß er in einen Hotelſaal ziehen mußte.
Hier fand dann vor etwa dreihundert Men
ſchen die Verſammlung ſtatt, die von einem
Neger geleitet wurde und auf der außerdem
noch der Jude David Leviſon eine anti
faſchiſtiſche Anſprache hielt. Gold ſelbſt erging
ſich in wüſteſten Ausfällen gegen den Natio-
nalſozialismus, feierte auf literariſchem Ge
biet u. a. Upton Sinclair als „Jmitation“
des Meſſias und verſtieg ſich bis zu der Be
hauptung, daß Patriotismus die letzte Zu
flucht eines Schuftes“ ſei.

Noch gehen ſolche Vorträge im öffentlichen
Leben Amerikas unbeachtet unter, aber wie
lange noch?

Wertvolle Handſchriften aus der frideri
zianiſchen Zeit. Wie die „Schleſiſche Sonn
tagspoſt“ berichtet, wollte ein ſchleſiſcher
Sammler kürzlich ſeine wertvolle Sammlung
von Handſchriften aus der friderizianiſchen
Zeit veräußern. Es handelt ſich vor allem um
Briefe Friedrichs des Großen, Marig There
ſias, des Marſchalls Daun, des Generals
Ziethen und anderer Heerführer aus dem
Siebenjährigen Kriege. Als der amerikaniſche

Sammlung durch Mitkelsmänner aufzukaufen.
Der Leuthener Schlachtfeld-Verein kam ihm
jedoch zuvor und erwarb die geſchichtlich wert
vollen Dokumente für 10 000 Mark. Die Hälfte
dieſer Summe war dem Verein durch den
Landrat des Kreiſes Neumarkt vorgeſtreckt
worden, damit die Sammlung Deutſchland er
halten bleibt.

Selbſtbildnis Michelangelos geht nach
Auſtralien. Das Muſeum in Melbourne
erwarb bei der Verſteigerung der berühmten
Sammlung Chaix d'Eſt-Ange in Paris ein
Selbſtbildnis Michelangelos für 205 000 Fran
ken. Gegenwärtig iſt wie überall auch in
Paris ein Anziehen der Preiſe auf dem Kunſt
markt zu verſpüren. Bei einer anderen Ver
ſteigerung wurde ein Ergebnis von faſt 1 Mil
lion Franken erzielt. Ein Paſtell von Boucher
brachte 50 000, ein Bild von Nattier 140 009
Franken.

Neue Oper von Vollerthun. Der Kompo
niſt Georg Vollerthun arbeitet zurzeit an einer
neuen Oper, die den Titel „Die Orgel von
Wis mar trägt.

Menſchenraſſen vor 7000 Jahren. Neue
numeriſche Funde aus der erſten Hälfte
des dritten vorchriſtlichen Jahrtauſends, die
von der Expedition der Univerſität Chikago ge
macht worden ſind, zeigen, daß ſchon damals
in Babylonien zwei Menſchenraſſen be
ſtanden die rundſchädligen Armenoiden
(Dinarier) und die langſchädeligen Medi
terranen. Zudem wurde durch Bildfunde einwandfrei nachgewieſen, daß die Hei
mat der HeraklesSage ebenfalls in Babylo
nien zu ſuchen iſt.

Das erſte Obſervatorium in der Türkei.
Vor einigen Tagen fand in Beyazit die
Grundſteinlegung für das erſte Obſervatorium
der in allen Wiſſensgebieten ſo ungemein
ſchnell aufſtrebenden Türkei ſtatt. Der Ent
wurf zu dieſem Obſervatorium ſtammt von
Prof. Arif Hikmet, der ſeine Ausbikl-dung in Deutſchland, und zwar an der

Autokönig Ford davon hörte, verſuchte er die
dar hen Hochſchule in Stuttgart empfangen
hat.
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Wie wird das Wetter?
KAufheiterung und Kälte

Vorausſichtliche Witterung bis 10. 1. abends
Bei öſtlichen bis nordöſtlichen Winden hat

der Froſt in Mitteldeutſchland eine weitere
leichte Verſtärkung erfahren. Die Temperaturen
lagen heute früh im Flachlande zwiſchen 5 und
8 Grad unter Null. Jn den höheren Harz
lagen, wo nach wie vor mäßige bis gute Sport
moglichkeiten anzutreffen ſind, finden wir
Temperaturen bon 9 und 10 Grad Kälte.
Während bisher der Himmel in Mitteldeutſch
land vorwiegend trübe war und hier und dort
Schnee fiel, tritt nunmehr unter dem zu
nehmenden Einfluß des ruſſiſchen Hochs Auf
heiterung ein, dadurch wird bei uns die Aus
ſtrahlung wirkſam, und die Temperaturen
gehen noch weiter zurück.

Ausſichten:
Abflauende öſtliche bis ſüdöſtliche Winde.

Zumeiſt heiter, trocken. Jm Flachlande Froſt
zunahme, im hohen Harz föhnige Erwärmung.

Seheebeeielute
Harz:

Buchberg, Temperatur: --10 Grad, Wetter: heiter,
Geſamtſchneedecke: 12 Zentimeter, Schneebeſchaffenhei::
Pulverſchnee, Sportmöglichkeiten: Ski güt, Rodel brauch
bar; Benneckenſtein (515 Meter), 10 Grad, 5 Zenti
meter, Pulverſchnee, ſtellenweiſe; Braunlage-Wurmberg
(600 Meter), 6 Grad, wolkig, 33 Zentimeter, Pulver
ſchnee, gut; Brocken (1140 Meter), 9 Grad, bedeckt,
24 Zentimeter, Rauhreif, gut; HahnenkleeBocksberg, 16
Grad, heiter, 13 Zentimeter, Pulverſchnee, brauchbar;
HahnenkleeBockswieſe, 9 Grad, wolkig, 16 Zentimeter,
Pulverſchnee, brauchbar, Eisbahn gut; Hohegeiß-Ort,

Waſſerſtands Meldungen

Datum 9. Januar 1985 Wuche Fau
Gaale

Grochlitz e v 1,14 e 0,12Trotha 2,10 0,10Bernburg 125 06,11Calbe, Oberpegel 161 0,08
Calbe, Unterpegel 0,87 0,10
Grizehne 0,91 60,11Elbe

Leitmeritz e 0,89 023Aunſſis 0,04 0,21Dresden 1,37 0,05 SCorgau 6,20 0,06Wittenberg L 69 0,09Roßlau 1,00 0,04ken 1,20 06Barby 1,24 0,02Ulagdeburg 0,74 0,01Tangermünde 166 0,11 SWittenberge 1,28 0,11 S
Lenzen 1,40 0,05 SDömitz 671 0,03 SDarchau 0,57 0,15 SBoijenburg 0,55 0,05Hohnſtorf 0,89 0,04 S

Grad, Schneefall, 8 Zentimeter, gekörnt; Schierke
Slalomhang, 9 Grad, Nebel, 12 Zentimeter, Pulver
ſchnee, brauchbar; St. AndreasbergRehberg (625 Meter),

11 Grad, Nebel, 20 Zentimeter, Pulverſchnee, brauch-
bar; Torfhaus, 11 Grad, wolkig, 20 Zentimeter, Rauh
reif, gut.

Thüringen:
Gehlberg (700 Meter), 11 Grad, Nebel, 40 Zenti

meter, Pulverſchnee, ſehr gut; Maſſerberg (750 Meter)
10 Grad, wolkig, 28 Zentimeter, Pulverſchnee, ſehr

gut; NeuhausRennſtieg (770 Meter), 9 Grad, heiter,
22 Zentimeter, Pulverſchnee, gut; NeuſtadtJgelsh. (776
Meter), 9 Grad, wolkig, 35 Zentimeter, Pulverſchnee,
ſehr gut; Oberhof, 10 Grad, heiter, 30 Zentimeter,
Pulverſchnee, ſehr gut.

Bayeriſche Alpen:
Berchtesgaden (600 Meter), 7 Grad, Schneefall,

25 Zentimeter, Neuſchnee: 4 Zentimeter, Pulverſchnee,
ſehr gut; Garmiſch-Partenkirchen (718 Meter), 8 Grad,
Schneefall, 50 Zentimeter, 16 Zentimeter, Pulverſchnee,
ſehr gut, Hirſchberg (1512 Meter), 14 Grad, Nebel,
125 Zentimeter, 12 Zentimeter, Pulverſchnee, gut; Wank-
Kreuzeck (1700 Meter), 15 Grad, Schneefall, 100 Zenti
meter, 15 Zentimeter, Pulverſchnee, fehr gut; Ober
ammergau (841 Meter), 9 Grad, Schneefall, 50 Zenti

meter, 6 Zentimeter, Pulverſchnee, ſehr gut; Oberſtdorf
(792 Meter), 6 Grad, Schneefall, 72 Zentimeter,
Pulverſchnee, ſehr gut; Predigtſtuhl (1600 Meter), 14
Grad, wolkig, 117 Zentimeter, 2 Zentimeter, Pulverſchnee,
ſehr güt; Schneeferner, 18 Grad, neblig, 260 Zenti
meter, Pulverſchnee, gut.

Sächſiſches Bergland:
AltenbergGeiſ. (800 Meter), 11 Grad, wolkig,

15 Zentimeter, bereift, gut; Johann-Georgenſtadt (750
Meter), 10 Grad, wolkig, 32 Zentimeter, 4 Zentimeter,
Pulverſchnee, ſehr gut; Oberwieſenthal (910 Meter), 10
Grad, wolkig, 40 Zentimeter, Pulverſchnee, ſehr gut;
Frauenſtein (640 Meter), —9 Grad, wolkig, 16.Zentimeter,
2 Zentimeter, Pulverſchnee, gut; Klingenthal, 12
Grad, wolkig, 36 Zentimeter, Pulverſchnee, ſehr gut.

Schleſiſche Gebirge:
Hampelbaude, 14 Grad, heiter, 40 Zentimeter, be

reift, ſehr gut; Reifträgerbaude, 12 Grad, heiter,
42 Zentimeter, Pulverſchnee, ſehr gut; Heufuderbaude,

11 Grad, heiter, 50 Zentimeter, Pulverſchnee, ſehr gut;
Brückenberg, 16 Grad, wolkig, 20 Zentimeter, Pulver-
ſchnee, ſehr gut; Schreiberhau, 18 Grad, heiter, 7
Zentimeter, Pulverſchnee, brauchbar; Hohe Eule, 18
Grad, heiter, 25 Zentimeter, Pulverſchnee, gut; Glatzer
Schneeberg, 12 Grad, wolkig, 58 Zentimeter, bereift,
ſehr gut; Wölfelsgrund, 14 Grad, heiter, 10 Zenti
meter, Pulverſchnee, gut.

ie Sportmöglichkeiten in allen Gebirgen ſind durch
er
D

weg gut. Jm Harz ſind ſie am Rande möglich. Die
Temperaturen ſchwanken dort zwiſchen 9-—-12 Grad.

Letzte Nachrichten
Kältewelle über Mitteleuropa
Der ſtarke Froſt wird andauern

Berlin, 9. Januar. Die ſtrenge Kälte über
Nord, Mittel und Oſtdeutſchland wird aller
Vorausſicht nach mindeſtens noch einige Tage
anhalten. Jn Berlin rechnet man für die Nacht
zum Mittwoch mit einer Verſchärfung des
Froſtes auf 10 bis 15 Grad, je nach der Be
wölkung. Die Kältewelle iſt zurückzuführen auf
ein kräftiges Hochdruckgebiet, das über
Jnnerrußland lagert und deſſen Kern den un
gewöhnlichen Luftdruck von 788 Millimelern
hat. Mitteleuropa liegt am Südweſtrande
dieſes Hochdruckgebietes und bekommt die außer
ordentlich kalte Feſtlandluft mit öſtlichen Win
den herüber. Die Temperaturen in Rußland
liegen zur Zeit zwiſchen 20 und 40 Grad Kälte,
ſtellenweiſe aber auch noch tiefer. Königsberg
hatte Dienstagmorgen 19, Danzig 18. Stettin
16 Grad Kälte; beſonders in Hinter
pommern iſt der Froſt außerordentlich ſcharf
Da vom Mittelmeer und vom Balkan in aller
dings nicht erheblichen Mengen wärmere Luft
maſſen hinzukommen, dürften alsbald beſon
ders in Schleſien Schneefälle einſetzen, die im
übrigen auch für Mitteldeutſchland und
für Berlin durchaus im Bereich der Möglichkeit

Perſonalien aus Reideburg
Reideburg. Als Ortsgruppenleiter der NS

DAP der Ortsgruppe Reideburg wurde Rektor
Karl König eingeſetzt.

Für den nach Helbr a verſetzten Gen
darmerie-Wachtmeiſter Hoffmann wurde
Gendarnmierie-Wachtmeiſter Sitockf i ſſch. aus
Merſeburg nach hier verſetzt.

liegen. Weſtdeutſchland hatte Dienstagfrüh
noch durchweg nur mäßigen Froſt mit wenigen
Graden unter Null, doch wird auch dort die
Kälte jetzt ſchon ſtärker.

Ausgabe von Gutſcheinen auf Theater
karten zu ermäßigten Preiſen

Der Präſident der Reichstheater
kammer hat folgende Anordnun g er
laſſen:

Gemäß 8 25 der erſten Durchführungsver
ordnung zum Reichskulturkammergeſetz ordne
ich an:

Gutſcheine auf Theaterkarten zu er
mäßigten Preiſen dürfen nur noch als
Gegenleiſtung für Plakataushang
und unter Einhaltung nachfolgender Be
dingungen ausgegeben werden:

1. Einem Ladenbeſitzer darf von jedem
Theater nur ein Plakat zum Aushang
überlaſſen werden. Das Plakat muß wäh
rend der ganzen Dauer der Aufführungen
des angekündigten Bühnenwerkes ausge
hängt bleiben.

2. Für dieſe Aushänge zeit darf der Laden
beſitzer von dem Theater, deſſen Plakat
er aushängt, n ur Gutſchetne für
höchſten s zwei Plätze erhalten. Die
Gutſcheine dürfen im Ladenraum nicht
offen ausliegen.

3. Die Gutſcheine dürfen nur aus weißem
Papier ſein und müſſen die Namen der
jenigen Perſonen tragen, die die
Gutſcheine gus geben und verteilen.
Auf jedem Gutſchein muß genau angegeben
ſein, welche Ermäßigung auf die Kaſſen
preiſe Prozentſatz oder beſtimmter Geld
betrag bei Abgabe des Gutſcheines an der
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Kaſſe oder im Büro des Theaters gewährt
wird oder welche Preiſe vom Beſitzer des
Gutſcheines für beſtimmte Plaßzgattungen
an Stelle der Kaſſenpreiſe verlangt werden.
Ueber die Verteilung der Plakate
und der Gutſcheine muß von den Aus
trägern Buch geführt werden.
Wer Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vor

ſchriften begünſtigt oder duldet, kann als un
zuverläſſig im Sinne des Theatergeſetzes an
geſehen werden.

S

Gport-Allerlei
Ueber 400 Reichsbahn Turn und Sport

vereine mit rund 200 000 Mitgliedern zählt jetzt
die Arbeitsgemeinſchaft der deutſchen Reichs
bahnTurn und Sportvereine. „Jeder Eiſen
bahner ein Turner und Sportler“, das iſt das
Leitmotiv, unter dem die Arbeit für das Jahr
1935 ſtehen ſoll. Die Deutſche Reichsbahnver
waltung iſt eifrig und nach Kräften bemüht,
den Drang ihrer Bedienſteten nach körperlicher
Betätigung im Rahmen der ihr für dieſen
Zweck zur Verfügung ſtehenden Mittel durch
verſtärkten Bau von Sportplätzen,
Turnhallen, Kleinkaliber-Schieß-
ſtänden, Segelflughallen und ſonſti-
gen Sportplätzen aller Art ein erweilertes
Betätigungsfeld zu geben. Die Werbung
unter den den Leibesübungen noch fernſtehen
den Eiſenbahnern ſowie die Breitenarbeit
ſollen mit unverminderter Tatkraft vorwärts
getrieben werden aus der Erkenntnis heraus,
daß Turnen und Sport dem einzelnen und der
Allgemeinheit nützen, daß dadurch aber auch
das Kameradſchaftsgefühl und die Berufs
gemeinſchaft aufs ſtärkſte gefördert werden.
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ROMAN VON WVERNER BEUMELBURG

Cophright 1931 by Gerhard Stalling A.G., Oldenburg t. O.

(1. Fortſetzung.)

Seine Eminenz hatten es in ihrem Programm
durchaus nicht vorgeſehen, daß man ihnen Vor
träge über die exorbitante und vom Standpunkt
der erzſtiftlichen Kaſſe aus kaum noch zu verant
wortende Höhe der Beiträge zum rheiniſchen
Kreiskonvent zu Frankfurt am Main hielt. Sie
waren auch durchaus nicht exrpicht auf die Auf
zeigung der juriſtiſchen Spitzfindigkeiten kaiſer-
licher Kommiſſionsdekrete aus dem Jahre 1690.
Ebenſo kam es Seiner Eminenz herzlich zu
wider daß Seine Eminenz gehorſamſter Obriſt,
der Reichsfreiherr von Stein, Kommandant der
Feſtung Grebenburg bei beſagter Stadt Trar-
bach an der Moſel, zum ſoundſovielten Male in
un angenehmſter Weiſe von ſich reden machte,
indem er die Bürger dieſer Stadt den ungan
ſtändigſten. Preſſionen ausſetzte. Nein, im
Gegenteill Eminenz waren, wenn man es
recht betrachtet, vielmehr gekommen, um dieſem
allem zu entfliehen, um ſich in der erbaulichen
Ruhe des Schlößchens, procul negotiis, fern von
Allongeperücke und Staatsgewändern, der Lek-
türe einiger reizvoller Bücher zu widmen, von
denen wir nur Racines Bérénice und Molières
Tartuffe nennen möchten, ganz zu ſchweigen
von den witzigen Pamphleten dieſes geiſtreichen
Spötters Voltaire, die in den Pariſer Salons
ſoeben große Mode wurden. Mon dieu, es gibt
ohne Zweifel Bücher, die vor andern Leuten zu
leſen man ſich ſcheut, die aber nicht geleſen zu
aben noch bei weitem peinlicher iſt.

Der kaiſerliche Hauptmann und Kriegs
komniſſarius Graf Wurmbrand verſtand nichts
von dieſen Dingen und ihrer imponderabilen
Bexechtigung. Er reiſte zwei Stunden nach der
Abfahrt Seiner Eminenz von Coblenz ab, über
holte unterwegs den biſchöflichen Wagenzug und

empfing Seine Eminenz bereits bei dero An
kunft in Montabaur. Den pfälziſchebirken-
eldſchen Regierungsrat von Savigny, der im
Namen der Trarbacher Bürgerſchaft nach Co
blenz gekommen, nahm er kurzerhand mit, und,
wie man ſich denken kann, nicht nur zu ſeiner
Unterhaltung während der Reiſe. Racine,
Molière und der feine Spötter Voltaire zogen
ſich einſtweilen in die Bibliothek zurück, und
Seine Eminenz klagten ſchon am erſten Tage
über Kopfſchmerzen.

Kurzum. der Hauptmann behauptete in ſeiner
ſchroffen Art, es ſei ſozuſagen erwieſen, daß

ie Franzoſen unter BelleFſle bei Saarlouis
rüſteten, um den Hauptſtoß des Marſchalls

Berwick gegen den Oberrhein zwiſchen Freiburg
und Karlsruhe durch einen Parallelſtoß in der
Nordflanke über Trier moſelabwärts zu unter
ſtützen. Kurzum, Seine kaiſerliche Majeſtät
habe ihn, den Hauptmann Wurmbrand zum
Führer eines Detachements ernannt, das ſich
in wenigen Tagen in Coblenz verſammeln
werde. Kurzum, gemäß Reichskriegsordnung
ſeien Quartier, Verpflegung und was an Aus
rüſtung mangele im Vertrauen geſagt, ſei
der letztere Poſten nicht gering für zwei
hundert Mann mit ſämtlichen Chargen und
Bagagen bereitzuſtellen. Es ſei, gelinde aus
gedrückt, eine ſchlimme Brüskierung Seiner
kaiſerlichen Majeſtät, wenn Seine erzbiſchöf
lichen Gnaden mit den Preußen insgeheim
Pulvergeſchäfte betrieben, denn ganz abgeſehen
von der Rechtslage gehöre ſeiner Meinung nach
unter den obwaltenden Umſtänden das Pulver
nicht in die Mark Brandenburg, wo ſeines
Wiſſens zur Zeit keine Franzoſen lägen, ſondern
an den Rhein, wo der allerchriſtliche König der
Franzoſen zwei ſtarke Armeen gegen den Kaiſer
und das Reich aufmarſchieren laſſe, deren Be
ſtimmung ſicherlich nicht darin beſtehe, die Oſter
meſſe im Stephansdom zu Wien zu ſingen. Ob
nun Herr Stanislaus Leſzeinſki daran ſchuld
ſei oder Seine Majeſtät von Sachſen, ob der
deutſche Kaiſer lieber dieſen oder der aller
chriſtlichſte König lieber jenen auf dem polniſchen
Thron ſehe Tatſache ſei, daß Reichsgebiet
bedroht werde und daß die Reichsſtände binnen
kurzem ihre Abſage nach Paris ſchicken müß-
ten, wenn ſie es nicht vorzögen, ſich nachein-
ander von den Franzoſen verſpeiſen zu laſſen,
die bekanntermaßen über keinen ſchlechten
Appetit verfügten. Ob Seine Eminenz ſich nicht
erinnerten, daß ſchon der ſelige Kardinal
Richelieu und nicht minder ſein Nachfolger
Magzarin der Meinung geweſen ſeien, daß man
das Trierer Stift ausgezeichnet zur Abrundung
des franzöſiſchen Gouvernements MetzToul
Verdun verwenden könne? Ob er den alten
Fuchs, den Kardinal Fleury, für ein gras
freſſendes Lamm anſehe? Ob Seine Eminenz
glaubten, daß der Kaiſer Seine Hoheit den
Prinzen Eugen von Sabvoyen, den Sieger von
Turin, Oudenarde, Belgrad und Peterwardein,
trotz ſeiner nunmehr ſiebenzig Jahre lediglich
zu einem harmloſen Spagziergang an den Ober
rhein bemühe?

„Kurzum, Euer Kurfürſtlichen Gnaden, i
nehm mei Leut, i marſchier an die Moſel, i
ſchlag mi mit dene ſackermentſche Franzoſe
herum, und es wird halt an Euer Gnade liege,

daß die Schläg net gar auf das hochwohl-
löbliche Erzſtift falle.“

Der Herr Hauptmann ſtand noch im Vor
zimmer und krank mit ruhigen Zügen ſein
Glas Waſſer, als würdevoll und ein wenig
vornübergeneigten Hauptes der Herr Regie
rungsrat von Savigny den Gemächern- Seiner
Eminenz zuſchritt. Wurmbrand ſah ihn und
zwinkerte mit den Augen. „S' iſch halt noch
net weich, das erzbiſchöfliche Leder, s'iſcht halt
e dickes Felll“

Der Oberhofzeremonienmeiſter erſtarrte bei
ſolchen Worten zur Salzſäule. Der Herr
Regierungsrat lächelte fein, ſtäubte ein kaum
ſichtbares Fädchen von feinem Samtärmel und
ließ ſich bei Eminenz anmelden.

Die neuerliche Unterredung zwiſchen Seiner
Eminenz, unterſtützt von zwei Hofräten und
einem Sekretär, mit dem Regierungsrat von
Savigny, der allein und ohne fjegliches Akten
ſtück, dafür aber in ſorgfältigſtem Habit er
ſchienen war, dauerte überraſchenderweiſe nicht
mehr als zwanzig Minuten. Gleich zu Beginn
erlaubte ſich der Herr Regierungsrat mit leiſer
und ſehr angenehmer Stimme die Sprache auf
die bewußten einigen Hunderttauſend Gulden
zu bringen, die Seine Eminenz vom Kaiſer
lichen Kriegskabinett zu Wien zu Fortifika
tionszwecken erhalten hatten. Der Zweck dieſes
Manövers war klar und beinahe unverſchämt.
Aus dieſer Summe hatten unter anderem die
Koſten für den Bau neuer Kaſernen auf der
Grevenburg beſtritten werden ſollen, um die
Trarbacher Bürgerſchaft endlich von der Laſt
der Beſatzung zu befreien, die Seine Eminenz
im Namen des Kaiſers dort unterhielten.

Seine Eminenz ließen dieſen erſten Hieb
durch einen längeren Vortrag eines der Hof-
räte aus den Akten notdürftig parieren. Dieſer
Vortrag machte bei weitem den größten Teil
der Unterredung aus. Eminenz tranken unter
deſſen eine Taſſe Kaffee, ohne Zucker und mit
einem Atom von Milch. Der Herr Regierungs
rat betrachtete ſeine ſchön gepflegten Finger
nägel.

Nachdem der Hofrat ſeine Ausführungen
beendigt, gab der Herr Regierungsrat aus
freiem Gedächtnis eine peinliche Aufſtellung
von eigenmächtigen Forderungen, die ſich der
kurtrierſche Herr Obriſt und Kommandant der
Feſtung Grevenburg gegenüber der Bürger
ſchaft erlaubt hatte. Seine Eminenz verſuchten
dieſe ſpezialiſierten Forderungen ganz all
gemein mit dem Hinweis zu entkräften, daß ſie
im Intereſſe von Kaiſer und Reich erhoben
worden ſeien. Sie fügten hinzu, daß die Bür-
gerſchaft patriotiſcher gehandelt hätte, wenn
ſie dieſen Forderungen in edlem Schweigen
nachgekommen wäre. Schließlich ſeien ſie alle
Mitglieder ein und desſelben Reiches, das im
Augenblick von den Franzoſen ſehr ernſt be
droht werde.

Sodann brachte der Herr Regierungsrat
eine Reihe anderer Forderungen des Herrn
Obriſten an die Stadt vor, unter denen ein

Bettwäſche, etliche koſtbare Möbel und Teppiche
und eine „im Hinblick auf die Bedrohung durch
den Feind und die dadurch entſtehende perſön
liche Mehrbelaſtung gerecht erſcheinende“ Er
höhung des Gehalts des Herrn Obriſten als
bedeutſamſte Poſten figurierten.

Die beiden Hofräte begannen ſofort mit
großem Eifer in ihren Akten zu blättern.
Seine Eminenz zogen die Brauen hoch und
es ſei gewiß nicht ſeine Schuld, auch wolle er
ſich jeglicher Kritik enthalten, er vermöge aber
im Intereſſe der erzbiſchöflichen Autorität nicht
zu verſchweigen, daß man ſich in der Stadt
eine Aeußerung des Herrn Obriſten über
ſeinen kurfürſtlichen Gebieter erzähle, die zu
wiederholen er, der Regierungsrat, ſich aus
Gründen des Takts und der ſchuldigen Ehr
furcht vor der Perſon Seiner Eminenz unter
allen Umſtänden verſagen müſſe.

Die beiden Räte blätterten abermals in
ihren Folianten, obwohl ſie nicht erwarter
durften; darin etwas den casus Betreffendes
zu finden. Seine Eminengz, die ein wenig er
bleicht waren, faßten ſich ſchnell. Nachdem ſie
ſich geräuſpert, traten ſie auch dieſem Angriff
mit ſchöner Selbſtbeherrſchung entgegen. Es
ſei nicht Sache ſeiner Perſon, ſo ſprachen ſie
mit Würde, auf Gerüchte zu hören, die aus
einer Atmoſphäre offen bekundeter Abneigung
und Ungerechtigkeit der Bürgerſchaft gegenüber
dem Beauftragten Seiner Ewinenz entſtander
ſeien. Er müſſe es energiſch zurückweiſen, wenn
man verſuche, perſönliche Jntrige zum Mittel
dex Politik zu machen. Unter dieſen Umſtänden
ſehe er ſich geradezu gezwungen, bei ſeiner ver
ſchiedentlich bekundeten Auffaſſung zu bleiben
und die Abberufung des Kommandanten un
ter allen Umſtänden zu verweigern.

Danach winkten Eminenz leicht mit der
Hand, um zu bedeuten, daß die Unterredung
beendet ſei. Der Regierungsrat verneigte ſich
und zog ſich unter peinlichſter Obſervation
des vorgeſchriebenen Zeremoniells zurück.

Kaum hatte ſich die Türe hinter ihm ge
ſchloſſen, als Seine Eminenz überraſchender
weiſe die bisher ſo hervorragend gewahrte
Contenance völlig verloren. Seine Augen blitz
ten, die auf die Bruſt gelegte rechte Hand
ballte ſich zur Fauſt und beſchrieb erregte
Linien in der Luft. Die Brauen gingen auf
und nieder und ſetzten das ganze Geſicht in
nervöſe Zuckungen. Die beiden Hofräte blät
terten im. er noch mechaniſch in ihren Foli
anten, aber ſchon erheblich langſamer.

„C'eſt un fou, ce Stein riefen Emi-
nenz mit bebender Stimme, „bis zum morgi
gen Mittag, meſſieurs, will ich von Jhnen er
fabren, was das für eine Beleidigung iſt, mit
der dieſer Narr es wagt, ſeinen kurfür' ichen
Herrn lächerlich zu machen. Jm übrigen reine
Herren ſtrengſte Diskretionl! Bei Jhrer
Stellung, bei meiner Gnadel Mein ganzes
Stft wird mich noch von einer andern Sei e
kennenlernen! Meine Geduld iſt erſchöpft! Ver

ſilbernes Tafelgeſchirr, zehn Garnituren beſter
laſſen Sie michl“

Fortſetzung folgt.
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Aebeitoeogeamm 7935
Ueber das Programm, an deſſen Erfüllung

die Handballer im neuen Jahr gehenwollen, hat der Fachantstetter Brigadeführer

Herrmann mitgeteilt:
An Handball-Länderſpielen für

1935 ſind zunächſt zwei beabſichtigt, das eine
im März gegen die Schweiz, das andere
wahrſcheinlich noch im Frühjahr gegen
Oeſterreich.

Die Meiſterſchaft der Frauen
wird wie bisher ausgetragen, ohne daß dabei
aber das Streben nach Spitzenleiſtungen in
den Vordergrund geſtellt wird.

Die Handballvereine müßten dahin ſtreben,
in Zukunft mindeſtens zwei Männermann-
ſchaften, eine Frauen-Elf und eine Jugend-
mannſchaft zu ſtellen.

eben der Anſtellung eines zweiten Hand
valltrainers ſoll mit der Zeit erreicht
werden, daß jeder Gau ſeinen eigenen Trainer
hat. Schiedsrichter werden in Zukunft nur
noch anerkannt, wenn ſie ſelbſt aktiv waren.

Seheneling- Hlamao

Am 10. März in Hamburg
Schmeling Hamas, die Weltmeiſter

ſchaftsAusſcheidung im Schwergewichtsboxen,
wird nun endgültig in Hamburg ausge
tragen. Der Hamburger Senat hat in
einer Sitzung beſchloſſen, den Ausbau der
Rothenburgsorter- Halle zu über-
nehmen. die als „Hanſeaten-Halle“ mit
einem Faſſungsvermögen von 25 000 Perſonen
die größte Sporthalle der Welt werden wird.
Der Umbau ſoll bis zum Kampftermin,
10. März, fertig ſein. Steve Hamas hat
noch ein Angebot erhalten, gegen den engliſchen
Meiſter Jack Peterſen anzutreten, doch dürfte
dieſer Kampf, wenn er überhaupt zuſtande
kommt, erſt nach dem Treffen mit Schme
ling ſtattfinden.

Radonoet
Länderkampf Deutſchland Schweiz

Jn der Stuttgarter Stadthalle wird
am 26. Januar, dem Vorabend des in derSchwabenhauptſtadt ſtattfindenden Fußball

länderkampfes Deutſchland Schweiz
ein Radländerkampf- beider Nationen ausge
tragen. Steher, Flieger und Sträßenfahrer
werden auf beiden Seiten die Intereſſen ihrer
Länder vertreten. Bei den Stehern treffen
Er ich Möller und Guzek auf die Schwei-
zer Wanzenried und Läuppi, bei den
Berufsfliegern vertreten Meiſter Richter und
Steffes die deutſchen Farben gegen die Eid-
genoſſen Dinkelkamp und von Dach und
bei den Amateurfliegern meſſen ſich Meiſter
Merkens, Hoffmann und Kneer mitden Schweizern Kaufmann Wägeli und
Rümmele. Jm Rennen der Berufsſtraßen
fahrer trifft ſchließlich der Schweinfurter
Geyer mit dem Weltmeiſter Egli zu
ſammen.

Bei den Schlußrennen der „Halle
Münſterland“ zu Münſter (W.), die bereits
am 12. Januar ihre diesjährige Radſportrenn
zeit beſchließt, wird ein Mannſchaftsrennen der
Berufsfahrer „Die Nacht“ im Mittelpunkt
ſtehen. Die beſten Amateure beſtreiten ein

Hanni Hölzner ſchwamm Weltrekord
Die junge Plauener Schwimmerin Hanni
Hölzner, die beim OlympiaPrüfungs-
ſchwimmen die 200-YardsStrecke im Bruſtſtil
in der glänzenden Zeit von 2:48:4 ſchwamm,
und damit die bisherige Weltbeſtzeit um

1,1 Sekunden unterbot.

MannſchaftsOmnium, in dem Meiſter Toni
Merkens mit ſeinem Landsmann Kölckner
gepaart iſt.

Obth Pobeäe
Lüe Jenee

Die ſchon ſeit langem in Gang befind
liche Olympia- Vorbereitung der
Geräteturner verdichtet ſich mehr und
mehr. Als weiteres Glied in der Kette der
Vorbereitungsarbeit finden in den nächſten
Wochen in allen Gauen der DT mehrere
Lehrgänge für die Olhmpig-Anwärter ſtatt, zu
denen insgeſamt 200. Turner aufgerufen wo
den ſind.

Daneben werden aber auch noch weitere

Vorbereitungen getroffen, die beſonders der
Erfaſſſung noch nicht berückſichtig
ter Könner dienen. Sie bringen Anfang
März in allen Kreiſen Olympia-Ausſcheidungs
kämpfe, deren Sieger ſich Anfang April zu
gleichartigen Gauausſcheidungskämpfen ſtellen,
ſo daß Gewähr gegeben ſein dürfte, daß tat
ſächlich alle in Frage kommenden Turner
ausgewählt werden.

Lelte Spoetkcmeecncloclecelt

Echte Sportkameradſchaft wollen die Kol
berger Sportvereine beweiſen. Einer
von ihnen, der SV Viktoriag, iſt unverſchuldet
in finanzielle Schwierigkeiten geraten, die er
allein zu beheben nicht in der Lage iſt. Da
haben die drei anderen Sportvereine am Ort,
Hubertus, Hanſa und SV Kolberg 1910, ſich
verpflichtet, daß jeder gegen den SC Viktoria
ein Fußball-Geſellſchaftsſpiel austrägt, deſſen
Einnahmen reſtlos der Vereinskaſſe Viktorias
zufließen ſollen.

Kampfſpiel-Pokalſieger in Halle
Es iſt ſchon geraume Zeit her, in unſe

rer Stadt ein Juoauagr ſtampf zur Durchfüh
rung gelangte. Die letzten über den ſonſtigen
Rahmen weit hinausragenden Ereigniſſe waren
die Begegnungen Mitteldeutſchland ge
gen Hungariag Budapeſt und Gau
Mitte Gau Mittelrhein (Kitler-pokal). Beide Spiele konnten bekanntlich von
den Mitteldeutſchen im Jahre 1933 über
raſchenderweiſe gewonnen werden. Mit dem
DSB-Pokalſpiel

Gau Mitte Gau GSüdteſt
am nächſten Sonntag geht nunmehr ein ſchon
lange von den Sportanhängern und der fuß-
ballfreudigen Umgebung Halles gehegter
Wunſch in Erfüllung. Wird nun dieſes bedeut
ſame Ereignis in unſeren Mauern allen hoch
geſpannten Erwartungen gerecht werden
Dieſe jetzt im Vordergrund des Jntereſſes
ſtehende Frage kann man zunächſt im Hinblick
auf die geſtern von uns bekanntgegebene

Südtweſt- Mannſchaft

wohl ohne weiteres bejahen. Schon die Tat
ſache, daß mit ihr nicht weniger als
fünf Spieler der deutſchen Ländermannſchaft,

nämlich: Stuübb, Gramlich, Hergert
Conen und Fath, in Halle antreten, iſt
geeignet, die Hoffnungen auf eine große fuß-
balleriſche Leiſtung zu ſtärken. Die Gäſteelf
ging bekanntlich im vergangenen Jahre in den
Spielen um den Kampfſpielpokal als Sieger
hervor, ſie darf daher mit Recht als beſte d
ſche Gaumannſchaft bezeichnet werden. Die
fetzige Mannſchaftsaufſtellung für das bevor
ſtehende Vorrundenſpiel um den DF B Po
kal läßt erkennen, daß man im Lager der
Gäſte ſorgfältige Vorbereitungen getroffen hat,
um die ſchöne vorjährige Leiſtung durch einen
weiteren Exfolg in dem jetzigen Wettbewerb der
ein en Gaue zu beſtätigen.

Der Gau e der die GebieteFrankfurt, Ludwigshafen, Worms,
Kaiſers Zlaukern und Saarbrücken
umfaßt, hat, um die Kampfkraft der Mann
ſchaft zu erhöhen, bereits am 30. Degember und
1. Januar zwei Spiele gegen Gau Nordmarkin Hamburg und Braundenburg
in Berlin mit Erfolg ausgetragen, ſo daß
die Mannſchaft hinreichend Gelegenheit fand,
ſich einzuſpielen, wozu ferner die Tatſache, daß
nicht weniger als fünf Spieler der Frankfurter
Eintracht entnommen ſind, weſentlich beige
tragen haben dürfte.

Als Schmuckſtück der Gäſteelf darf man
ohne weiteres die Stürmerreihe,

die nach den Erfahrungen der beiden obigen
Spiele noch verſtärkt wurde, bezeichnen. Jm

Mittelpunkt des Jntereſſes werden natürlich diebeiden Nationalſfpieler Conen und
Fath ſtehen. Conen iſt nach Richard Hoff
mann wohl der erfolgreichſte Torſchütze, den
die deutſche Länderelf in der Nachkriegszeit her
vorgebracht hat. Während ſich jedoch dieſer
Mittelſtürmer von Format ſeine Sporen in
den Weltmeiſterſchaftsſpielen in Jtalien ver
diente, trug der Wormſer Fath den deut-
ſchen Nationaldreß erſt in den beiden letzten
Länderſpielen gegen Polen und Dänemark
und zwar mit geradezu ſtaunenswertem Erfolg.

Wenn man daran denkt, daß gerade in
Halle ganz im Gegenſatz zur Vorkriegszeit
Mangel an guten Flügelſtürmern beſteht, ſo
wird man ſich am Sonntag auf das Erſcheinen
von Fath, der auch als Torſchütze beſonders
gefährlich iſt, doppelt freuen können, zumal auch
der ſchnelle Fuchs auf dem anderen Flügel
bis jetzt als guter Könner hervorgetreten iſt.
Außerordentlich ſtark erſcheint auch die Läufer-
reihe, die natürlich in dem Frankfurter
Gram lich den erfolgreichſten Spieler auf
weiſt. Die Vorzüge von Hergert, den man
auch durch ſeine Mitgliedſchaft beim T.u R
Weißenfels noch in Erinnerung hat, lie
gen in dem enorm kraftvollen Spiel, was man
auch von e dem früheren Mittelläufer
von Union-Niederrad behaupten darf.Jn der Sertſimeng ſtehen mit Ebert (Tor
hüter) und Konrad (crechter Verteidiger)
zwar zwei Neulinge, aber dieſe haben ſich in
den letzten Kämpfen bereits einen Namen ge
macht. Ueber den Eintrachtler Stubb viel
Worte zu machen, dürfte ſich um ſo mehr er
übrigen, als man deſſen Können zu bewun-
dern auch ſchon in Halle Gelegenheit hatte.

Es ſteht außer allem Zweifel, daß der
Gau Mitte in der Vorrunde um den
DFB-Pokal den ſtärkſten Gegner erhal-
ten hat. Dies dürfte aber für die Vertreter
unſerer heimiſchen Farben ein Anſporn ſein,
zumindeſt ein ehrenvolles Ergebnis auf dem
96er Platz herauszuholen.

Fath außer Gefecht
Beim Spiel Brandenburg-Südweſt

am Neujahrstage in Berlin wurde der aus
gezeichnete Außenſtürmer Fath (WormatiaWorms), der 3 der Nationglmannſchaft als
Linksaußen ſich ſchon gut bewährt hat, nicht
unerheblich verletzt. Fath mußte ſchon am
letzten Sonntag ſeinen Verein in dem wich-
tigen Meiſterſchaftsſpiel gegen den FSV
Frankfurt in Stich laſſen und kann auch
den Gau Südweſt im kommenden Pokalſpiel
gegen den Gau Mitte in Halle nicht ver
treten. Seinen Poſten wird nunmehr Statter
(Phönix Ludwigshafen) einnehmen.

Käeze S
Die Deutſchen Junioren-Bobmeiſterſchaften, die urſprünglich am 5.

und 6. Januar durchgeführt werden ſollten,
werden nunmehr am 26. und 27. Januar, und
zwar wie vorgeſehen auf der Schreiberhauer
Zackelfallbahn zum Austrag gelangen. Das
Intereſſe für die Titelkämpfe der Junioren iſt
bereits äußerſt rege.

Die Winnipeg Monarchs weilten an
läßlich ihrer Europareiſe auch in Rumä
niens Hauptſtadt Bukareſt wo ſie den
dortigen „Delephonklub“ mit 14:1, (4:0,

3:1) abfertigten.

Ein deutſch-polniſcher Eisſchnellauf
Länderkampf ſoll am 25. und 26. Januar in
Garmiſch-Partenkirchen zur Durch
führung gelangen. Polen wird ſich dabei auf
Kalbarczyk und Dobrzynſki verlaſſen.

Auch in der Hohen Tatra, wo Mitte
Februar die Fis Rennen in Lang- und
Sprunglauf veranſtaltet werden, liegt ſchon
eine 28 Meter hohe Schneedecke. Jn den Tälern
wurden bei 6 Grad Kälte 85 Zentimeter Schnee
gemeſſen.

2

Zum Opfertag der Deutſchen
Schwerathletik für das Winterhilfswerk
wurde der 24. Februar beſtimmt.

Beim Tennisturnier in St. Moritz
vermochten Gottfried von Cramm
Heinrich Henkel das ſſpielſtarke italie
niſche Paar Quintavalle Martinelli

w

mit 6:3, 6:3 aus dem Rennen zu werfen. Hin
gegen unterlag Henkel im Einzel dem ſchweize
riſchen Meiſterſpieler Ellmer 2:6, 4:6. Jm
Gemiſchten Doppel kamen Du Fehl-
man neHenkel durch einen 3:6, 6:3, 6:3-
Sieg über Frau MacAlbertFletcher
eine Runde weiter.

Die neue Rekord-Rennſtrecke, die
nach den Mitteilungen Korps führer Hühnleins
im Zuge der Reichsautobahnen in Deutſch
land erſtehen ſoll, wird zwiſchen Freiburg
(Br.) und Darmſtadt gebaut werden. Die
nach den modernſten Erfahrungen der Straßen
bautechnik entworfene Bahn wird eine Länge
von 20 Kilometer haben.

Neue Jahresbeſtleiſtung ſchwamm
die 3 mal 200 Meter Bruſtſtaffel des 1. Magde
burger DamenSchwimmklubs bei ihren Klub
h n Mit einer Zeit von 9:52,6 ſetzte
ſich die Mannſchaft L. Schulze, P. Mewesund Liſa Rocke an die Spitze der diesjährigen
Beſtenliſte. Ueber 200 Meter Bruſt erreichte
Liſa Rocke die gute Zeit von 3:12 Minuten.

100 000 Fußballſpieler in der Tſchecho
ſlowakei. Nach einer neuen Statiſtik des
Tſchechoſlowakiſchen Fußballverbandes umfaſſen
die drei nationalen Unterverbände insgeſamt
100 791 Spieler, die ſich über 2162 Vereine
verteilen.

Die Arbeits gemeinſchaft der deutſchen Poſt
ſportvereine, die über 300 Vereine umfaßt,
hält am 18. Februar in Würzburg eine
Tagung ab,

W e M

Die Kängele c en
Meeeinogeokeal

War der Widerhall, den die Stiftung
des Reichsſportführders und der Or-
ganiſationsplan des Fachamtsleiters Linne
mann fanden, im allgemeinen ſtark, ſo fanden
in den eingelnen Gauen verſchieden zahlreiche
Spiele in der erſten Runde ſtatt. Sie haben
gezeigt, daß den Mannſchaften der unteren
Klaſſen zwar die techniſche Ausbildung
und das taktiſche Können der „Liga“ fehlen,
daß aber und darauf kommt es für die
breite Sportbewegung an Kampfeseifer und
Spielfreude bei ihnen mindeſtens ſo groß ſind
wie bei den „Großen“. Ueberraſchungen blieben
auch hier nicht aus wobei man allerdings
ſchon ſehr in die lokalen Verhältniſſe ein
geweiht ſein muß, um ſie kennen zu können.
Vielfach war es ſo, daß Mannſchaften der
erſten Kreisklaſſe Gegnern aus der zweiten
Kreisklaſſe gegenüber ſtanden; nicht immer
aber wurde es ſo, daß die erſte Kreisklaſſe den
Platz als Sieger verließ

Weitere Pokalſpielergebniſſe
Zu den bereits gemeldeten Pokalſpieergebniſſen ſind ergänzend die rer le el

Spiele nachzutragen.
Osmünde--VfB Schkeuditz 8:5. Die

VfBer hatten ſich als 1. Kreisklaſſenmannſchaft
das Spiel in Osmünde leicht vorgeſtellt und
glaubten, das Spiel nach Belieben zu ihren
Gunſten entſcheiden zu können; aber Osmünde
ſtellte eine gute Einheit, die bis zum Abpfiff
eifrig um den Sieg kämpfte. Beim Seiten-
wechſel ſtand die Partie erſt 1:2. Auch San
ders leben hatte gegen Heiligenthal
Mühe, ſich zu behaupten. Nach einem 1:1-
Halbzeitſtand ſchaffte Sandersleben im End-
ſpürt noch einen 5:1-Sieg. Wettin gab
Rothenburg nach einer beſſeren Geſamt-
leiſtung mit 3:0 Toren das Nachſehen.

W

Zu einem Freundſchaftsſpiel hatte der
Sportklub 19832 Halle zwei Mannſchaften von Beeſenlaubliungen nach
hier verpflichtet. Die erſte Mannſchaft derHallenſer gewann z. 2 und die zweite Mann
ſchaft fertigte Beeſenlaublingen 2. 7:0 ab.

Hallioche Reitee Aw Beeliu
Gelegentlich der Grünen Woche“ vom

25. Januar bis 3. Februar findet in der Meſſe
halle I am Kaiſerdamm das VI. Jnter-
nationale Reit- und Fahrturnier
des Reichs verbandes für Zucht und
Prüfu ng deutſchen Warmblutes
ſtätt. Die Univerſitäts-Reitſchule wird ſichwie in den vergangenen Jahren an mehreren
Prüfungen beteiligen.

Am Jugendpreis werden vier Kinder teil
nehmen. Frl. Hella Seydel wird mit
„Schwarzdroſſel“ an einigen Ei ignungs, Dreſ
ſur und Vielſeitigkeitsprüfungen ſowie
Springen, Frl. R. Bube mit „Anerbe“ an
Materials- und Eignungsprüfungen und Oblt.
a. D. Auſt, der Leiter der Schule, mit „Bodo“
am „Preis von Potsdam“, Dreſſurprüfung
Kl. M, am „Preis von Berlin“, Dreſſurprüfung
Kl. S, und an der Olympiade-Dreſſur-
prüfun g teilnehmen.

Die Deutſch Amerikaniſche Sportgemein
ſchaft beſchloß auf einer Sitzung in New
y o rk Anmeldungen für die Geſellſchaftsreiſen
zu den Olympiſchen Spielen 1936 in
Berlin ſchon jetzt entgegenzunehmen. Um
eine möglichſt große Teilnehmerzahl zu erhal
ten, ſoll ein Zuſammenſchluß aller deutſch
amerikaniſchen Sportverbände in den Vereinig
ten Staaten erfolgen. e

In Berchtes ga den fand ein Uebungs
ſpringen auf der T Draininge ſchanse ſtakt. Hier
wurde Friedel Däuber, der bekannteBerchtesgadener Abfahrts läufer Sieger.

Amtliche Gport- Bekanntmachungen
Hilfsfonds für den Dentſchen Sport. Die Werbewart

Ausweiſe mit der Jahres-Marke 1934 ſind ungültig, die
Werbewarte reichen mir bis zum Sonnabend, dem
12. Januar 1935, ihre Ausweiſe
des Hilfsfonds, Gr.

in der Geſchäftsſtelle
Märkerſtr. 10, ein und erhalten

dieſelben Anfang der nächſten Woche zurück. Jahres
marke 1 Porto 0,36 ſind beizulegen.Werbewarte, welche noch keinen Ausweis beſitzen,
reichen mir umgehend einen Antrag ein.

Geſchäftsſtunden des Hilfsfonds in Halle Montag,
Dienstag, Freitag, Sonnabend, 11 bis 14 Uhr. Jeden
Montag abend im Nikolaus für Fuß- und Handball
vereine iſt Herr Bäcker zu ſprechen.

Zu den am kommenden Sonntag ſtattfindenden Spiel
Gau Südweſt gegen Gau Mitte haben die Werbewart
Ausweiſe keine Gültigkeit. Die Werbewarte aller Turn
und Sportvereine ſowie der Schützen-, Kegler-, Radfahr
und Schwimmvereine. Tennis- und Ruder und Paddler-
vereinigungen werden in der kommenden Woche zu einer
wichtigen Beſprechung während der Geſchäftsſtunden des
Hilfsfonds geladen. Unbedingtes Erſcheinen iſt Pflicht
(Vertreter). Hilfsfonds für den Deutſchen Sport.
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Vortragsreiſe des
Oberbürgermeiſters

Vorträge über Kommunalpolitik
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann

befindet ſich z. Zt. auf einer Vortragsreiſe im
Weſten Deutſchlands. Jm Rahmen der Vor
tragsreihe der Verwaltungsakademien wird er
am 9. Januar in Bochum, am 10. Januar in
Münſter i. W., und am 11. Januar in
Recklinghauſen über das Thema „Kom
munalpolitik und Kommunalver
waltung im nativnalſozigliſti-ſchen Sta aſt“ ſprechen.

Am 12. Januar wird er in Bonn über
das Thema „Die politiſchen Grund
fragen des gegenwärtigen und
künftigen Gemeinderechts“ einen
Vortrag halten.

Weitere Vorträge im Januar und Februar
ſind u. a. in München, Hannvver und
Dortmund vorgeſehen.

Erweiterte Geltungsdauer von
Gonntagsrückfahrkarten

Zur Förderung des Winterſports werden
ab ſofort bis 31. März die bei den Stationen
im Reichsbahndirektionsbezirk Halle nach
folgenden Winterſpoörtplätzen ſtändig auf
liegenden Sonntagsrückfahrkarten mit erwei-
terter Geltungsdauer ausgegeben:

Rieſen- und Jſergebirge: Hirſchberg (Rie
ſengebirge) Hbf Oberſchreiberhau, Krumm-
hübel, Bad Flinsberg, Greiffenberg (Schleſien).

Zittauer Gebirge: Jonsdorf, Oybin.
Erzgebirge: Eibenſtock, Jöhſtadt, Johann

georgenſtadt Klingenthal, Oberwieſenthal,
Oberrittersgrün, Radiumbad Brambach, Schön
eck (Vogtland).

Harz: Alexisbad, Bad Harzburg, Bad Su
derode, Bad Lauterberg, Ballenſtedt, Blanken
burg (Harz), Braunlage, Clausthal-Zellerfeld,
Elend, Goslar, Gernrode (Harz), Herzberg
(Harz), Jlſenburg, Oker, Schierke, St.
Andreasberg Reichsb., St. Andreasberg Stadt,
Stolberg (Harz), Thale Reichsb., Wernigerode
Reichsb.

Thüringen Oberhof (Thür.), Bad Blanken
burg (Thür. Wald), Friedrichroda, Jlmenau,
Luiſenthal (Thür.), TambachDiethaxz.

Die Karten gelten: Zur Hinfahrt am
Sonnabend ſchon von 0 Uhr ab und zur Rück
fahrt am Montag bis 24 Uhr (ſpäteſter An
tritt zur Rückfahrt).

WWGpende Arbeitsgau 14
Das Winterhilfswerk 1934/35 läßt

den Kampf gegen Hunger und Kälte zu einer
Herzensſache des ganzen Volkes werden.
Niemand darf ſich davon ausſchließen, ſondern
jeder einzelne deutſche Volksgenoſſe iſt für das
Gelingen dieſes Werkes voll und ganz verant
wortlich. Nach den Worten des Führers wird
das Winterhilfswerk gerade in dieſem Winter
1934/35 ein Prüfſtein ſein dafür, ob und inwie
weit ſich der Gedanke der wahren Volks
gemeinſchaft durchgeſetzt hat. Der ſinn
fälligſte Ausdruck dieſer nationalſozialiſtiſchen
Volksgemeinſchaft iſt der Deutſche Ar
beitsdienſt. Jn dieſer Erkenntnis hat der
Arbeitsgau 14 Merſeburg durch frei
willige Gehaltsabzüge ſeiner Führer im Monat
Oktober 1048,75 Mark, im Monat November
1298,45 Mark, und im Monat Dezember
1233,50 Mark aufgebracht und dem Winter
hilfswerk des deutſchen Volkes geſpendet.

Dr. Th. Scheffer, Bad Berka in Halle
Die Deutſche Arbeitsfront, Berufs

hauptgruppen, Halle, hat zum 11. Januar,
20.15 Uhr, Pg. Dr. Th. Scheffer, Bad Berka,
zu einem Schulungsvortrag für die Mitglieder
der DAF. nach dem „Brauhof“ verpflichtet.
Dr. Scheffer iſt als einer der älteſten völ
kiſchen Vorkämpfer bekannt. Er war der Mann,
der 1919 ſchon die erſte Volkshochſchule
ſchuf, die einen raſſiſch untadeligen Lehrkörper
hatte. Der völkiſche Gedanke will aber in ſeiner
Verwirklichung aus dem Raſſengemiſch und aus
der Großſtadt wieder herausbringen und zurück
zum Boden, zum Blutserbe führen. Auch dieſen
i er JSchritt hat Dr. Scheffer getan, als er im
Frühjahr 1922 in Bad Berka die Deutſcheet matſchule ſchuf.

Die wirkende Kraft Dr. Scheffers liegt
in der Rede. Sie iſt eindringlich in der Dar
legung und wirkt ohne alles redneriſche
Pathos durch das Pathos der Tatſachen, wie
ſie Deutſche ſich vorſtellen.

Konferenzordnung für Köhere Schulen
Da der Direktor ſeiner vorgeſetzten Be

hörde für den nationalſogialiſtiſchen Geiſt und
ie Leiſtungen ſeiner Schule verantwortlich iſt.

geht es nicht an, daß die von ihm für not
wendig erachteten Maßnahmen wie bisher
T. zum großen Teil von wechſelnden Mehrheitsbeſchlüſſen der Lehrerſchaft abhängig ge
macht werden. Der Miniſter für Wiſſen-
ſchaft, Kunſt und Volksbildung
ordnet daher unter Aufhebung aller entgegen
ſtehenden Beſtimmungen an, daß ſämtliche

e h

Konferenzen in Zukunft nur noch beratende
Befugniſſe haben, und daß die bisher den Kon
ferenzen zugewieſenen Entſcheidungen fortan
der Direktor trifft, ſoweit nicht rechtliche
Bindungen entgegenſtehen.

Gleichſchaltung von Vereinen
Der Reichs und preußiſche Juſtizminiſter

hat eine Verfügung über die Niederſchlagung
von Gerichtsgebühren aus Anlaß der Gleich
ſchalt ung von im Vereinsregiſter einge
tragenen Vereinen im Sinne der national
ſozialiſtiſchen Erhebung erlaſſen. Darin wer
den die Landgerichtspräſidenten und der Amts
gerichtspräſident in Berlin ermächtigt, die
Gerichtsgebühren auch in den Fällen nieder

Zum zweiten Mal im Saalkreis

zuſchlagen oder zu erſtatten, in denen die
Anträge auf Eintragung der Aenderungen bei
den Gerichten bis zum 380. Juni 1985 geſtellt
werden.

Rundfunkteilnehmer am 1. Januar. Die
Geſamtzahl der Rundfunkteilnehmer im Deut
ſchen Reich betrug am 1. Januar 1935:
6 142 921 gegenüber 5 911 330 am 1. Dezember
1934. Jm Laufe des Dezember iſt eine Zu
nahme um 231 591 Teilnehmer (8,9 v. H.) ein
getreten. Die Geſamtzunahme im Kalender-
jahr 1934 beträgt 10600 314 Teilnehmer (21,6
v. H.) Unter den 6 142 921 Rundfunkteilnehmern
am 1. Januar befanden ſich 427 464, denen die
Rundfunkgebühren erlaſſen ſind, darunter
282 571 Arbeitsloſe.

Die Reiſe des Oberpräſidenten von Alrich
Beſichtigungen vom Petersberg bis Ammendorf

Geſtern vormittag 9.45 Uhr traf wie wir kurz berichteten, mit dem fahrplanmäßigen
Zuge der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Obergruppenführer von Ulrich, mit ſeinem
Adjutant Regierungsrat von Ries aus Magdeburg auf dem Hauptbahnhof ein, um zum
zweiten Mal den Saalkreis zu beſuchen. Zweck des Beſuches war, einen weiteren Ueberblick
über die politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe des einſt durch marxiſtiſche Mißwirt
ſchaft hart betroffenen Landkreiſes im mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet zu gewinnen.

Zur Begrüßung waren auf dem Hauptbahnhof. außer Kreisleiter und Gauorganiſations
leiter Pg. Teſche mit ſeinem Adjutanten v. Se ydewitz, von ſeiten der Staatsbehörden Regie
rungspräſident Dr. Sommer und der Landrat des Saalkreiſes Dr. Bielenberg er
ſchienen, ferner Kreisbauernführer Reinecke und Beamte des Landratsamtes.

Während die erſte, am 15. Februar erfolgte Bereiſung den weſtlichen Teil des Saalkreiſes
von Unterpeißen
Löbejün Nietleben berührte, war
ſtand der Bereiſung.

Zunächſt fuhr man hinaus zum Peters-
berg, dem weithin ſichtbaren Wahrzeichen
des Kreiſes (öſtlich vom Harz bis nach Weſt
preußen bzw. dem Ural mit 252 Meter über
Normalnull die höchſte Erhebung der nord
deutſchen Tiefebene). Pfarrer Herzog gab
hier geſchichtliche und baugeſchichtliche Erläu
terungen aus der intereſſanten Vergangenhett.
Jn der Kirche trugen ſich der Oberpräſident
und der Regierungspräſident in die dort aus
gelegte Chronik ein. Dann ging die Fahrt
weiter über Gutenberg, wo in dieſem
Jahre 40 Kleingärten geſchaffen worden ſind,
nach Oppin, wo die von Zakrzewskiſchen
land wirtſchaftlichen Großbetriebe in Augenſchein
genommen wurden. Mit Jntereſſe beſichtigte
der Oberpräſident die land wirtſchaftlichen Be
triebseinrichtungen und verweilte längere Zeit
inſonderheit in den Landarbeiterwohnungen
des Betriebes.

Jn Niemberg bot die Beſichtigung der
dortigen Molkerei Gelegenheit, Fragen der
Milch und Eierverſorgung des Kreiſes zu er
örtern. Auch die großen Dürreſchäden, die
das überaus trockene Jahr 1934 der Landwirt
ſchaft im Kreiſe gebracht hat, wurden in ihren
Auswirkungen beſprochen.

über Beeſenlaublingen Könnern Wettingeſtern der öſtliche Teil des Saalkreiſes Gegen

Jn Dammendorf erfolgte die Beſichti
gung eines typiſchen bäuerlichen Betriebes, der
118 Morgen großen Wirtſchaft Pg. Heine
mann s.

Jn Hohenthurm wurde kurze Raſt ge
macht. Der alte tauſendjährige Bergfried,
eben der „hohe Turm“, und das Schloß wurden
in Augenſchein genommen.

Der nächſte Haltepunkt war die Bauſtelle
der Reichsautobahn zwiſchen Peißen
und Stichelsdorf. Hier iſt die intereſſante
Kreuzung der Autobahn mit dem Reidebach,
der Halle Delitzſch-Sorauer Eiſenbahnſtrecke
und der Strecke Halle--Berlin, weiter nördlich
mit der Reichsfernſtraße Halle Berlin und
der der Eiſenbahnſtrecke Halle Magdeburg.
An der Kreuzung der Autobahn mit der Reichs
fernſtraße wird der Autobahnhof Halle
errichtet. Jn Reideburg und Zwint-
ſchön a erfolgte kurzer Aufenthalt und Be
grüßung der Ortsgruppenleiter und
Gemeindeſchulzen. Jn beiden Ortſchaften
wurde vom Oberpräſidenten beſonders herzlich
die SA begrüßt.

Die Reiſe ging dann nach Ammendorf
Wir ſind in der Lage, über dieſen bedeuten

den Tag für die Großgemeinde Ammendorf,
deren öffentliche Gebäude Flaggenſchmuck an
gelegt hatten, nachſtehenden ausführlichen
Eigenbericht zu geben.

Zum erſten Male befand ſich geſtern der
Oberpräſident der Provinz Sachſen in der Ge
meinde Ammendorf. Nach einem gemeinſamen
Mittagsmahl im Gaſtlokal „Goldener Adler“,
begab ſich der Oberpräſident zur Gemeindever
waltung Ammendorf, wo er vor dem Rathaus
die Meldung eines Ehrenſturmes der SA/R 1
Ammendorf entgegennahm, um anſchließend im
großen Sitzungsſaal des Rathauſes durch den
Gemeindeſchulzen, Bürgermeiſter i. R. Sonn
nenberg, herzlichſt begrüßt zu werden. Jn
Begleitung des Oberpräſidenten befanden ſich
noch Ortsgruppenleiter Heinze mit einigen
Amkswaltern, ſowie die Führer der Ammen-
dorfer SA, darunter Oberſturmführer Gie-
hoff und Sturmführer Hoffmann. Ferner
hatten ſich zur Begrüßung die Geimeinderäte
und Gemeindeſchöffen, die Vorſitzende der
Vaterländiſchen Frauenvereine des Saalkreiſes,
Frau Block, die Werkführer- der Ammen-
dorfer Jnduſtriewerke ſowie die Vertreter des
Handels, Gewerbes und der Polizei eingefun
den. Gemeindeſchulze Sonnenberg gab in
ſeiner

Begrüßungsanſprache
einen Rückblick auf die geſchichtliche Entwick
lung der Gemeinde, die im Jahre 1885 etwa
1200 Einwohner gezählt, heute aber, nach der
Eingemeindung der Nachbargemeinden, 14 030
Einwohner habe. Ammendorf habe ſchon
einmal eine gute Zeit erlebt, in der allerdings
eine Scheinpolitik großzügiger Schulden
macherei getrieben wurde von Leuten, die keine
Sparſamkeit kannten. So geſchah es, daß die
Gemeinde durch die große Verſchwendung im
mer tiefer im Elend verſank, das Ende 1932
den tiefſten Stand erreichte. Die Gemeinde
aus dieſem Chaos wieder emporzuarbeiten,
war den Männern vorbehalten, die nach der
nationalſozialiſtiſchen Revolution die Zügel
der Gemeinde mit ſtarker Hand ergriffen, um
mit dem Einſatz aller Kräfte die Fehler der
Vergangenheit wieder gut zu machen. Mit
Stolz kann heute geſagt werden, daß die
Finanzen der Gemeinde Ammendorf ge
ordnet und gefeſtigt ſind. Die Zahl der Wohl
fahrtserwerbsloſen ſank von 1600 auf 300.
Hier gebührt den Werksführern der Ammen-
dorfer Jnduſtriewerke Anerkennung und Dank
dafür, daß ſie mitgeholfen haben, die Zahl der
Wohlfahrtserwerbsloſen herabzudrücken.

Anſchließend wandte ſich der Gemeinde
ſchulze an den Oberpräſidenten mit dem Vor
ſchlag zum Ausbau zweier Projekte:

Ausbau der Hauptverkehrsſtraßen
Halle- Ammendorf und Ammendorf-
Schkopau;
Regulierung der Saale und Elſter im
Gebiet der Gemeinde Ammendorf.
Zur Bekämpfung der Wohnungsnot in der

Gemeinde ſind ſchon die erſten Anfänge in der
Schaffung von Siedlerſtellen gemacht, die in
dieſem Jahr noch weiter ausgebaut werden.

Ammendorf geht den Weg, den es zur
Geſundung und zu einer geſicherten
Zukunft gehen muß!
Der Oberpräſident dankte dem Gemeinde

ſchulzen für alle in den vergangenen Jahren
geleiſtete mühevolle Arbeit. Er betonte das
gute Verhältnis zwiſchen der Partei und der
Gemeindeverwaltung als die bedeutenden Fun
damente des neuen Staates. Zum Abſchluß
erwähnte der Oberpräſident, daß er die Ge
wißheit habe, daß die Gemeinde Ammendorf
auch in Zukunft weiter in nationalſoziali-
ſtiſchem Sinne wachſen wird!

Danach beſichtigte der Oberpräſident mit den
Vertretern der Gemeinde, der Partei, der Jn
duſtrie, und des Gewerbes die Werkſtatt von
Klempnermeiſter Conrad Henze und die
Ammendorfer Berufsſchule ſowie
die Gartenſtadt „Roſengarten“, über die
wir ſchon berichten konnten, ferner die im
Rohbau fertige Gemeindeſiedlung in
der Canenagerſtraße und die Ammen-
dorfer Feuerwehr gemeinſam mit der
Sanitätskolonne Ueberall ſprach ſich
der Oberpräſident anerkennend über die gute
und vorbildliche Arbeit aus. Die Ammendorfer
Feuerwehr führte mit der Sanitätskolonne
eine gemeinſame Uebung in der Elſteraue
durch, an der auch alle Werksfeuerwehren teil
nahmen. Mit Jntereſſe verfolgte der Ober
präſident auch dieſe Uebung, die Kreisfeuer
wehrmeiſter Eberlein näher erläuterte.

Mit einer Beſichtigung der Ammen-
dorfer Papierfabrik fand der für dieGroßgemeinde bedeutungsvolle Tag ſein Ende.

Am Schluß der Beſichtigungsfahrt dankte
der Oberpräſident dem Kreisleiter und dem
Landrat für die im Saalkreis geleiſtete Auf
bauarbeit. Er ſprach ſich beſonders anerkennend
darüber aus, daß die Zahl der Erwerbsloſen
im Saalkreis von noch 12 500 im Februar 1933
auf 1500 (einſchl. Kriſen- und Wohlfahrts-
unterſtützungsempfänger) am 1. Dezember
1934 geſunken iſt.

MNsHapag Sonderzug

Am 27. Januar nach Berlin
zum Beſuch der Grünen Woche
Für unſeren aus Anlaß der Eröffnung der

Grünen Woche in Berlin zuſammenmit dem Hapag-Reiſebüro in Halle
im Roten Turm vorgeſehenen ſtark verbilligten
Sonderzug kommen folgende Fahrzeiten in
Frage:

7.05 Uhr ab Halle S. an 1.20 Uhr
7.31 ab Bitterfeld an 0.54
8.02 ab Wittenberg an 0.239.22 an Berlin Anh. Bf. ab 22.58 d
Die Fahrpreiſe betragen 3. Klaſſe hin und

zurück:

ab Halle S. 5,40 Mk.
ab Bitterfeld 4,50
ab Wittenberg 3,30

einſchl. Teilnehmerabzeichen.

Wie die Fahrzeiten zeigen, wird dieſer
Sonderzug mit Schnellzugsgeſchwin-
dig keit durchgeführt, ſo daß die Teilnehmer
ab Halle bereits in gut zwei Stunden in
Berlin eintreffen. Wenn man die Fahrtdauer
eines gewöhnlichen Perſonenzuges für dieſe
Strecke von zirka 4 Stunden vergleicht und als
Beiſpiel den regulären Fahrpreis 3. Klaſſ
Perſonenzug von 18 Mark hin und zurü
nimmt, ſo wird erſt klar, mit welcher Beſchleu-
nigung dieſer Sonderzug verkehrt und wie
hohe Fahrpreisermäßigung vorgeſehen iſt. Mit
dieſem Sonderzug ſoll anläßlich der Grünen
Woche in Berlin jedem Volksgenoſſen die Mög-
lichkeit gegeben werden, billig, ſchnell und be-
quem nach Berlin zu kommen. Die Nachfrage
iſt bereits außerordentlich ſtark, weshalb um
gehende Anmeldung im Hapag- Reiſe
büro Halle, im Roten Turm, erforderlich
iſt. Dort ſind auch die verbilligten Fahrkarten
erhältlich.

Aufgegriffen!
Von zwei Vermißten

noch keine Gpur
Von den in der letzten Zeit von der Polizei

als vermißt gemeldeten Perſonen iſt die
24jährige Gertrud H. nach ihrem Verſchwinden
auf dem halliſchen Hauptbahnhof auf-
gegriffen worden. Sie hatte ſich dort aufge
halten, weil ſie zu ihrem Arbeitgeber nicht
zurückkehren wollte und infolgedeſſen keine
Wohnung hatte. Da ſie ſich eine Unter
ſchlagung hat zu ſchulden kommen laſſen,
ſitzt ſie augenblicklich in Unterſuchungshaft
und wird in nächſter Zeit dem Richter zuge-
führt. Sie hatte einen Geldbetrag von 20
den ſie zum Einkaufen von Lebensmitteln er
halten hatte, für ſich verbraucht. Der Arbeit
geber lehnte es ab, nach dieſem Mißbrauch des
Vertrauens ſie wieder als Hausangeſtellte bei
ſich aufzunehmen.

Von den beiden übrigen Vermißten, dem
Schloſſer Paul Otto Sperfeld und dem
Hausmann Ernſt Schmeil iſt der Polizei
bisher noch nichts bekannt geworden.

Stunden der Ausſprache
Betriebs gemeinſchaft in Leung

Um die Betriebs gemeinſchaft weiter
zu vertiefen und das Vertrauensverhältnis
zwiſchen Betriebsführung und Ge
folgſchaft zu feſtigen, haben die Leung
Werke der JG Farben eine neue Einrichtung
getroffen, die hoffentlich recht viele Nachahmer
finden wird. Jn regelmäßig abzuhaltenden
„Stunden der Ausſprache“ wird es
jedem Gefolgſchaftsmitglied möglich ſein, den
Betriebsführer allein und ungeſtört zu ſprechen,
ohne beſondere Anmeldung Wünſche, Sorgen
und Anregungen vorzubringen und mit dem
Betriebsführer zu erörtern.

Gegen die Mücken
dett Winterfeldzug beginnen!

In Gegenden, die ſtark von Müſcken heim
geſucht ſind, alſo beſonders waſſerreiche Ge
biete, hat ſich ſeit Jahren die Bekämpfung
der Mücken im Winter beſſer bewährt
denn im Winter zieht die Mücke mit Vorliebe
in Keller und Speicher, um dort die kalte
Jahreszeit in Ruhe abzuwarten. In dieſer
Zeit kann man mühelos unter gemauerten
Kellern mit einer Kerze oder beſſer einer Fackel
oder Lötlampe die ſchlafenden Tiere abbrennen,
die am Kellerdach hängen. Dieſe Bekämpfungs
art iſt ungleich wirkungsvoller als der Kampf
gegen die Mückenlarven im Sommer. Wo aber
das Dach nicht feuerſicher iſt, wie in Speichern
oder Ställen, kann man die Mücken gut durch
Zerſtäuben von Jnſektenpulver oder von
chemiſchen Flüſſigkeiten töten. Vielfach emp
fohlen wird auch die Verwendung der elek
triſchen Staubſaugers.
Beſonders zu beachten iſt, daß eine wirk
ſame Bekämpfung nur dann gewährleiſtet iſt,
wenn ſie in den Wintermonaten zweimal, im
Abſtand von einigen Wochen, vor ſich geht.
Man ſollte alſo jetzt den erſten Angriff unter
nehmen und den zweiten gegen Ende des
Winters, etwa im Februar. Wirkſam wird
die Bekämpfung erſt, wenn ſich größere Ge
biete gemeinſam an dieſer Art von Bekämp
fung beteiligen, weil die Mücke ſhr weit
fliegen kann.

überschuhe GummiBieder
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Halliſche
Geflügelmaſtanſtalt

Barometer der
Geflügel wirtſchaft

D-ranntlich unterhält die Zentral-
Eierverwertungs Genoſſenſchaft
Halle ſeit einer Reihe von Jahren eine Ge
flügelmaſtanſtalt und Schlachterei.
Schon immer konnte man aus der Entwicklung
und den Umſätzen dieſes Betriebes Schlüſſe
auf die wahren Verhältniſſe in der deutſchen
Geflügelwirtſchaft ziehen. Wenn beiſpielsweiſe
in den Herbſtmonaten 1931 und 1932 junge
Hennen mit roten Kämmen angeliefert und
dem Schlachtemeſſer übergeben wurden, ſo
zeugte es von einem Hinſiechen der deutſchen
Geflügelhaltung und dem Konkurs vieler
Farmen.

Was b. ſagt nun die Entwicklung der Ge
lügelanſtalt im Jahre 19342 Vor

Pfingſten konnten die Brathähnchen nur mit
ganz niedrigen Preiſen an Großverbraucher
abgeſetzt werden, ein Zeichen dafür, daß die
deutſchen Kühlhäuſer noch aus dem Vorjahr
vollgepfropft waren mit ungariſchen Hähnchen,
die u jedem Preiſe losgeſ lagen wurden. Jm
Juli und Auguſt gingen große Mengen lebende
Jun Lähnchen von den Eierverwertungs
genoſſenſchaften ein, das deutete auf eine ver
ſtärkte Aufzucht in bäuerlichen Betrieben hin,
welche ſicherlich durch die guten Eierpreiſe im
Frühjahr angeregt wurde.

Unerwartet glatter Abſatz von Hähnchen,
Suppenhühnern und Jungenten trotz
des gegenüber dem Vorjahr höher liegenden
Preiſes zeugte davon, daß die Auslandsware
die deutſchen Verbraucherplätze nicht. mehr
ungehindert überſchwemmen kann. In den
Monaten September und Oktober trafen be
tkrächtliche Mengen alter Legehennen ein, ein
Beweis dafür, daß die Aufklärungsarbeit ſich
bereits auswirkte. Der Bauer trennte ſich von
den überalterten Beſtänden und unnützen
Freſſern.

Die im September und Oktober durch
Waggonbezug vom Handel zZugekauften
Magergänſe befanden ſich in ſchlechtem
Zuſtande; ſie waren zu leicht und viel zu ſehr
gerupft. Jm November erhielt die Hallenſer
Geflügelmaſtanſtalt von mitteldeutſchen Er
zeugungsgebieten, namentlich aus der altmär
kiſchen Wiſche, prachtvolle Gänſe in kaum er
warteter Menge. Rechtzeitig hat ſich die
deutſche Bauersfrau alſo auf die Erzeugungs
ſchlacht eingeſtellt. Daß die Gänſe nicht mehr
auf jedem Hofe einzeln geſchlachtet, ſondern in
lebendem Zuſtande einer fachkundigen Stelle
zugeleitet werden, bedeutet merkliche Ver-
beſſerung in der Qualität und Dienſt an der
Verbraucherſchaft.

Die von hunderttauſenden von deutſchen
Bauern getragene Halliſche Geflägebs
maſtanſtalt gibt ſo fortlaufend ein wahr
heitsgetreues Bild von Geſchehniſſen aller Art
in unſerer Geflügelwirtſchaft.

Wer haftet für die EiGüte?
Die Stempel auf den Eiern ſind nur Her

kunfts und Größezeichen. Da Eierkenn-
zeichnungsſtellen geben nur beſte Ware
heraus und übernehmen dem abnehmenden
Händler gegenüber die Haftung für ſchlechte
oder minderwertige Ware. Sie können jedoch
nicht verhindern, daß die mit dem deutſchen
Herkunftsſtempel verſehenen Eier unſachgemäß
oder zu lange gelagert werden. Es iſt daher ſeit
Jahren geſetzlich feſtgelegt, daß beim Kleinver

anderen Ware auch. Nur die von ihm an den
deutſchgeſtempelten Eiern angebrachten Schil
der 1 Vollfriſche Eier oder 2Friſche Gier“ verbürgen die Güte der Eier,
nicht. der Stempel. Der Kaufmann muß ein
Schild „Keine Gewähr für geſetzliche
Haändelsklaſſen“ anbringen, ſofern die
Eier älter geworden ſind. Es iſt feſtgeſtellt
worden, daß Kaufleute, die bei ſteigenden
Preiſen Eier länger aufheben oder ſich mit
billigere. Ware eingedeckt haben, die gelitten
hat, ſich der Hausfrau gegenüber damit ver-
keidigen, daß die Eier ja den deutſchen Quali
tätsſtempel hätten.

Ferner iſt darauf hinzuweiſen, daß auch
Kühlhauseier vielfach neben dem drei
eckigen KeStempel von der Zeit vor der Ein
kühlung her noch den Deutſchſtempel tragen.

Gonderſahrt nach Hamburg
zum Boxkampf

Schmeling Hamas am 10. März
Wie wir in unſerem heutigen Sportbericht

bereits veröffentlicht haben, findet der Aus

Gie gehören zuſammen

abgeſchloſſen, ſind Welten für ſich, daß man
gehören. Der moderne Luftkrieg jedoch

Prof. Cannon, Sachverſtändiger für
Völkerrecht in USA. ſagt:

„Weun einmal der Krieg erklärt iſt, ſo
wird er natürlich ſowohl gegen die Zivil
bevölkerung als auch gegen die Be
rufsſoldaten geführt werden. Chemiker,
Phyſiker, Arbeiter, Eiſenbahner, Telepho
niſten, Maurer, Weber, Bergleute, Textil
arbeiter und alle anderen Handwerker ſind
mit ihren Arbeiten am Krieg beteiligt. Es
iſt. deshalb berechtigt, dieſe Kräfte anzu
greifen, gleichviel vb ſie ſich an der Front
oder im Hinterland befinden.“
Und es iſt richtig, daß im Werkluft-

ſchutz alles getan wird, dieſe Stätten lebens
wichtiger Produktion gegen die

Gefahren der Luft
zu ſchützen

Aber die. Briſanzbombe, die dem
Werke galt, ſchlägt vielleicht in die benachbarte
Siedlung hinein, in der die Angehörigen
der Werkleute wohnen, dieſelben Kampf
ſtorffffehwaden, die den Betrieb des Werkes
ſtörew ſollten ziehen über die Häuſer hin, in
denen Frauen und Kinder wohnen. Dieſelben
Brandbomben, auf das lohnende Ziel der
Fabrikankagen abgeworfen, treffen die Woh
nungen und bedrohen unſeres Volkes Zukunft,
ſeine Jugend. Dieſelben Flugblätter,
die den Kampf gegen die Seele des deutſchen
Mannes im Werk führen ſollten, greifen die
Seelen der ſorgenden Mütter daheim an,
wollen Panik. und Zuſammenbruch, Vernich-
tung des Widerſtandswillens beſchleunigen.

Wie ſoll der Mann im Werk dieſen Front
abſchnitt mit zähen Willen verteidigen, wenn
er weiß, daß jenes Geſchwader, das über ihn
hinzieht, ihn verſchont, ſein ungeſchütztes
Heim, ſeine ungeſchulten Angehörigen ver
nichten wird? Darum muß groß und mah-
nend neben der Sorge für das Werk die
Sorge für Heim und Haus ſtehen als Quelle
der Kraft und des ungebeugten Willens zumkauf nur der Kaufmann der Hausfrau gegen

über für die Güte der Eier haftet, wie bei jeder Durchhalten und zum Widerſtand.

ſcheidungswettkampf um die Weltmeiſter-
ſchaft am 10. März in Hamburg ſtatt. Wir
machen unſere Leſer und Freunde bereits dar
auf aufmerkſam, daß wir anläßlich dieſer
großen Sportveranſtaltung vom 8.--10. März
eine verbilligte Sonderfahrt zuſammen mit
dem Hapage Veiſebüro Halle im
Roten Turm du ihren werden. Das genaue
Programm wird och bekanntgegeben.

20 Minuten Verkehrsſtörung
Dienstag, gegen 17.10 Uhr, platzte auf dem

Franckeplatz infolge der Kälte ein Lei-
tungsdraht der Straßenbahn, wodurch eine
Verktehrsſtörung von etwa 20 Minuten eintrat.
Perſonen wurden nicht verletzt. Der Schaden
wurde durch die Straßenbahn behoben.

Radfahrer angefahren
Am Dienstag, gegen 15.50 Uhr, wurde in

der Landwehrſtraße ein Radfahrer von
einem Perſonenkraftwagen angefahren. Per
ſonen wurden nicht verletzt. Das Fahrrad
wurde leicht beſchädigt.

Hausfrauen und Werkluftſchutz
Luftſchutz eine Angelegenheit des ganzen Volkes

Werk und Haus, Arbeitsſtätte und Wohnung ſind durch große Fabriktore voneinander
kaum daran denkt, wie ſehr ſie zuſammen
zwingt dazu, ſie als Einheit anzuſehen.

Zweifellos ſind die großen Werke zuerſt lockende Ziele für Bombenangriffe.

Ja, der Schutz der Werke läßt ſich, mag er
noch ſo gut ſein, nicht reſtlos durchführen,
wenn nicht ebenſo der Schutz des Hauſes aus
gebaut wird. So iſt der Luftſchutz zu einer
Lebensfrage für das ganze Volk geworden. In
der Eigenart der Luftſchutzmaßnahmen iſt es
begründet, daß die Arbeit der Behörden allein
nicht genügt. Die verſtändnisvolle Mithilfe
der geſamten Bevölkerung iſt nach einer Aus
ſprache des Reichsluftfahrtminiſters Pg.
Göhring Vorausſetzung für den Erfolg.

Darum gehört die Hausfrau, gerade weil
ihr Mann an anderer Stelle ſeinen Dienſt ver
ſieht, zu denen, die in allen Fragen des Selbſt
ſchutzes Beſcheid wiſſen müſſen. Dieſe Aus
bildung aber erfährt ſie in den
Schulen des

Reichsluftſchutzbundes
Jhm allein iſt durch den Reichsluftfahrt

Miniſter die Schulung der geſamten Zivil
bevölkerung übertragen worden.

Was bleibt den Werksleitungen, den Män
nern der Werke und ihren Angehörigen anderes
zu tun, als dieſe Arbeit des RLB durch ihre
Mitgliedſchaft und durch Beſuch der Lehrgänge
zu unterſtützen? Der Jahresbeitrag von 1
als Mindeſtſatz für jedes Mitglied iſt wahrlich
kein Hinterungsgrund zum Eintritt in den
Bund. Und dieſe Mark, von Tauſenden zu
ſammengelegt, ſchafft, das Zehntauſende ge
ſchult werden können.

Hausfrau, Gattin des Mannes im
Werk, die Luftſchutz-Hausliſte gibt dir
Gelegenheit zur Meldung. Tu deine
Pflicht! Deine Luftſchutzkenntnis
dient dir und dem Werk! Dient
Deutſchland.
Darum gehören Hausfrauen und Werkluft

ſchutz zuſammen. xBl.

Gteuermoral durch
Gteuernachſchau

Auch im neuen Steuerrecht ſind Beſtim
mungen über die Steueraufſicht enthal-
ten. Sie wird durch die ſogenannte Steuer
nachſchau ausgeübt. Staatsſekretär Rein
hardt führt in der Deutſchen Steuerzeitung
aus, daß die Steueraufſicht eine unerbittliche
Notwendigteit ſei, wenn die Steuermoral
ſo gehoben werden ſolle, wie die finanziellen
Belange des Staates und damit der Volksge
meinſchaft es bedingen. Die Steuernachſchau
ſei heute eine einheitliche Rechtseinrich
tung und ein weſentliches Mittel zur Siche
rung der öffentlichen Finanzen. Es ſei jedem
Steuerpflichtigen zu empfehlen, ſich mit den
geſetzlichen Vorſchriften über die Nachſchau
gründlich vertraut zu machen und alle ſeine
ſteuerlichen Dinge ſo zu regeln, daß eine Nach
ſchau zu Beanſtandungen nicht führe. Das
Weſen der Steueraufſicht beſtehe in der Be
kämpfung von Steuerverkürzungenſowie in der Verhinderung und Aufdeckung von
Steuerzuwiderhandlungen. Nach
nationalſogialiſtiſcher Auffaſſung könne eine
Nachſchau niemals als unbillig bezeichnet wer
den. Dem Gedanken der Volksgemeinſchaft fol
gend verhalte ſich der Nachſchaubeamte dem
Steuerpflichtigen gegenüber nicht fremd und
unnahbar, ſondern als Volksgenoſſe und als Be
rater. Der Steuerpflichtige ſolle in der Nach
ſchau nicht etwas Unangenehmes oder eine Laſt,
ſondern etwas Angenehmes und eine GErleich
terung empfinden,

Verkehrsſteigerung
auf allen Gebieten

Der Jahresbericht der Deutſchen
Reichsbahn enthält eine Fülle intereſſan
ter Mitteilungen, aus denen ſich die auf allen
Gebieten eingetretene Verkehrsſteige
rung und -Verbeſſerung ergibt. DieTagesleiſtung der Achs Kilometer aller
Güterzüge hat ſich gegenüber 1933 um
18 Prozent vermehrt. Die Geſchwindigkeit der
Güterzüge im Fernverkehr, die bisher
65 Kilometer in der Stunde betrug, ſoll künf
tig auf 70 bis 75 Kilometer erhöht werden.
Jm Perſonenverkehr iſt die Zahl der
beförderten Perſonen um 9,8 Prozent, die der
geleiſteten Perſonenkilometer um 12 Prozent
geſtiegen. Der Anteil der dritten Wagenklaſſe
an den Einnahmen und an den Perſonenkilo
metern iſt weiter angeſtiegen. Ein erheblicher
Fortſchritt wurde in der Beſſchleunigung
der ſchnellfahrenden Züge erzielt. Die Kilo
meterleiſtungen der mit 100 Kilometer in der
Stunde und mehr gefahrenen Züge ſtiegen um
67 Prozent, die Leiſtungen der mit 95 Kilo
meter und mehr gefahrenen Züge um 886 Pro
zent und die der Züge mit 90 Kilvmeter und
mehr um 467 Prozent. Die Zahl der 1934
bei Verwaltungs-Sonderzügen mit
Fahrpreisermäßigung geleiſteten Zugkilometer
lag 400 Prozent über dem Ergebnis von 1932.
Für die NSG. Kraft durch Freude
wurden monatlich etwa 250 Urlaubszüge ge
fahren. Die Eingliederung des Kraft-
wagens in den Schienenverkehr wurde ſtark
ausgebaut; im Laufe des Jahres wurden
1127 Motorwagen mit 492 Beitwagen eingeſetzt.
Die Bewährung des Schnelltrieb-
wagens zeigt ſich darin, daß der Wagen
Berlin Hamburg bis zum 1. Januar insgeſamt
270 000 Kilometer ſeit ſeiner Jnbetriebnahme
zurückgelegt hat. Die Sicherungs und
Fernmeldeanlagen ſind weiter erheb
lich verbeſſert worden.

GummiWärmftachen GummiBieder

„Andreas Hollmann“
im Stadttheater

Am Donnerstag, dem 10. Januar,
findet im Stadttheater die Erſtauffüh
rung des Schauſpiels „Andreas Holl
mann“ von Hans Chriſtoph Kaergel ſtatt.
Die Jnſzenierung hat Willi Dietrich, das
Bühnenbild entwarf Peter Krauſen. Es wir
ken mit die Damen: Dülfer, Johow, Vanden,
fowie die Herren; Alva, v. Anderten, Buſch,
Fink, Förſter, Grieß, Großmann, Jungk,
Katzer, Lütjohann, Raupach, Schütt, Tiede
wiann, Zimmer.

Erweiterung der Deutſchen Bücherei
um 62 000 Bände

Die Deutſche Bücherei in Leipzig,
die größte Sammlung deutſchen Schrifttums,
hat ihre Beſtände im vergangenen Jahre um
62 000 Bände vergrößert. Sie erhöhte damit
ihren Umfang auf 1175 122 Bände,
zu denen noch 43 781 periodiſche Schriften
Zeitſchriften und Serienwerke kommen. Der
Wert der im Jahre 1984 angeſchafften Werke
beträgt 266 000 RM.

Arbeitsdienſt und
KGSKulturgemeinde

Ein weiteres Abkommen über kulturelle
Zuſammenarbeit.

Vom Reichsarbeitsführer und dem Amts
leiter der NS-Kulturgemeinde iſt ein Ab
komm en über kulturelle Zuſammenarbeit ge
kroffen worden, das folgenden Wort
laut hat:

„Die NS-Kulturgemeinde hat als die große
Gemeinſchaft aller am Kulturleben der deut
ſchen Nation anteilnehmenden Volksgenoſſen
die Aufgabe, eine aus deutſcher Weltanſchauung
und nationalſozialiſtiſchem Lebensgefühl wach
ſende neue Volkskultur vorzubereiten. Die
Löſung dieſer Aufgabe erfordert die Erweckurig
eines neuen kulturellen Wollens bei jedem

deutſchen Volksgenoſſen. Die NSKultur
gemeinde hat mit beſonderem Jntereſſe die
ſchöpferiſche Kraft beobachtet, die ſich in den
Reihen des Arbeitsdienſtes entwickelt. Gerade
der Arbeitsdienſt, der in ſeinen Gliederüngen
junge Deutſche zu Diſziplin und Ordnung und
nach jahrelanger Arbeitsloſigkeit wieder zur
Arbeit und Bodenſtändigkeit erzieht, iſt eine
Quelle, aus der geſunde, kulturelle Kräfte ge
deihen und beſonderer Pflege bedürfen. Die
NS-Kulkurgemeinde will daher dazu beitragen,
daß dieſe junge nationalſozialiſtiſche Kultur,
die aus dem Arbeitsdienſt hervorgeht, Er
füllung findet. Aus dieſem Grunde wird die
nachſtehende Vereinbarung getroffen:
1. Der Arbeitsdienſt macht die ſchöpfe

riſchen Kräfte aus ſeinen eigenen Reihen
mit der NS-Kulturgemeinde bekannt und
trägt ihre Arbeiten an die NSeKultur-
gemeinde heran.
Die NS-Kulturgemeinde erbittet bei den zu
ſtändigen Führern die Mitwirkung des
Arbeitsdienſtes, der ſich ſchöpferiſch
und nachſchaffend betätigt, für eigene
Veranſtaltungen, die gewährt wird,
falls die dienſtlichen Aufgaben des Arbeits
dienſtes es zulaſſen.

Der Arbeitsdienſt zieht die NSKultur-
gemeinde zur Programmbe-ratung und Ausgeſtaltung heran,
wenn Verxanſtaltungen einen größeren
künſtleriſchen Rahmen bedingen, oder über
den engeren Rahmen des Arbeitsdienſtes
ſelbſt hinausgehen und eine gemeinſame
Unterſtützung ratſam erſcheinen laſſen.

4. Darüber hinaus ſtellt die NSeKultur-
gemeinde ihre Einrichtungen auf
den Gebieten: Theater, Film, Muſik, bil
dende Kunſt, Vortrag, Schrifttum dem Ar
beitsdienſt zur Verfügung.

Zur Sicherung der Zuſammenarbeit wird ein ſtändiger Verbindungs-
mann zwiſchen NS Kulturgemeinde und
Arbeitsdienſt von dieſem vorgeſchlagen und
alsdann berufen.
Genaue Richtlinien betreffend die Zu
ſammenarbeit werden gemeinſam aufgeſtellt

und den Gliederungen beider Organiſationen
bekanntgegeben.“

Große Staatspreiſe für Bildhauer und
Architekten 1934

Der Wettbewerb um die großen
Staatspreiſe der Akademie für Bildhauer und
Architekten iſt Montag entſchieden
worden. Der große Staatspreis für
Bildhauer iſt Robert Stieler(Berlin) verliehen worden. Der
Staatspreis für Architekten kam als ſolcher
nicht zur Verleihung.

Hierzu ſchreibt uns unſer Berliner Mit
arbeiter Jn den Räumen der Preußiſchen
Akademie der Künſte werden zur Zeit die
mit Staatspreiſen ausgezeichneten Ar
beiten aus dem Wettbewerb für Bildhauer
und Architekten ausgeſtellt. Zum Ver
gleich wurden dabei auch die konkurrierenden
Werke und Entwürfe aufgenommen. An dem
für Große Staatspreiſe ausgeſchriebenen Wett
bewerb haben ſich 80 Bildhauer und 10 Archi
tekten beteiligt, die faſt alle verſchiedene Werke
eingereicht hatten, da die Zahl der vorzulegen
den Arbeiten nicht beſchränkt war. Der Große
Staatspreis für Bildhauer, der rund 2500 RM.
beträgt, wurde Robert Stieler zugeſprochen,
der zwei weibliche Portraitköpfe in Gips, eine
Mädchenfigur in Marmor und eine zweite
Mädchenfigur in Zementguß eingereicht hatte.
Der Staatspreis für Architekten
wurde durch zwei Prämien erſetzt,
die Walter Bangert und Jürgen Siebrecht für
ihre Entwürfe von Kirchenbauten und Sied-
lungen verliehen wurden.

Monumentales Glasfenſter. Ein monumen-
tales Glasfenſter, von Profeſſor Bern hard
Bleeker entworfen, unter der Mithilfe von
Kunſtmaler Joſef Oberberger in der Mayer
ſchen Hofkunſtanſtalt geformt, würde im reno
vierten Augsburger Dom im Hochchore
vor wenigen Tagen eingeſetzt. Das Fenſter iſt
ſechzehn Meter hoch, dxeiteilig und in ſeinen
Proportionsverhältniſſeit dem gotiſchen Geiſte

verbunden. Dargeſtellt iſt in der Mitte des
Fenſters die Chriſtusgeſtalt am Kreuz, links
davon die Verkündigung und rechts die Heim
ſuchung.

Der letzte Zinngießer des Oldenburger
Landes. Oldenburg betrauert den Tod
ſeines letzten Zinngießermeiſters Heinrich Beh
mann. Jhm war es vom Schickſal beſtimmt,
die Blütezeit des Zinngießergewerbes und das
allmähliche Ausſterben dieſer Handwerkskunſt zu
erleben. Treu hielt er zu ſeinem Handwerk,
wenn auch die Hausfrauen ſchon um die Jahr-
hundertwende mehr und mehr vom früher ſo
geſchätzten Zinngerät abkamen. Aus den Kreiſen
der Oeffentlichkeit kommt die Anregung, dieſe
letzte Zinngießer werkſtatt Olden-
burgs in das Landesmuſeum zu überführen, um auch den nachfolgenden Geſchlech
tern die Erinnerung an dieſen alten Hand
werkszweig lebendig zu erhalten.

Wendling-Quartett in Halle
Heute abend wird das berühmte Wendling-

Quartett in Halle zum erſten Male einen
Kammermuſikabend veranſtalten. Das Wendling
Quartett, beſtehend aus Prof. Carl Wendling,Hermann Hubl, Prof. Ludwig Natterer,
Prof. Alfred Saal, gilt heute in Deutſchland unum-
ſtritten als die techniſch und muſikaliſch wertvollſte
Kammermuſikvereinigung. Die neueſten vorliegenden
Kritiken aus dieſem Winter rühmen wieder übereinſtim
mend das meiſterhafte Zuſammenſpiel der vier Künſtler,
den herrlichen vollen Klang ihrer Jnſtrumente und die
hohe Muſitalität ihres Vortrages. Jn dem halliſchen
Konzert, morgen 20 Uhr im Saale der Berggeſellſchaft,
Paradeplatz, wird das Wendling Quartett Werke von
Schumann, Mozart und Max Reger ſpielen.

Berufungen und Ernennungen. Der Profeſſor für
deutſches Recht und Kirchenrecht an der Univerſität Tü
bingen, Dr. Exich Feine, wurde auf den Lehrſtuhl
für deutſches Recht an der Univerſität Heidelbersg
berufen. Feine wurde durch ſeine Arbeiten über deutſche
Verfaſſungsgeſchichte, kirchliche Rechtsgeſchichte und Kir
chenrecht bekannt. Profeſſor Dr. Max Kappis aus
Hannover wurde als ordentlicher Profeſſor der Chirurgie
an die Univeſitzät Würzburg berufen. Profeſſor
Dr. Erwin Wiskemann in Königsberg wurde zum
ordentlichen Profeſſor an der Handelshochſchule Berlin
ernannt.
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Crigfrafkammer 5 älen die klar erwieſ*2663 12 V z ieſen, daß ſig Fahrläſſ Tö 837jährige urt erſtoß gegen n, daß ſich der Aige Tötung n e ba die eng rd S e be Was der ie en en e e n er Film bril n der Nacht vom 6 beeinfluſſe n, das er mit m Brief an ein D us der Lut Wa i rin
befand ſich der safährig zum 7. Sept ernſte en wollte, üb it feinen Jr in Donnerst uthergemeind nun in Hr g 34jährige Eh ember v. J ſten Bibelforſ über die Geſellſe rrlehren k ag ſtattfi e. We alle
raftwagen auf der ine in ein J elforſcher Ausfüh Geſellſchaft der un dgeung e e r am 5 arbenna al le. O V ahrt v in einem Ausſuhrunge Schul g wird d n S bu Obwohl es von Le gen gema ungsabe der ge S aar Gſ zig ſo langſam, de W neblig war, fuhr er Gutes Geſa t cht, den 17. Tage u Manne d kirchliche 5 weinchee e uſoge der ſchlecht Umſtände er mtergebnis pertegt Donnerstag, n

S Schkeudi echten Si rl überfuhr dort auf den Weber geriet 5herfahrenden leſe äuf dem arme und ohnu 73klagte ws rſchutzbeamte Rade vor ihr nungene S a er Auge Baugen ur 5 5 M illie, hre je L je S z 1r nach kurzem de jedoch nicht n er en Geſſamter ehmigungen 195 7 lionen
er ſohar das ſchneller Fahrt e nis der Bautäti 4 in Halle

e dann gar das Licht er Junrt Lirtſchaftsmaßr Jahre iſt ig Fün den W um ſeine S ausſchalt Gewäh znahmen hre iſt dank Für NeWeg nach H e Spur zu verwiſ ete r.runs der Regi ik der be Neubauteie egeverhältr eradeaus zu fah Delitzſch eſen. Beſ itzungen u nſen und ſchafts auf Wohngebä erteilt. D me jedoch u niſſe nicht hren. Weil er an Einf eſonders e ren äußerſt nut ſchaftsgebäud Lohngebäude 14 Davon ent
mkehrer t kannte er infamil rfreulich iſt günſtig unterſtä äude (La e und fSchkeuditz f n und wur e, mußte e der Regi ienhäuſer iſt der 3 g unterſtände) Lauben, Sch auf Wirtt 3 er Re r n e Zuwachs n de 3 i Schuppe e rtle r e e n Entſtehung gebäude ſns t Senchnſgnen Kraftwagenn im ve welchem Umfan s gefördert wird on häuſer am g Nntragt als 10 Die. Wohnd t erfloſſenen J ge durch die Bantäti Stolzeſtraß Imnmelmannt 9 Einfamilieringer Jahre die Arbei autätigkei eſtraße, F znnweg, Sch iland iſt eder worden iſt, ma n r und e r eh Gke gl mmen mag aus f it ver jan der Rio dtſtraße, als 3 ze, Kirſchbe JGrengland land Im Jahre I folgenden Zahlen An Wehr eng e en en

934 wurd Str. amilienhaus ienſtraßh iſt bedroht 5 c o en genehmi Straße nhaus a ſtraße und als257 Ei L hmigt: J e. s an der Nickel-Hoff alsn und Frauen e aud! 38 De ſten ne dieſe Wohngebs Hoffmann-
litz J ifamili Zu gen entſtanden. gebäude ſind 2en in den L ung ernt Eu 28 lienhäuſe Auf ne d e nene Wohnſchen r der an Durch di Reheſantlenhauſer en e e e e e ehe enehe ulen des nunge dieſe Neub eilung, L durch Auff 36 Geneh anntlich en r da ſich ze Farbenn e RLB! tet gen und durch auten wurden 5 uf g, Ladeneinbe fſtockung, Woh h Schwei anziehen, hab ſich GegenſatWerdet n eilungen 20 irch Umbaute den 529 Woh ſw. veranlaß auten, Faſſ de Wohnungs- hweinchen kraf haben ſich genſätze beMitglie i nung gen 204 Wohn en, z. B. W Woh bauten ſi aßt worden ſi ſſadenänderunge bis dahi raft dieſes Geſetzes auch unſgen geſchaff ingen, im Gan, Wohnungs- en ſind 22 W n ſind. Durod rungen gef ahin weſensfr s Geſetzes mi unſere

n ſchutz-Bund! d im ReichsLuft- en n e e ſener 733 Weh. v Die eſhaſtet rn e u r Korhen enr Mar mbauten beträ e Bauſ Woh Bauſ und Umbauten e en. Miſchung iſt ei 8 dieſer e zuſammenen Mark. en beträgt auſumme der uſummer auten entſpreche den e ng iſt eine e etwas eigenartie r Gr. Nikol gt rund 5,5 Millionen eng An gret 630 900 e ribrehen einer henen s d Kette fröhücher Stuni uf 320 66. Geſ h rikolagiſtraß Reklam ungsei ymphonie W erſte jener drolli r Stun-die 56. Geſchäfts ſtraße 3 z en) wurde on ein richt en Walt S ner drollige Sn äftszeit 10—1 é S geſtellt. den 30 Erl ichtun g e ganzen We Disneys igen Filmer e rlaubnisſcheine nd e Welt be y8, die ir v sſche z Der bejubel erden. deim Es wurd vorm. Jah endeutſche in ſeine aus nern o r Walt Seonen
er von d Verhandlung v e n n des Hei a le r Landſchaft rein d e ein Er iſt der rer keinnf acht, daß der ü er Verteidigur bor der ſlowa it in das G Heimatb ennt di eutſch errückte Zeichentrickfil chöpfer der einif daß der h eidigr r ſlo das Gebi s undes G die Me utſchen Ch e Karnicke me. Os ingegen der Poli überfahre gung gelte owakei r ebiet der jetzi s Grenzlande Menſchen grakters, aus ickel Oswald 5h e ne geltend hinei ragt das S er jetzigen T e nde 1 t in d äh rs, aus, der Fi und daset en ſchen ivorſchrift den W ent r V 80 Kilo u detendent n Samentg, u de e S e I r Ruhm 6 re e aller re Mi v

od allein verſ Seite benutzt Radfahrwe Frenge entfernt ilometer vo ſſch t um emeinſame des geſamten deutſ n als un Fairb a Garb rdteile, deſſeer ſich jed verſchuldet zte und daher ſei eg unter fr ntfernt wohne on der deutſe zu e Gefahr h eutſchen Vol z rbanks o und D deſſenoch auf et habe. Das her ſeinen S z fremder H hnen deutſch eutſchen i einer Ei hat die Sud Volkes. danken ih neidvoll e c Douglasnt geklagt if den S Das Gericht ſ. Schutz er Herrſchaf eutſche Menſ keine äuf inheit zuſ Sudetendeutf ihm ihr Le erblaſſert gte ſo langſ Standpunk richt ſtellte tzwall ge ſchaft und Menſchen e äußeren Mi zuſammengeſ en ſchen Jetzt eben n läßt, veſſe er eben mi angſam hä unkt, daß de tum. V gegen das vordrä bilder 1 Mittel zerſtö geſchweißt gelang der i ver
mit ſei hätte fahr z der An Von allen Gren vordrängend en den Ei zerſtören k. ßt, die ant die f g der Technilo fahrweg ſ ſeinem W hren müſſe Bewohne en Grenzl gende Sl Eine Selbſtverſtä ann. ſt die farbi Technicolg ſtoße Wagen nich züſſen, daß ner des eh zlanddeutſche Slawen- die, die ſelbſt ſtverſtändlichkeit i ſtellt, ei dige Fil t o re Com

er den A oßen konnt cht auf de landes es ehemals ſchen ſtehe die ſelbſt frü dlichkeit iſt es fi ein große t Filme in A cngeklagte e und verurtei den Rad Prellbr an wichti mals deutſche ehen die habe ſt früher i iſt es fü nunmehr t ßer Erfolg. Si Amerika hen g und Füh agten twe verurteilte des Prellb ichtiger Stelle; ſchen Böh haben, heute im Grenzl r alle nunmehr dreifarbig, g. Sie konnte i T Hero nd Führerfl gen fahrläſſi deshalb ſtä ock gegen di elle; denn ſi Böhmen ar te an ihrem P nzland aufneh farbig, ſtatt wie bi nte ihre Flo viermo flucht zu 1 hyrläſſiger T ſtäm gegen die weit i h nun ſie bilden d nmenzuſchließ m Platz i P gewohnt tehmen. W d att wie bisher Filmenatige U 1 1 Jahr Gefä Tötung immiger Bevö eit in das e h den der Gr ießen, um ihr m Reich ſie Chance Walt Disney er sher zweifarbide F rig nter efä g t Bevölke 8 Gebie u e Hrenze m ihre ſich zu ce un ey er 5 arbig,m Strafe nicht derr pin. du viſcher Volke r in Ha e e hen e en enſelts ſchloß a Serre, den e a
met. uf die 3 ſla Sud gibt es ei helfen. L pany, der i Vertrag mit der T Moment.Sondergericht Au Sie de len. San v de e fe ern nen ginn Been Verl Du ſorgſt i rer ſehr ſtart en a teundes G Als er ar ſicherte Ausnutzung des

Je c er eteili rs la 7 eſchi rbige J e.334 er eumd Den O ch t ihre Jahres eteiligung ih Tour ſchichte der „Dr r KurzfilUnter Ausſ er beſt t la m Eir eshauptverſ ihrer Mitgli chen“. D r Drei k es ſtimn erſchienit er Ausſchluß raft n ngangs wur verſ am gliederte Der Erf i kleinen S n dien e Zar werten Gicherheit? e r en82 her rige Dr. Leo Sonde urde Bund en Rei e Vorten und im Li an der S nheits- l St euyork. Auch Monatelangenntückiſcher Leo M. rgericht nach D eichsL niſch im Lied ged r Sgar ſie Symphonie ch den fole ntückiſcher Angriff aus Magd h t der Deine uftſchutz her Fra gedacht. E mit wurden n blieb d T gendennationalen E Angriffe gec Magdebur Vermi r Kraft hutz Die Arbei gen fand Eine Reih drei en zu eine der Erfoln Erhe gegen die irg wege ögen! u r e Arbeit des geſ ſchn ihe tech reifar e Erfolg tt e 68 er Bern der gen! Fragebogen d r ne e diherige en en en dem des
Jahr drei vom 2 Verordnung des en! der Lei ig für sherigen Jorſtandes den wir i tar rei M 21. 8. 1938 nung des 1 Leitün gut geheiß ſtandes ir ihne i d a eng den e einem iſt v einmal im Tal d alle M itarheiter dent See unter Halle erleben?

e W rteilt oder ein Volksfeſ er E eu beſtäti a wurdetzt. e er E deut n Volks e ger Als ſtätigt. rdendeutſchen T sfeſt, w W gewand Als beden Pn ne r z Ernſter Vibelforſcher“ ſlowakei e m t t n d We a emenrze ſei noch Parteiamtliche
inſchaf auchen 2 2 ſtadt S Jahre 1933 i der T s Sud etend kommen t g ſei noch eri e t e n en gehe a s er en e Bekanntmame ennen, und ich jetzt ibelfo s hineingen der von den begehen wi detendeutſ an nc z tzt „Ze r ingewande den Rand-hieſi n wird utſchem um unt ligio d. unter d Zeugen Jehovas andert n Rand hie bird, wie es in ſei Heim Kre e

m tet re t h e e ne ne n e n HalleStadt5 Sondergerich en verbrei Re in Erſchei C onnersta Dgericht wur reiten. V G heinung oburger Hofbri ag, derde 2 Vom g ge-fä ger Hofbrä n 10. Jr Vo d deshalb der Veranft lt er r r r imn Ortsgruppe Stei undgebut Kurſuser B f Hrts M Am F e Steintor gebung ausen gru f freitaJ erſte Wer dee Der W ebis zum Tiſch n ppe Hallmarkt gen r eteg des 1 der Ortsgrupr Weihnachtserwar Höhe l u lichtmi Januar fid es Feier des uppe H serwartung ware her vewirk lung im itgl findet dia t erſte e et zur Hausfrau ne geren Dahresreſtes mit hre git Kinder en Se d i n k Kenmarttf d mit len an
i fra Vortrag des H t die eitete mit dem „im „Hoffäge ltern zur der We en lohnten die e Freud einen recht ünktlich 20.15 chützenhaus“ iederim führte di uenbundes es Halliſf Weihnachts e ſchöne Feie dem Geſange jäger“ verei VWeihnachtsfe e Mühen de ige Geſich h 20.15 haus ungens v ifa achtslie Feier e ſange vereint. radinne htsfeier verdiente er um die D ker und S Ihr. ſtatt. enwenig betg zahlreiche Juhbre, neuen W n Pro in wo ſie n t nen. erdienten d ne Surgtnenns NS-Kreisfrau Beginn

l der i Welt ein, i hrerſchaſt in ine n n ne gr. Reinh eiteres ame De Frauenſchav d der Bienen Der in das We in eine Nette Würdi a n Klarern er Der der Es r er ete n Be nenghchter Redner E z und die veillge ch el teſusges J vo S elenet, r nen Zeitſch dem n e r Verkeh e enzüchte r Evers z e orban beſchloß geſunge d der heiligen om e. ri z Ja am S Verkauimt, Arbeit er d vielen Vegiehun in hrmorboltes 32 zwang gen enle Aan, bringt r hrift für deutſche e in an n Armen en
i Biene igen ei i e Winter d das dreiakti Nun hob ſich J Heft er Zei Mont Abrechdas einander b ene und die n ein, die di In der erſ r nahm ſeit reiaktige Mär ſich v 1 des 29. Zeit v ag, de hnung5 haben. Bei die der Hausf die laberges erſten Pauſ m feinen Anſc Märchenſpiel Januar 1935 s 29. Jahr fraue it von 10—18 e dem 14. S r,ſt zu nung und h Beide arbeiten in ausfrau en e erſchien Krei Anfang. el miniſters D 35 Neujahrs Jahrganges vo nſchaft, Gü 3 Uhr J Paarhalten dieſe ſ eiten in ihrer V zu bang zu it ſeinem 2 en Kreisleiter iſters Dr. Fri rsgrüße des n Gütchenſtraß auf der Kreisverk, ie Biene iſ n dieſe ſchö n ihrer Woh ein Bü m zweiten Male Adjutanten. gziter Pg. Dohm- deutſche HKrick u es Reichs raße 1. dreis

ahr des ſch ſellſt eine Vor e e e ehe ne e t a n Fiehre n n e es len o her ar ſo opfern ſi eine Woh ingige Haustier helle Freude be it vollen Segen engige rigen Schon handl an die deutſ Oberbürgermeiſter ſ ich 20 Uh auenſchaften hBi ſich auf ung ſchaff Sstier, luſtiges Sa beim Kreisleit Segeln und tigen Schön S dlungen ſchen Gemei ſter ſamml hr, ihr a haben hiſen Biene iſt eins im Dienſte fü afft und bei der bis Schneeballwerfen eiter hervorrief Veſabung) auch Sch gen von O emeinden. Ab mlungen hre Pflichtmi heute
4 eins der i e für die ihri eide bisher ſo erfen auf di orrief. Als g) auch 1 ulze übe Oberregie en. 2 b Berliner St mitgliededieſe 11 000 Bücher der intereſſante ie ihrigen. Di a lebt vergenet f die Zuſchauer ei dann ei weſens er „Ner gierungsba e e gliederver

r. B icher reſſanteſte Jrigen. Die keit Wolkenſchiff he ermißte Schüe auer einfest in peſens und Präſi tregelun i urgt Freiimfelde: Be Schneiders Hden ſchriebe er wurden bis ſten Tiere, ü ein Ende. Es hergoftel fand der J r Wür Präſident 2 g des Straße S Aue n en iders HotelA en. In t isher über Bi über Mitteln un s war ein Wei and der Jub chten Flocker irttember— fche nt Aichel aßen Frie dbrunnen. Ne ofreſtaurant e
iber rbeiter einem Volk ſi er Biene rufsdarf und ungeſ Weihnachtsſ r Jubel der Klei n Die Kleinſt giſchen Landes e le von d Friedrichplatz: Neuberts Li vorhand Volk ſind n ge fsdarſtelle geſchulten Kräf tsſtück, das mi Kleinen e Kleinſtadt Landescreditanſ er Hi atz: Albrechtfeſtſ Lokal,lech 70 Pfund H handen, die i etwa 8 ren Att erf aufgeführ Kräften nicht s mit wenige die Rei adt als Jnduß reditanſtalt über HitlerJ htfeſtſäle.

Pfund Honi v die im Jahr 0 000 Kind Akt erſchien führt werde beſſer v je Reihe der Induſtrieſta über Aitler-Jugenand r r s Die 60 bis Kaffee un ken nene än v Her nnd ſah an De leiten Veranf e ſie 15 Mittellandinn iſt hnell rei iſt jedoch dem ein Stolle bewirtet er wurden 25 ührte die andrats“ Zuſtan igkei en wie anſtalt den folgeD ſt bei vieler eich zu werd och das Feſt reichlich gefullt und jedes 250 Kind t s“. „Liefe digkeit der pre ßi ungen ſtatt: gende ſehr wichtiDer Red eler Arb erden, der Tei Feſt de ch gefüllten G edes Kind erhi der mit mißbrauch Lieferungszw eußiſchen 1. M att: r wichtEngf edner gi Arbeit ſehr den, er Teit u er Kleinen et n Gabentelle erhielt außer rauch bei Verſor zwang und A 1. Montag, d ige
Entſtehung d ging ſoda r gering gewahlte die Srwachenen Ende uns de Dermit an tungsfachli Verſorgungsbetri Monopol Sin g ſt g, den 14. JHonig g. des Honi nun näher g. gewähltes Progr achſenen folgte und der unte it fand e chlicher Fo vil gsbetrieben“ le 20 unde i Januar 5donigarten ei Honigs und di auf die inſttaliſchen Tett vef Prate un anſchließ aterhaltende meindewirtſ Fortbildungskurſus i Zei Uhr: Al m „Neum r Offene

n g die ein ein, ſchild und die einze van hen Teil veſtri rate ſur frot eßend. Ein d tſchaft“ 1 gskurſus üb t tritt i te und arktſchütze B derte die einzelnen n noch die T eſtritt die PO rohe Stimr gut dem Ko ind „Ka er Ge itt in Unif neue Sol zenhaus“einen hob i Biene als Honi e ungeheure A n ſchem Ta e Tanzluſtige PoOKreiska mung. Den ſchluß mmunalpoliti „Kapitalmarkt“ Li niform 10 Pf Soldatenlied udling b ihren bede Honigträgeri re Arbeit n nz h e für ein israpelle, die ſpäte ſchluß übe o itiker wei geben iederblatt Pfg. Jed er. Ein
5 i b Abſchließ enhielt. Stündche ſpäter J er die eitgehend Di tt. t Jeder bek rin g, ung der Nütze rin leiſtet und nebme hließend ka n bei deut Intereſſe aktuellen F Auf Dieſe Singf ommt eirer richtig b Obſtbäume h zen für die Beſtä dere die richti nn geſagt wer t meindli ngebietes. 1 n Fragen wichti ingſtunde iſt fü n

die erbor B der Volksgemei ige Stimmt erden, daß eindliche Wirtſch Inter d ſeines )tig, da wer iſt für unstnum ſto ehandelten H hervor. Jn Beſtäu Die Volksgemeinſchaf nmung und aß jeder Tei he Wirtſchaft“ er Rubrik lied wertvoll uns alle bvollſte bir noch u n Honig, in d Jn friſchem mit PO und die ift mit nach a das wahre Goſnht und Vorſchrif haft“ werden V rik „Ge der gelernt we e neue Marſch eſonders
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Aus Mitteldeutfschlanuct
Vom durchgehenden Geſpann überrannt

Eine Frau tot, ein Kind ſchwer verletzt
Zeitz. An der Bahnunterführung bei der

Eiſengießerei wurde ein mit zwei Pferden be
ſpannter Wagen von einem Laſtauto überholt.
Durch das Geräuſch wurden die Pferde ſcheu
und gingen durch. Vor dem Pferdegeſpann
auf der rechten Seite fuhr die 37jährige Frau
Wulf mit ihren beiden 11 und 12 Jahre alten
TDöchtern einen Handwagen, der mit Kohlen
beladen war. Der Kutſcher des Pferdefuhr
werks war durch das plötzliche Anrücken der
Pferde vom Sitz geſchleudert worden, und die
Pferde raſten nun führerlos auf den Hand
wagen zu. Der Laſtwagenführer, der das
Durchgehen der Pferde nicht bemerkt hatte, war
in gleicher Höhe mit dem Handwagen, als die
Pferde über dieſen hinweggingen. Die Frau

und ihre 11jährige Tochter wurden ſchwer ver
letzt nach dem Krankenhauſe gebracht, wo Frau
Wulf ihren Verletzungen erlegen iſt.

Zur großen Armee eingegangen
Ahlsdorf (bei Zeitz). Jm Alter von 92 Jah

ren ſtarb der älteſte Einwohner unſeres Dorfes
der Korbmacher Franz Körner. Der Ver
ſtorbene, der noch den Feldzug 1864 mitgemacht
und Generalfeldmarſchall v. Hindenburg als
Fähnrich gekannt hat, iſt nie in ſeinem Leben
ſo krank geweſen, daß er einen Arzt gebraucht
hätte. Sein letzter Wunſch war, daß das
Deutſchlandlied an ſeinem Grabe ge
ſpielt wird.

Gewaltiges Bauernopfer
Winterhilfsſpende der Landwirtſchaft

Während die Beiträge anderer Volkskreiſe
zur Winterhilfsſpende 1934/35 in der deutſchen
Preſſe regelmäßig veröffentlicht werden, wurde
bisher der bäuerlichen Leiſtungen zum gleichen
Hilfswerk genau genommen nur ein einziges
Mal gedacht: Als der Bauer zur Kartoffel
ſpende aufgerufen wurde. Jn Wahrheit
wurde damit nur ein einzelner Ausſchnitt aus
den landwirtſchaftlichen Beiträgen berührt.
Uebrigens hat ſich dieſe Teilleiſtung auch noch
abgerundet. Wurde urſprünglich von rund
5 Millionen Ztr. Kartoffeln berichtet, ſo iſt
dieſe an ſich ſchon außerordentlich hohe Leiſtung
inzwiſchen auf 5,6 Millionen Zentner abge
rundet worden.

Der KHartoffelſpende ſtehen aber mannigfache
andere, gleichfalls beträchtliche landwirt
ſchaftliche Leiſtungen zur Seite. Es wurden
weiter geſpendet:

144 911 Zentner Weizen,
283 746 Zentner Roggen,

2848 Zentner Vieh, Fleiſch, Fleiſchwaren,
48 967 Zentner Obſt und Gemüſe,
12 237 Zentner andere Erzeugniſſe,

1006 000 Mark Bargeld,
27 019 rm Holz,

7 739 Zentner Briketts, Kohlen, Torf.
Damit noch nicht genug, ſind entſprechend

der Mannigfaltigkeit der landwirtſchaftlichen
Produkkionsverhältniſſe auch ſonſtige Spenden
in Fülle eingelaufen: Milch Eier Hühner,
Wein, Stroh, Geflügel, Wild, Weihnachts
bäume, Honig, Butter, Käſe.

Dieſe und ähnliche Spenden in namhaften
Mengen beſtätigen, daß alle Teile der Land
wirtſchaft im Rahmen ihrer wirtſchaftlichen
Kraft und ihrer Produktionsverhältniſſe zur
Stelle waren, um im Sinne des neuen Staates
ihre ſozialiſtiſchen Verpflichtungen gegen die
minderbemittelten Volksgenoſſen zu erfüllen.

Auch im Sozialismus der Tat ſteht der
deutſche Bauer hinter den übrigen Volkstreiſen
nicht zurück.

Gedächtnishalle auf Vurg Saaletk

Bad Köſen. Am Sonntag fand hier eine
Führertagung des Landesverbandes Mittel
deutſchiand im Reichsverband der Valtikumer
ſtatt. Jm Weſtturm der Burg Saagleck ſoll
eine Gedächtnishalle geſchaffen werden,
in der Erinnerungszeichen jeglicher Art wie
Bilder, Freikorpsabzeichen, Zeitungsberichte
über das Erleben der Freikorpskämpfer berich
ten ſollen.

Beim Kutzen einer Ctraßenlaterne

tödlich abgeſtürzt
Leipzig. Der 60 Jahre alte Laternenwärter

Friedrich Polit iſt beim Putzen einer Straßen
laterne in der Pölitzſtraße von der Leiter
geſtürzt. Er fiel mit dem Kopf auf das
Pflaſter und erlitt einen Schädelbruch. Wenige
Stunden ſpäter iſt er im Krankenhaus ge
ſtorben.

Zweites odesopfer

der Suedlinburger Bluttat
Quedlinburg. Die furchtbare Familien

tragödie vom Donnerstag hat ein zweites
Todesopfer gefordert. Fm ſtädtiſchen Kranken
haus ſtarb die 15jährige Annelieſe, die von
ihrem Stiefvater Richard Kellner durch
einen Schuß lebensgefährlich verletzt wor
den war.

Von einem Keiler angenommen
Neuhaldensleben. Jn der Nähe des Dorfes

Schackensleben in der Magdeburger Börde
würden zwei Knechte von einem ſtarken Keiler
angegriffen und mußten auf einen Wagen
flüchten. Später konnten ſie die Jagdpächter
alarmieren, die das Tier zur Strecke brachten.
Es dürfte ſich um ein aus der Letzlinger Heide
verſprengtes Tier handeln.

Steuergelder geſtohlen

Bad Liebenwerda. Jn dem Nachbarort

man beim Steuererheber entdeckt hatte, einem
gemeinen Diebſtahl auf die Spur gekommen,
Dem Steuererheber iſt im Laufe der Zeit von
ſeinem Untermieter ein Beirag von rund
700 Mark aus den von ihm aufbewahrten Ge
meindegeldern geſtohlen worden. Der Dieb
würde feſtgenommen. Er hat unter dem
Duck des vorliegenden Beve'smoaterials die
Tot zugegeben.

Natſonalſozigliſtiſche Aufbanpolitik
Erfreulicher Bericht eines Gemeindeſchulzen

der Hausväterverſammlung.
Pröſen (Kr. Liebenwerda). Jn unſerem

Jnduſtriearbeiterdorf iſt es eine alte Sitte, daß
am Dreikönigstage die Einwohnerſchaft vom
Gemeindeſchulzen zu einer Hausväterverſamm
lung einberufen wird, bei der alle die All
gemeinheit des Dorfes angehenden Frage an
geſchnitten und behandelt werden.

Auf der diesjährigen Hausväterverſamm-
lung berichtete der Gemeindeſchulze über die
Entwicklung der Gemeinde im nationalſozig
liſtiſchen Deutſchland. Die Zahl der Einwohner
hat zugenommen. Es ſind zahlreiche Haus
bau ten durchgeführt und große Arbeiten zum
Nutzen der Allgemeinheit in Angriff ge
nommen und zum Teil beendet worden. Die
Gemeindefinanzen haben ſich gegenüber den
früheren Jahren weſentlich gebeſſert. Die
Soziallaſten betragen heute nicht viel mehr
als 10 Prozent der Summe, die 1932 aus
gezahlt werden mußte. Gleichzeitig ſind die
Einnahmen der Gemeinde erheblich ge

ſt ie gen. Das größte Projekt, das die Ge
meinde Pröſen durchgeführt hat, iſt

der Bau einer Waſſerleitung,
für die faſt 10 Kilometer Leitungsrohr im
Ortsnetz gelegt wurden. Die geſamte Waſſer
leitung koſtet 92000 Mark. Große Zukunfts
aufgaben würden angeſchnitten: Der Ausbau
der durch Pröſen nach Gröditz führenden
Straße bis zur Reichsſtraße, die Abhaltung
von Vieh und Hrammärkten und anderes
mehr.

Einweihung der neuen Schule
in Mühlberg

Mühlberg. Mit Wiederbeginn des Schul
unterrichts wurde in einer eindrucksvollen Feier
die neue Schule eingeweiht. Anſprachen hielten
Kreisleiter Heidkamp, Baurat Tucholski
(Torgau), ſtellvertrekender Bürgermeiſter Her
mann Frieſe, Kreisſchulrat Nothing
(Bad Liebenwerda) und Mittelſchulrektor Dr.
Schoppe.

Die 1862 erbaute Schule wurde am 19. Febr.
1933 durch ein Schadenfeuer zum größten Teil
zerſtört. Dabei wurden auch alle Lehrmittel
vernichtet. Das neue Schulhaus ſtellt ein
Schmuckſtück für unſer Städtchen dar. Jn der
Halle iſt die überlebensgroße Büſte des ver
ewigten Reichspräſidenten und die des Führers
aufgeſtellt. Zehn Klaſſenräume ſind vorhanden.
Auch eine Brauſe und eine Lehrküche wurden
eingerichtet. Die Baukoſten ohne die Jnnen
ausſtattung betragen rund 80 000 Mark.

Geltene BVeute
Zangenberg (bei Zeitz). Jn vergangener

Woche konnten durch Ausgraben auf der Ritter
gutswieſe an der Elſter ein Fuchs und ein
Dach s, der das ſtattliche Gewicht von 82 Pfd.
hatte, gefangen werden.

Merſeburg. Ein Zeitſchriftenbote war mit
ſeinem Fahrrade auf der Straße zwiſchen Teu
ditz und Kauern unterwegs. Beim Abſteigen
fiel er um und wurde ſpäter unter dem
Rade liegend tot aufgefunden. Der Verſtorbene
hinterläßt eine Frau und zwei unmündige
Kinder.

Brehna. Einem hieſigen Einwohner wurde
von einem Jungen, der mit einem Luftgewehr
hantierte, ein Auge ausgeſchoſſen.

Wittenberg. Jn einer Wohnung in Reins
dorf explodierte ein Kachelofen Jn
dem Zimmer befand ſich eine Wöchnerin mit
ihrem Kind, beide wurden durch Unfallwagen
dem Krankenhaus zugeführt.

„Weit vom Verkehr entfernt liegt einſam
im Südharz, umrahmt von Tannenwald, das
Gut Karlsrode. Hier ſind ſechzig Berliner
Erwerbsloſe als Notſtandsarbeiter unter
gebracht und viele von ihnen haben hier eine

zweite Heimat gefunden. Lange
Jahre waren ſie in Berlin ohne Arbeit. Sie
hauſten zuſammengepreßt in engen Wohnun
gen. Ohne wirkliche Heimat, ohne feſten Halt
lebten ſie dahin. Durch Not und Sorge wur
den ſie zermürbt. Der Führer hat auch dieſe
Volksgenoſſen nicht vergeſſen und auch hier
Vorſorge getroffen. Reichsminiſter Hermann
Göring würde beauftragt, einen Plan aus
zuarbeiten, um den Kameraden der Arbeit zu
helfen.

So entſtand der Göring-Plan unter dem
Leitgedanken: Erſt jeder eine Arbeit,

dann jedem ſeine Arbeit!
Unter vielen Mühen und Sorgen wurde

Arbeit geſchaffen. Sechzig Berliner
bauen im Harz eine Straße von
Wolfsberg bis Dankerode. Die Ver
bundenheit mit der Natur, die Volksgemein
ſchaft mit der Bevölkerung, die gemeinſame
Arbeit und die Lagergemeinſchaft haben aus
dieſen Volksgenoſſen, die infolge jahrelanger
Arbeitsloſigkeit und Verhetzung noch nicht in
unſeren Reihen ſtanden, gute Kameraden ge
macht. Denn jetzt erkennen ſie, daß auch für
ſie geſorgt wird.

Ein Tag im Göring-Lager
5. Uhr Morgens wecken! Gar mancher

reckt noch die Glieder, die ungewohnte Arbeit
des vergangenen Tages ſpürend. Viele von
ihnen haben ja bisher weder Hacke noch Schau
fel in der Hand gehabt. Aber ein luſtiges
Wort ruft auch die letzten aus dem Bett her
aus. Nach dem Waſchen gibt es Kaffee.

Um 6 Uhr ertönt das Kommando: „Raus
treten und mit Geſang geht es geſchloſſen
zur Arbeit. Der Marſch durch den Tannen
wald und die friſche, würzige Luft verſcheuchen
die letzte Müdigkeit. Jn 24 Stunden iſt die
Bauſtelle erreicht, und alle nehmen fröhlich
Schippe und Spaten zur Hand. Das Werk
ſchreitet gut vorwärts. Mit Scherzen vergehr
die achtſtündige Arbeitszeit, und mancher Ka
merad hat hier ſeinen alten Humor wieder

Vom Hermann-Göring- Lager Karlsrode
Sechzig Berliner Arbeitskameraden bauen eine Straße

gefunden und Not und Sorge vergeſſen. Dem
Maasdorf iſt man durch einen Fehlbetrag, den Schwächeren wird vom Stärkeren geholfen.

Die Parole heißt: „Einer für alle, alle für
einen

Jſt die Arbeit beendet, geht es zurück ins
Lager. Der Reinlichkeit wird Genüge getan
und dann heißt es: „Eſſen holen!“ Ein jeder
freut ſich auf den Augenblick, und man merkt
es an dem geſunden Hunger, daß die Arbeit in
freier Natur keinem ſchadet. Die Verpflegung
iſt gut. Die langen Abende werden mit Spiel,
Geſang, Briefſchreiben, Unterricht und auch
manchmal mit einem „Donnerwetter“ des
Lagerführers beſchloſſen.

Das Beſte iſt der Poſtempfang. Um 20 Uhr
hört man Motorgeräuſch und den Ton der
Hupe. Da könt's wie aus einem Munde: Das
Poſtauto iſt dal“ Die Poſt wird geholt und

Die Kameraden des Hermann-Göring-Lagers
auf der Arbeitsſtätte.

vom Lagerführer ausgeteilt. Die Briefe
müſſen verſchiedene Wirkungen ausüben Die
einen blicken ſauer, die anderen ſüß.

Wer weiß, was in dieſem oder jenem Brief
ſteht. Um 22 Uhr iſt Schlafengehen, bald dar
auf liegt alles in ſüßer Ruh.

So verlaufen die Tage im HermannGöring
Lager Karlsrode. Auch das Weihnachtsfeſt
zeigte ſo recht, daß HKameradſchaft und Volks
gemeinſchaft auch hier zu Hauſe ſind. Jn
dieſem Monat noch findet wieder ein Kame
radſchaftsabend in Kalrsrode ſtatt.

Hohes Alter
Opperode. In beſter körperlicher und geiſti

ger Rüſtigkeit konnte der Lehrer i. R. Wilhelm

um 15. Januar

Achtung Gaarabſtimmung!
Vier Sonderzüge nach dem Saargebiet,

Jn der Provinz Sachſen verkehren
folgende Sonderzüge zur Saarabſtimmung:

Sonderzug Nr. 4 (Reichsbahndirektion
Berlin.

Transportleiter: Hans Kratz, BerlinDah
lem, Unter den Eichen 85d.

Verkehrstag: 10. Januar 1935.
Abgangsbahnhof: Berlin, Anh. Bahnhof.
Beſetzung: Abſtimmungsberechtigte aus

Berlin, außerdem die Orte Luckenwalde,
Wittenberg.

Uebergang (Zollgrenze) Namborn.
Verpflegungsſtation Hanau.

Sonderzug Nr. 6 Reichsbahndirktion Halle):

N. 24, Stöckelſtraße 29.
Verkehrstag: 10. Januar 109365.
Abgangsbahnhof: Leipzig.
Beſetzung: Abſtimmungsberechtigte von

der Strecke Cottbus-Leipzig, Rieſa-Dö
beln Leipzig.

Uebergang (Zollgrenze) Homburg.
Verpflegungsſtation Neuſtadt.
Transportleiter: Karl Eiſenbeis,

Luiſenſtraße 8.
Verkehrstag: 10. Januar 1985.
Abgangsbahnhof: Halle a. d. S.
Beſetzung: Abſtimmungsberechtigte von

Bitterfeld Cöthen Deſſau Eisleben
Sangerhauſen (Anſchluß in Erfurt)
Nordhauſen
Uebergang (Zollgrenze) Homburg.
Verpflegungsſtation Darmſtadt.

Sonderzug Nr. 8 (Reichsbahndirekt. Dresden.
Transportleiter: Juſtizoberſekretär

Burkner, DresdenA., Hindenburgſtraße 18.
Verkehrstag: 10. Januar 1935.
Abgangsbahnhof Dresden.
Beſetzung: Abſtimmungsberechtigte von

Rieſengebirge Görlitz, ferner ab Dresden
Station lt. Hauptliſte. Jn Hof, Neumarkt und
Lichtenfels kommen die Orte in Oberfranken
und Oberpfalz hinzu.

Ueber g (Zollgrenze) Homburg.
Verpflegungsſtation Kaiſerslautern.

Vom Reiterverein Arnſtein“
Wippra. Der Preſſewart des Reitervereins

„Arnſtein“ A. L., Alterode, ſchreibt uns: Nach
abgelegter Sonderprüfung in Halle (Saale) er
rangen die Schüler Hermann Zörner, Arn
ſtedt, und Ernſt Richard Schmidt, Welbs
leben die jungen Reiter im Reiterverein
„Arnſtein“ das deutſche JugendReit Ab
zeichen.

Halle,

Wildjchweinſchäden

Neuplatendorf. Die Wildſchweine treten,
wie auch an anderen Stellen des Harzes, in
unſerer weſtlichen Dorfflur in dieſem Jahre
beſonders ſtark auf. Der angerichtete Schaden
iſt groß.

Alterode. Durch die erheblichen Regen
mengen in der letzten Zeit iſt nun dem Acker
boden doch ſchon wieder etwas Feuchtigkeit zu
geführt worden. Glücklicherweiſe herrſcht in
dieſem Winter keine erhebliche Mäuſeplage.

Neuplatendorf. Jm Gaſthaus Rieſche fand
eine gut beſuchte Bauernverſammlung ſtatt. Es
fand eine Ausſprache über Futtermittel
(Gerſte, Mais uſw.) und über die Beſtellung

Wehrig ſein 90. Lebensjahr vollenden. von Saathafer ſtatt.

Nr. 7

Transporkleiter: Karl Schneider Leipgig

Hans



Mittwoch 9. Januar 1935 Mitteldeutſche NakionalZeitun, Nr. 7J —ZD ar Snns dem Kreis Bitterfeld ſprach Pg. Stockmann über Sozialismus. bei Lubaſt nach dem Tale abzutragen. Wenn ſ Brunnen auf dem Schulhofe iſt 1723 von dem
Anſchließend ſprach Kreisleiter Karaſet über
die Pflichten und Aufgaben eines Partei
genoſſen im allgemeinen und des politiſchen
Leiters im beſonderen. Den Weg, den wir vor
predigen, müſſen wir auch vorleben.

die Straße fertig iſt, wird Kemberg vom
Durchgangsverkehr verſchont bleiben. Sie ſtellt
dann die kürzeſte Verbindung zwiſchen Berlin
Leipzig dar. Ueber Oppin und Eiſenhammer
iſt die Straße durch die Dübener Heide eine
der landſchaftlich ſchönſten unſeres Gaues.

damaligen Schuldiener mit Hilfe ſeines Bru-
ders, der hierſelbſt Maurer war, und der
Frondienſte leiſtenden Einwohner ſelbſt er
baut „zum Nutzen der Nachkommenſchaft“. Ein
zelne Einwohner, die ſich weigerten, Fron
dienſte zu tun, wurden von der Gerichtsherr

Bau des Bades in Zörbig
Zörbig. Die erſte Ortsgruppenverſammlung

des neuen Jahres fand in Gegenwart des
Kreisleiters Karaſek, des Kreispropaganda-
leiters Stock mann und des Kreisamts-leiters für das WHW Tittel ſtatt. Orts Neue Straßenführung ſchaft zu Beyernaumburg zwangsweiſe dazu
gruppenleiter Thiede gab zunächſt eine Rücke! Kemberg. Jn den letzten Jahren wurde die Die alte Holdenſtedter Schule angehalten. 8 Ruthen Steine koſteten
ſchau auf das vergangene Jahr. Nach den Provinzialſtraße Eutzſch Kemberg Eiſen Holdenſtedt. Umfragen haben ergeben, daß 2 Gulden. 4
Referaten über NSV und WHW, über das hammer- Düben zu einer Großverkehrsſtraße Holdenſtedt eine der älteſten Schulen Deutſch
deutſche Recht und die Arbeitsbeſchaffung in ausgebaut. Allerdings blieb das Stück Kem lands hat. Die Chronik berichtet darüber fol Holzdieb gefaßt
Zörbig, wie ſie für 1985 geplant iſt hierbei berg Lubaſt noch in dem alten Zuſtande. Die gendes: „Das jetzige alte Schulgebäude iſt Obersdorf. Endlich gelang es, einen Dieb
intereſſiert beſonders, daß mit dem Bau des genannte Straße wird ausgeſchaltet. Unweit 1608 neu erbaut und koſtete dasſelbe (mit buch feſtzunehmen, der ſeit Wochen die Baum-

des Dorfes Lubaſt beginnt man eine neue
Straßenführung öſtlich an Kemberg
vorbei. Augenblicklich iſt man dabei, die Hügel

längſt fälligen Bades in Kürze begonnen
werden ſoll, das Gelände iſt bereits zur Ver
fügung geſtellt worden Leipziger Teich),

ſtäblicher Angabe aus der bezüglichen Rech
nung): Latus und Summe vom Schulgebände

Der

beſtände eines hieſigen Einwohners ſchädigte.
Ein kleiner Teil des geſtohlenen Holzes konnte

116 Gulden 16 Groſchen und 6 Pfennige.

Minlienenarptikell Vertreter gesueht!
Kostenglose Auskunft. Kaln Ben2zin.
Streſohhs zer äberffässig, auf Jahre

wies
Patentamtiich geschötzt.

Praktiziere wieder ganzisgig!

S. Vereinsstr. 11 Ruf 312 73

Statt Karten
Mein inniggeliebtes Mütterchen,

Frau Mathilde Bach

Familtenanzeigen
gehören in die

Westenteschenformat

nis

n

d

verw. Traue geb. Vogl
wurde heute von ſchwerem Leiden erlöſt.

Jm tiefſten
Marie Traue

Halle, den 8. Januar 1935
Bernhardyſtraße 42
Zur letzten Ruhe gebettet wird meine liebe Ver

ſtorbene am Freitag, dem 11. Januar, 12.15 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes.
gedachte Hranzſpenden bitte ich im
Inſtitut „Palme“
abzugeben.

(Jahnke), RudolfHaymStr. 38

Schm er z

Sprechseit: 9-- 12, 3-—6;

zu allen Kassen zugelassen
Mi. u. So. 9-1

Freundlich zu
Beerdigungs

De der Reise zurüde! Hosen-

Frau Dr. med. Schoen

S Universitätsring 15 16
sehr große Auswah

Schnee Nacht.
Ha lle, Gr. Steinſtr. 84

Ihr

Was betrübſt Du dich, mei
biſt ſo unruhig in mir H
Denn ich werde ihm noch d
mir hilft mit ſeinem Angeſicht.

Am Sonnabend, dem 5. Januar 1935
wurde unſer lieber Onkel, der Konrektor i. R.

Herr Paul Hoffmann
nach kurzer Krankheit in die Ewigkeit abger ſen,

Die Beiſetzung fand auf
Heimgegangenen am Dienstag i
auf dem Nordfriedhofe ſtatt.

In ſtiller Trauer:
Die Hinterbliebenen

Halle, den 9. Januar 1935.

Schichsalsweg?
Rat und zu skuntt

über alle
Lebens- Fragen
nach Geburtsdatum

oder Fotografie
Theo Leysze d

Zinksgarſenstr. 4 p.
früher Alter Markt 27

Soprechst. auch Sonnt.

u. gebr.

ne Seele, und
arre auf Gott!
anken, daß er

Pſalm 42, 6

Wunſch des an on aller Stille p
vermietet billigst

Piand Riter

War ger Str. 73

S0 ein

in Mahagoni poliert t
würcie Ihnen sicher gefallen
und der Preis doch auch

R 7 S S.Bitte besichtigen Sie unser
Schaufenster, lassen Sie sich un
auch unsere anderen preisgün-

sligen Schlaſzimmer zeigen.

Gebr. jungblute
c

re

renKnoblauchwurſt

Donnerst. billiger

Rouladen

ö0

kühl 5
fein geſchnitten nur

auch ausgehackt

Gauerkohl g.

Nisrdßleiſch 5 4
Bruſt, Rippe, Kamm 5

Rieſen Würſtchen 10
Butter, Wurſt,

Eisbein 56.

ein ganzes Pfund

Gulaſch nur 485

A. Knäuſel, sleiſchwaren

jaufgefordecrt,

geſchriebenen

lin der
e werbeſteuerausſchuſſes,

befindet

iſt
M ltreters,
l triebsſtätte,

Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe einer Steuererklärung für
die Gewerbeſteuer nach dem Gewerbe

re für 1935.Eine Steuererklärung iſt abzux
1. für alle gewerbeſteuerpflichtigen Un

ternehmen, deren Gewerbeertrag im
Kalenderjahr 1934 den Betrag von
6000, RM. überſtiegen hat,

2. ohne Rückſicht auf die Höhe des
Gewerbeerrrages für alle gewerbe
ſteuerpflichtigen Unternehmen, bei
denen der Gewinn auf Grundlage
des Abſchluſſes der Bücher zu er
mitteln iſt,

für alle gewerbeſteuerpflichtigen Un
ternehmen, für die vom Vorſitzenden
des Gewerbeſteuerausſchuſſes eine
Steuererklärung beſonders verlangt
wird. Die Sieunererklärung iſt von
dem Jnhaber des Betriebes abzu
geben.
II. Die hiernach zur Abgabe der

Steuecerklärung Verpflichteten werden
die Steuererklärung

Benutzung des für ſie vor
Vordrucks

„Muſter Geiw. 1 (für einzelne Ge
werbetreibende, freie Berufe, of
fene Handelsgeſellſchaften, Kom
manditgeſellſchaften und Geſell
ſchaften, bei denen der Geſell
ſchafter als Unternehmer (Mit-
unternehmer) des Gewerbebetrie
bes anzuſehen iſt, z. B. für
Reéedereien und Geſellſchaften des
bürgerlichen Rechts),

Muſter Gew. 2 (für juriſtiſche Per
ſonen),

Muſter Gew. 4 (als Einlage zum
Muſter Gew. 1 oder 2 für Unter
nehmen mit Betriebsſtätten in
verſchiedenen Gemeinden)“

Zeit vom 1. bis 15. Februar
bei dem Vorſitzenden des Ge

in deſſen Be
zirk ſich die Leitung des Unternehmens

einzureichen. Liegt der Ort
der Leitung außerhalb Preußens, ſo

der Wohnſitz des beſtellten Ver
hilfsweiſe die preußiſche Be

maßgebend, in der die
höchſte Lohnfumme gezahlt iſt.

Vordrucke für die Steuererklärung

o

unter

1935

können vom 25. Januar 1985 ab von
dem unterzeichneten Vorſitzenden des

ken

Aue h e quem e
a

Verlangen Sie bitte180- o yerbin alehehe er re rehr i

h e e e rGeneralvertretung:

Friedrich Müller
Halle Saale

Leipziqer Strabe 29
Fernsprecher 221 02 u. 286 10

Gewerbeſteuerausſchuſſes bezogen wer
den. Auch werden Vordrucke vom
25. Januar 1935 ab in der Steuer
verwaltung. Ratshof, Leipziger Str. 1,
2 Tr., Gewerbeſteuerbüro, während
der Dienſtſtunden von 8 bis 12 Uhr
außer Dienstag und Freitag abge
geben. Die Steuererklärung iſt ſchrift
lich zweckmäßig eingeſchrieben
oder mündlich dem Vorſitzenden des
zuſtändigen Gewerbeſteuerausſchuſſes
gegenüber abzugeben.

Die Pflicht zur Abgabe der Steuer
erklärung iſt vom Empfang eines Vor
drucks zur Steuererklärung nicht ab
hängig.

III. Wer die Friſt zur Abgabe der
ihm obliegenden Steuererklärung ver
fäumt, kann mit Geldſtrafe zur Ab-
gabe der Steuererklärung angebalten
werden. Auch kann ihm ein Zuſchlag
bis zu 10 v. H. des feſtgeſetzten
Steunergrundbetrages auferlegt werden,

IV. Die Hinterziehung oder der
Verſuch einer Hinterziehung der Ge
werbeſteuer nach dem Erfrage wird
heſtraft. Auch ein fahrläſſiges Ver
gehen gegen die Steuergeſetze (Steuer
gefährdung) wird beſtraft.

Halle, den 8. 1935.
Der Vorſitzende

des Gewerbeſteuergusſchuſſes für den
Ferantaanngever e des Stadtkreiſes

Halle.

Verſteigert wird am 21. 1. 1935,
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring Nr. 13,
Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung Wohn und Reſtaurations-
gebäude Talſtraße 7/8 mit rechtem
Flügel, Hof und Hausgarten, Waſchhaus, Kolonade im Hausgarten, Größe
11,02 a, Nutzungswert 2630, A.Das Amtsgericht Halle (S)., Abt. 7.

Meldepflicht für Sterbe- und Kranken
unterſtützungskaſſen.

Nach dem Geſetz vom 6. Juni 1931
RGBl. Teil I, S. 315 unter

liegen Privatunternehmungen, die den
Betrieb von Verſicherun eſchäften
zum Gegenſtand haben (Verſicherungs-
unternehmungen), der ſtaatlichen Auf
ſicht. Sie bedürfen zum Geſchäftsbe
triebe der Erlaubnis der Aufſichts
behörde. Nach F 140 des Geſetzes
wird mit Geldſtrafe oder mit Haft
oder mit Gefängnis bis zu 8 Mo
naten beſtraft, wer das Verſicherungs-
geſchäft ohne die vorgeſchriebene Er
laubnis betreibt.

Jm Stadtbezirk Halle beſtehen viele
Sterbe- und Krankenunterſtützungs
kaſſen, die den Vorſchriften des ge
nannten Geſetzes unterworfen ſind,
die ſich bisher aber der Aufſicht nicht
unterſtellt haben. Es ſoll jetzt geprüft
werden, bei welchem Verein die Aufſichtspflicht beſteht.

Jch fordere daher
aller Vereine, Kaſſen,ſchaften oder ſonſtigen Vereinigungen,
die ihren Mitgliedern in Sterbe- oder
Krankheitsfällen Geldbeträge oder
Sachleiſtungen gewähren, auf,

die Vorſtände

zeichneten zu melden. Die Verpflich
tung zur Meldung erſtreckt ſich auch
auf fog. Umlagekaſſen, Unterſtützungs-einrichtungen der Berufsvereine,
Pfarrgemeinden uſw.

Befreit von der Meldung ſind die
jenigen Vereinigungen, die ſchon der
Aufſicht unterſtehen oder einen dahin-
gehenden Antrag bereits geſtellt haben.
Der Meldung ſind die Satzungen, der
letzte Geſchäftsbericht, eine Vermögens
aufſtellung und eine ſummariſche
Altersnachweiſung der Mitglieder, nach
dem Lebensalter von 5 zu 5 Jahren
getrennt, beizufügen.

Vereinsvorſtände, die dieſer Auf
forderung nicht nachkvymmen, haben
Ordnungsſtrafen nach 8 83 Abſ. 2
und 8 81 Abſ. 3 des obengenannten
Geſetzes zu gewärtigen.

Halle, den 9. Januar 1985.
Der Oberbürgermeiſter

Iwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſte gert

r

Donnerstag, den 10. Januar 35:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1 gewichtloſe Waage, 1 Papier
ſchneidemaſchine, 1 Flurgarderobe,
1 Poſten Knabenanzüge, 1 Kühl
ſchrank, 1 Nähmaſchine, 1 Büfett,
1 Grammophon-Schrank, 4 Sofa,
1 Radio-Gerät (Mende), 1 Prunk-
ſchrank, 1 Poſten Rotwein u. a. m.

12 Uhr an Ort und Stelle:
1 großer Warenſchrank, 1 Laden
tiſch und 1 Stanzpreſſe.
Ort der Verſteigerung wird in der

Verſteigerungshalle bekanntgegeben.
Jaeger, Obergerichtsvollzieher,

Marthaſtraße 14.

der

Donnerstag, den 10. Januar 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Poſten Schuhe, 1 Geige, 1 Brat
ſche mit Kaſten, 1 Schreibtiſch,
2 Bücherſchränke, 1 Schreibmaſchine,
1 Waſchtoilette, 1 Büfett, 1 Tiſch,
1 Staubſauger, 2 Nachtſchränkchen,
4 Seſſel, 1 Stehlampe, 1 Chaiſe
longue, 1 Standuhr, 1 Vitrine,
1 Klavier.

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 10. Januar 1035:
10 Uhr, AbolfHitlerRing 13:

2 Bücherſchränke, 3 Schreibtiſche,
2 Tiſche, 1 Teppich, 1 Sofa, 2 Laden
tiſche, 1 Tapetenſchneidemaſchine, 8
Fahrräder, 1 Bürotiſch, 4 Waren
regale, 1 Zahlkaſſe, 1 Klavier,
2 Radivapparate, 3 Bettſtellen, 8
Stühle, 1 großen Poſten Möbel,
1 Ballen Seidenleinen, 20 Stücke
Wintermantelſtoffe, 1 a e Gold
und Silberſachen u.Eigendorf, Soetgerichtsbollgieher,

Königſtraße 61.

Donnerstag, den 10. Januar 1935:
10 Uhr, Abolf-Hitler-Ring 13:

2 Büfetts, 3 Warenſchränke, 1 Standuhr, 1 Schnellwaage, 1 Klavier, 1
Bücherſchrank, 1 Radivapparat, 1
ContiSchreibmaſchine, 1 Druck
maſchine, 5 Nähmaſchinen, 3 Schreib
tiſche, 1 Regiſtrierkaſſe.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Notgemein

ſich bis
zum 20. Januar 1935 bei dem Unter

IIlitteldeutsche
National- Zeitung

Gon. Vertreter Kt. Muſfſer, Görlitz, a. Teichbaudse-

Werbt für
die 2 R

ad Karara Hurmhbholcdtstr. 48,
Fernnis re on er

aller A

NMocebius.

Spiegel
platten

8141 6

ca Fergiasungen
scheiben,

Dessauer Str. 5, Buf 216 11

rt, Schaufenster-
Autoscheiben,

läser, Glas-fur jeden Zwech

örtkundiuns
Sämtiiche

fagloapparate

auch in Monatsraten
liefert ofort

wühitach,
Steinweg

Godron Gsbrauch Crrre

Planos
in meiner

Werkhkstatt gut
durchgearbeitet
200. 00, a00
usw. verkauft

Pranghaus

b. Il
W Ir.r

Fausthanel schuhe

reund üllerGroßhandkung
Leipziger Straße 54

J ls Organ nationalfozialiſtifcher

Kampftrabition, als unbeirrte
Verfechterin der Weltanſchau
ung des neuen Deutſchlands,
genteßt die Mitteldeutſche
National-Jeitung“ die Wert
ſchätzung aller Bevölkerungs
kreife im Gau Halle Merſeburg

fähige
hochqualifiziert
die

gut beſchlagen

(Wir ſuchen

in der Wirtſchaftsberatung,
perſönl. Werbung und Organifation

ſich aus eigener Kraft im Dienſte
einer namhaften Organiſation eine

in jeder Beziehung vornehme Tätig
keit mit hohen laufenden Gebühren
u. Proviſionseinnahmen zu ſichern.

Bewerbungen mit kurzem Lebens
lauf unter 2 5167 an die MNZ,
Halle, Geiſtſtraße 47.

S

Köpfe
und repräſentabel,

und gewillt ſind,

die „MNZ.“,

Tüchtige

stenotgpistin
flotte Schreiberin, die sauber
arbeitet und über eine gute
Allgemeinbildung verfügt,
sofort gesm f.
Bewerberinnen, die sich be-
reits in anderen Betrieben
bewährt haben, wollen Eil-
angebote unter L. s168 an

Geiststraße 47,
einsenden.

Mädchen,
ür ſofort.
brecht,
Mühre.

Verkäuferin
hrlich, mögl. von
tuswärts, geſucht
ür Gemiſchtwaren
jeſchäft, Nähe
dalle, bei Gehalt
t. freier Station.
dicht üb. 20 Jahre.
Ang. u. L 6217 an
MNRNZ, Geiſtſtr. 47.

Bündorf,

a. 18jähr., geſucht
Gute J

hehandlung. Hille-
Auto

mechaniker
und Kraftwagen
führer ſucht Stel
lung als Schloſſer
oder Kraftwagen
führer f. Perſonen
oder Lieferwagen
bis 26 Tonnen.

Exich Deckert,
U. Teutſchenthal

Mamſell,
perfekte, weg. Ver
beiratung meiner
jetzigen, z. 1. März
oder ſpäter geſucht.
Koch, Back, Ein
mache, evtl. Ge
flügelkenntniſſe u.
r Hgraniſſe er
forderlich

Woepke,
Mühle Trotha,

Halle,Schleuſenſtr.

de
o Lerte

RKohnigſtr. 27, 1.

Möbliertes
Zimmer zu ver-
mieten. Bernhardy
ſtraße 23,ptr. links.

gologiolw.

Geſchüft,
Drogen, Farben,
Branntwein Ver
kauf, Jnduſtrieſtadt
Mitteldeutſchiands.
Gute Lage f. Dro
giſten, zu vper Unt, L. 4458

„MNZ“, Geiſtſtraße 47.

Metall
waren

Neu u. Aufarbet
tungen nach Zeich
nung und Modell
in feder Art und
Ausführung
Friedrich Becker,
nur Kl. Brauhaus
ſtraße 11.

Ein
rahmungen,
gerahmte Bilder,

Kunſtblätter,
Photorahmen, Re

paraturen.
F. Peißker Nachf.,

Gegründet 1855.

Ruf 291 49.

meiſter
elbſtänd., mit eig.
Verkſtatt, Maſchin.
t. Holzvorrat, ſucht
Aufträge od. An
tellg- gleich welch.
Art. Angeb. unter
L 6216 an MR8Z,
veiſtſtr. 47.

Paßbilder
ſämtlicher Forma-
tionen, Sammel
aufträge, 6 Stück
1 „Fotvecke“,

Rödiger,
Geiſtſtr. 6.

Beſtetke
verchromt ſauber
ünd ſchnell
Friedrich Becker,
nur Kl. Brauhaus-

Barfüßer ſtrafe 8.

Stellmach.

Kraftfahrzeugun
aller Klaſſen

Otto nTurmſtraße 60.
Ruf 316 38.

Autokühler
Neuanfertigung,
Keparatur, Spezz.
Zpelkühler, ſowie
ille neue Netze für

hochbeanſpruchte
Kühlung.

rich Pape, Halle,
Mansfelderſtr. 45,

Tel. 291 99.

Starter

Ruſſe,
Preuße,

Rollwagen, 25 Ztr.
verkauft

Arthur Kunze,
Krauſenſtraße 20.

kräftiger

Wer
erteilt abends

Klavierunterricht?
Ang. unt. L, 4459
an „MRNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Fenſter
Gebäude

n SanſtaltOtto Kufner Str. 71

Klavier
ſtimmen

3 Reparaturen
billigſt.
M. Ahlheit ſen.,

ſtraße 11.

z verkauft

Lohnfuhren
zu den denkbar bil
igſt. Preiſen führt
aus. Tel. 319 58.

Möbel
transporte
Lohnfuhren

fern u. nah, 1 bis
5. Tr. Peetz, Fried
richſtraße 66. Ruf
Nr. 335 16.

Brennholz

Arbeitsſtätte
Evang. Stadt

miſſion,
Weidenplan 8.

Fernruf 210 36.

Guter Msbel
Sofas, Seſſel, Kl.
Schränke Tiſche,
Kredenz, Auszieht.
Stühle Vertiko,
Komode, Federb.,
Rund. Tiſch. Küche
Spiegel

Korntretſi. Möbell.
Schimmelstr. 17

am Stadtbad

Röbel
ebr. und neue

sehr preiswert
Neue Möbel auf

Ehe Darl, -Scheine
Lieferung frei Haus

BizmannNauerstr. 3

Sthlaf
zimmer

verkauft ſehr billig

Thomas,
Mühlweg Nr. 25.
Tiſchlerei u. Möbel

handlung,

Büfett 150 breit,
Bücherſchrank 90
breit, Eiche, mod.,

verkauft billig
Kleemann,

Tiſchlermeiſter,
Taubenſtraße 14.

Ekwas zu
verkaufen?

Wortanzeige
in die MNgi

Sofa,
gebraucht, billig zu
verk. Lerchenfeld
ſtraße 15, I, I.

Fahrpelz,
ſehr gut erhaltener,
m. Opoſſumkragen,

150, RM.
Dr. Marbach,
Königſtr. 13.

am Erancheplat 11—1, 5—6 Uhr.

Abbruch Cl

Torſtraße 56.

Pflastersteine

billig abzugeben

Gröbers

ara- Verein
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Fugend im Kampf
Beilage der Hitlergugend im Gebiet Mittelland

Unſer Dienſt an der dukunft

Von Stabsführer W. Otto
Wir gehen in das dritte Jahr der national

ſozialiſtiſchen Revolution mit dem gleichen Be
wußtſein hinſichtlich unſerer Arbeit, wie wir
es in den vergangenen Jahren gehabt haben.
Es iſt immer noch der gleiche Rhythmus, der
uns beſchwingt und die gleiche Zielſetzung, die
wir verfolgen: Den deutſchen Jungarbeiter zum
nationalſozialiſtiſchen Menſchen zu formen.

Ein Jahr intenſiver
Schulungsarbeit

liegt hinter uns, ohne Mittel und ohne Vor
vild, allein angewieſen auf das revolutionäre
Wollen junger nationalſozialiſtiſcher Kämpfer,
haben wir die Vorausſetzungen geſchaffen, die
allein es ermöglichen, die junge Generation zu
geſtalten. Durch die Einführung der Sen-
dungen am Mittwochabend konnten 50 Prozent
unſerer Kameraden im Gebiet Mittelland einen
Ueberblick über die geſchichtliche Entwicklung
erhalten. Die anderen 50 Prozent konnten
durch das Fehlen der notwendigen Heime und
Rundfunkgeräte an dieſem Erziehungswerk
nicht teilhaben. Deshalb gilt auch die erſte
Sorge im neuen Jahre der Beſchaffung von
Heimen und Rundfunkgeräten.

Auf dem Gebiet der

Führerſchulung
kamen wir ein ſo großes Stück voran, daß ſich
niemand der Tatſache verſchließen konnte, daß
ſowohl das körperliche als auch das geiſtige
Leiſtungsvermögen der jungen Bewegung Adolf
Hitlers um ein beachtliches geſtiegen iſt.
Mehrere 1000 Führer der HJ und des DJ
durchliefen die Werner-GerhardtFührerſchule,
die Geländeſportſchulen ſowie verſchiedene
andere Fachſchulen, wie Rundfunkſchule Göt
tingen, Reichsjugendführerſchule uſw. Jn einem
weiteren von gleichem Arbeitseifer beherrſchten
Jahr würde die HJ ein Führerkorps beſitzen,
das imſtande wäre, die Kameraden im natio
nalſozialiſtiſchen Gedankengut zu feſtigen. Es
liegt jedoch im Weſen der Jugend des Führers
begründet, die ja nicht aufgebaut wurde, Selbſt
zweck zu werden, ſondern der Partei den jungen
revolutionären, ſich immer wieder erneuernden
und ſoweit wie irgend möglich ausgerichteten
Nachwuchs zu ſtellen. Die Hitlerjugend iſt dazu
beſtimmt, ihre Führer und Kameraden abzu
geben an die Partei und damit an den Staat.
Wenn dadurch auch zeitweiſe ein Führermangel
ſich bemerkbar macht, dann dürfen wir doch nie
unſer Ziel vergeſſen. Stets und ſtändig wird
es ſo bleiben, daß wir die beſten Kameraden
einrücken laſſen müſſen in die Dienſtſtellen der
anderen Gliederungen des nationalſozialiſti
ſchen Staates. Wir dürfen deshalb nicht weich
werden im Angeſicht dieſer Tatſache, auch wenn
neue Schwierigkeiten auftreten, ohne daß die
alten beſeitigt ſind. Wer wegen dieſer Hem
mungen mißmutig wird, hat die Sendung der
HJ innerhalb der Bewegung nicht verſtanden.

Der Beruf des politiſchen Leiters als des
wirklichen Willenträgers des Führers, iſt der
ſchönſte und artgemäßeſte. Die Führer auch der
kleinſten Einheit werden dieſer hohen Aufgabe
der HJ bei Abgängen von Kameraden weit
gehendſte und aufmerkſamſte Beachtung ſchenken.
Die Partei iſt Deutſchland und wir ſind die
Jugendbewegung der Partei.

Eine wichtige Aufgabe erwächſt uns in der

Erziehung zum Schweigen.
Gerade in unſerer augenblicklichen Zeit iſt es
unumgänglich notwendig, daß die Jugend
ſchweigen lernt. Was in der Kampfzeit uns
ſelbſtverſtändlich war, müſſen wir auch heute,
trotz der Maſſen neu zu uns geſtoßener Kame
raden wieder auf den Schild heben und be
herzigen. Wir müſſen die Zucht dex ſparta
niſchen Jugend hinſichtlich des Schweigens und
des Ertragens von Entbehrungen uns auf jeden
Fall zum Vorbild nehmen. Wenn es darauf
ankommt, müſſen wir auch Befehle ausführen,
die uns hart und unverſtändlich erſcheinen. Sie
werden ſich ſpäter immer als richtig heraus-
ſtellen, wie bisher ſich die uns immer von vorn
herein verſtändlich geweſenen Anordnungen als
zwangsläufig und richtig erwieſen haben. Wir
kreiben keine Geſellſchaftskultur, deren Mittel
Klatſch und Gerüchte waren.

Wir wollen dem jungen Deutſchland eine
Geſinnungskultur geben und dazu gehört in
erſter Linie Verſchwiegenheit und unbedingter
Gehorſam.

Der Dienſt
wird auch im neuen Jahre ſtreng durchgeführt
werden. Bei der großen Zahl von HJMit
gliedern können wir, obwohl bewußt das Frei
willigkeitsprinzip aufrecht erhalten wurde und
auch niemals aufgegeben wird, nur durch einen
ſtreng diſziplinierten und verantwortungsvollen
Dienſt, Ausleſe halten.

Für das Führerkorps iſt die Geſtaltung und
Durchführung des Dienſtes der beſte Maßſtab
für die eigene Leiſtung.Bequeme. und den Dienſt nicht ſtraff ge
ſtaltende Führer ſind ſtets die Schlechteſten.
Jnnerhalb der HJ müſſen wir am Ausleſe
grundſatz feſthalten, damit in abſehbarer Zeit
die Partei nur mit tatſächlichen Kämpfer
naturen ſchon in früheſter Jugend feſtzuſtellen
und auszuleſen iſt Aufgabe der Hitlerjugend.
Nur wer ſich kämpferiſch und nationalſozia
fiſtiſch bei uns gezeigt und bewährt hat, wird
in den nationalſozialiſtiſchen Orden Aufnahme
finden.

Die Ausleſe der Nationalſozialiſten der kom
menden Parteigenerationen liegt bei den Füh
rern der HJ.

Unſer kulturelles Wollen
ſteht erſt im Zeichen des Beginnens trotz des
Erreichten im vergangenen Jahr. Ob zwar
manche techniſche und örtliche Schwierigkeiten
auftreten, ſind wir verpflichtet, unſeren, ganz
gleich auf welchem Gebiet, künſtleriſch begabten
jungen Kameraden, zum Durchbruch zu ver
helfen und ihnen die Möglichkeit zur Weiter
bildung in die Hand zu geben. Es iſt eine
Selbſtverſtändlichkeit, daß unſere Kunſt dem
Können entſpringt, ebenſo wie wir heute im
aktiven Dienſt einen Führer, der nicht die not
wendigen Leiſtungen aufweiſt, nicht anerkennen
können, mag er auch ſchon lange Jahre für den
Nationalſozialismus arbeiten. Anſätze für die
Künſtlerausleſe ſind zwar vorhanden. Wir
müſſen jedoch bedeutend weiter kommen, auch
wenn wir heute ſchon unſere Kameraden Eber-
hard Möller, Herybert Menzel, Hans Schwar
Magnus Wehner und vor allen Dingen unſeren
Reichsjugendführer zu namhaften Kunſtbild
nern zählen müſſen.

Insbeſondere liegt unſere Aufgabe jedoch
auch auf der Verpflichtung, die uns erwächſt
aus der Notwendigkeit der Freilegung des Ge
ſamtniveaus verdeutſchter Kultur. Es muß

Gtienemne der

Jm neuen Jahre wieder:

Wir wollen geſunde Menſchen werden
körperlich und geiſtig, daher zerfällt unſere
Arbeit an uns ſelbſt in zwei Teile, die nicht
voneinander zu trennen ſind: in die körperliche
Schulung, den Sport, und in die geiſtige
Schulung.

Es darf auch nicht ein Teil den anderen
überwiegen, wenn wir zu unſerem Ziel kommen
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heute für uns Deutſche ſchwerer ſein, wahrhaft
haltungsgemäß nationalſozialiſtiſch zu leben
als zu ſterben.

Wir wiſſen, daß dieſe Arbeit bei der Hitler
jugend, die als Zwiſchengeneration anzuſehen
iſt, ſchwerer ſein wird, als bei dem politiſch
unbelaſteten Jungvolk. Erſt das Jungvolk wird
einen tatſächlich nationalſozialiſtiſchen Stil
leben. Wir müſſen von den JV- Führern ver
langen, daß ſie die Mühe für dieſes Gebiet an
wenden, die dieſe heroiſche Aufgabe wert iſt.

Unſere
Zuſammenarbeit mit dem BDM

iſt im Vorjahre durchaus erſprießlich geweſen.
Der BDM iſt ein Beſtandteil der geſamten
national ſozialiſtiſchen Jugendbewegung und
ohne BDM in der HJ iſt eine Erziehung der
totalen Jugend Deutſchlands überhaupt nicht
möglich. Jhr Weſen und ihre Aufgabe ſind
denen der Hitlerjugend grundverſchieden.

Jn einem jedoch ſind wir weſensgleich und
einheitlich revolutionär: Jm Feſthalten und
Erringen des Totalitätsanſpruches für beide
Geſchlechter auf allen Gebieten des Lebens auf
dem Frontabſchnitt Jugend. Wer den BDM
angreift, greift die Hitlerjugend an. Die HJ
und der BDM haben ſich zuſammengefunden;
ſie werden gemeinſam auch gemeinſame Auſ
gaben löſen.

Gaavrjtegettd
Wir ſind von eurem Blut Fleiſch von eurem Fleiſch und lebendiges Glied

Volk vom Volk, Jugend von Jugend
Ewig eins wie die Erde, die uns formend gebar im ewigen deutſchen Raum

So wachen und ſtreiten wir an der Saar aufrecht ſtehend, nimmer wankend,
tragen gleich euch die Fahne aus Blut und Leben empor zum Lichte

völkiſcher Freiheit und Ehre. Und wenn wieder die Wende der Sonne
neues Erwachen uns kündet, fordern wir Heiwkehr ins Reich,

weil nichts uns trennt, und alles verbindet.

Geiſtige und körperliche Gchulung im BDM
wollen. Wird bei uns nur das Sportliche, in
der HJ nur das Militäriſche betont, dann ver
kümmert das Schöpferiſche in uns, unſere Jdee,
von der wir getragen werden, dann marſchieren
wir uns ſelbſt tot! Und umgekehrt, verlieren
wir uns im Geiſtigen, ſo kann es leicht
kommen, daß uns der Boden unter den Füßen
ſchwindet, daß wir zu Schwärmern wer-
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Blick von der Burgmauer der Neuenburg, der jetzigen ObergauFührerinnen
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den, die ihrem Volke auch zu nichts mehr nütze
ſind, weil ſie die harten Seiten des Lebens nicht
mehr kennen.

Wenn beides zuſammenfällt, dann iſt die
Grundlage geſchaffen, auf der wir aufbauen
können. Sport und Schulung beide ſind aus
der nationalſozialiſtiſchen Jdee neu entſtanden

von ihr neu geformt worden. Sie haben
daher einen anderen Charakter als den, den
man gewöhnlich unter dieſen Begriffen ver
ſtand.

Wir treiben nicht Sport des Selbſtzweckes
wegen wir treiben Sport, um einen ge
ſtählten, widerſtandsfähigen Körper zu be
kommen, um unſeren Willen ſo beherrſchen zu
lernen, daß durch ihn unſere ganze Haltung
geformt wird. Denn Mut und Anſammlung
aller Willenskräfte ſind nun einmal beim Sport
unbedingt erforderlich, und ſchließlich treiben
wir Sport, um unſeren Kameradſchaftsſinn, das
„Sich in eine Gemeinſchaft einfühlen“, durch
die Gemeinſchaftsſpiele zu vertiefen.

Auch unſere geiſtige Schulung ſchließt keine
wiſſenſchaftliche Spekulation, kein
trockenes Vokabelnanſammeln in ſich, ſondern
iſt ein einfaches, tiefes Eingehen auf die Ge
danken unſerer Jdee auf unſer
Volk und Volkstum.

Wir beſchäftigen uns aus dieſem Grunde
viel mit der wahrhaft deutſchen Ge
ſchichte, mit dem Braucht um unſerer Vor
fahren, mit Volkstanz und Volkslied,
um ſo deutſches Weſen zu erkennen, um
dann aus dieſer Erkenntnis heraus Kraft zu
ſchöpfen für unſere eigene Form.

Ein anderer Teil unſerer Schulung beſteht
in dem Eingehen auf unſere Gegenwart. Wir
wollen ſie nicht nur hinnehmen, ſondern ſie
auch verſtehen und ſie mit ganzer Kraft ge
ſtalten helfen!

Und der dritte Teil unſerer Schulung ſpricht
vom Schauen in die Zukunft. Mit dem
Raſſeproblem beſchäftigen wir uns außer
ordentlich.

So iſt das Weſen unſerer Schulung, das
Vor und Rückwärtsſchauen und das Sich-
Verſenken in unſer Volk, um daraus Kraft zu
ſchöpfen für unſer Ziel geſunde Men-
ſchen zu werden denn nur dann kann auch
unſer Volk ſtark ſein!

Wir wollen ferner unſeren Mädels Gelegen
heit geben, ſich praktiſch auszuwirken. Wir
greifen natürlich zu dem Gebiet, das uns am
nächſten liegt: zum Kunſtgewerbe.

Bei Baſt, Leder, Metall und Tonarbeiten
können wir unſeren Form- und Farben-
ſinn, unſere Geſtaltungskraft aus
wirken laſſen. Auch hier haben wir ein
Schulungsgebiet, um dem Mädel die techniſchen
Vorausſetzungen hierfür zu ſchaffen.

Gerade die praktiſche Schulung iſt
wichtig und unbedingt nötig, um uns ſelbſt in
einer ſicheren Form ausdrücken zu können.

Träger unſerer Schulung im BDM in
jedem Sinne ſind die Führerinnen-
ſchulen, unſere Kurzſchulungs- und

Sportlager.
So hoffen und glauben wir, daß durch

unſere Arbeit an uns ſelbſt, durch die körper
liche, geiſtige und praktiſche Schulung wir
zu Menſchen werden, die es wert ſind,
„Deutſche“ zu heißen. Chriſta Monring.

Neuer Wille
Winterwald. Schnee auf den Zweigen der

Tannen Spuren von Schneeſchuhen. Nichts
ringsum als weiße Pracht, und nichts als
unſer gleichmäßiges Stapfen. Es wäre dunkel,
wenn der Schnee nicht ſo grell leuchtete. Ueber
uns blitzen Sterne. Ganz klar und ſilbern.
Eiſiger Wind bläſt uns Schneekörnchen ins
Geſicht. Ganz rot glühen die Backen. Jch ſehe
nach der Uhr. Eine halbe Stunde noch, dann
ſind wir am Ziel. „Noch eine halbe Stunde!“
rufe ich nach hinten, und „Stunde Stundel!“
gibt das Echo mir zurück.

Schweigend wandern wir weiter.
Es wird auf einmal ſo licht um uns. Hinter

uns liegt der Winterwald. Tief unter uns
blitzen Lichter kleine leuchtende Punkte.
Eine Stadt? Wir ſtehen hier oben dicht zu
ſammen; der Wind reiſt uns faſt um. Aber
wir ſind warm und abgehärtet durch den
langen Marſch.

Jrgendwo unter uns ſchlägt eine Uhr zwölf
harte Schläge. Jch ſchaue auch nach der Uhr,
nicke den anderen zu.

„Es iſt zwölf Uhr!“
Wir ſtehen zuſammen,

Hände.

Ein neues Jahr liegt vor uns. Gemeinſam
wollen wir es anpacken und mit einem feſten
Glauben an uns ſelbſt meiſtern. Nicht leicht
und einfach wird dieſes Jahr ſein aber wir
wollen dennoch!

Feſt wollen wir zuſammenſtehen.
Das geloben wir uns in dieſer Stunde.

Keiner ſpricht es aus, aber wir fühlen es alle
Sch. K.

reichen uns die
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Aufbruch der
Wenn ich mich in dieſem Augenblick frage,

was weiß ich noch von meinem Heimathauſe in
der Dorfeinſamkeit? o kann ich wohl ein
ungefähres Bild vom Haus am Berge haben
und doch bleibt vieles, was ich einſt ſchaute und
nie zu verlieren glaubte, in mir ungeſagt. Es
iſt verloſchen. Jch habe mich nicht bemüht, mehr
bon meinem Zuhauſe zu wiſſen. Fch glaube,
daß jeder dieſe Erfahrung an ſich ſelber machen
kann. Es iſt das nicht ein Mangel an Er-
innerungsfähigkeit, ſondern die Tatſache, daß
wir das, was uns angeht, was unſer eigenſtes
Wiſſen iſt, ſelten zutiefſt zu verſtehen ſuchen.
Das, was zu einem gehört, braucht man nicht
zu beſtimmen. So verhält es ſich bei der Frage
nach dem Volkstum. Das Wiſſen um uns
ſelber und um unſer Volk iſt uns ja nicht als
eine Lebensnotwendigkeit eingeprägt worden.
Unſere geſamte frühere Jugenderziehung nahm
die Kenntnis des eigenen Volkstums als eine
vorhandene Tatſache auf, wobei es ſich heraus-
ſtellte, daß man mit dem deutſchen Volkstum
meiſtens das Deutſchtum im Reiche meinte.
Dafür belaſtete man unſer Wiſſen mit den
Fragen einer fernen, uns innerlich und äußer
lich fremden Welt. Wir ſollten mehr oder
weniger Weltbürger werden und die geſamte
Oeffentlichkeit, die nach der Schulerziehung
unſere Menſchwerdung weiter förderte, war auf
dieſes verſchwommene Weltziel eingeſtellt. Kein
Wunder, wenn dann in uns deutſchen Men
ſchen die letzten Vorausſetzungen für ein ſtarkes
ſelbſtbewußtes Volkstum fallen mußten. Dabei
war gar kein Grund vorhanden, daß ſich das
deutſche Volk ſo ſtark fühlte, um ſich einem
Weltbürgertum und einer Weltidee zu ver
ſchreiben. Jm Grunde genommen waren wir
ja am Weltkriege weit davon entfernt, ein wirk
liches Volkstum zu beſitzen, wir hatten nur
einen Staat.

Es iſt wirklich nicht eine Verbeugung vor
den jetzt geſchaffenen Verhältniſſen, wenn ich
gleich zu Anfang ſagen muß, daß wir jetzt zu
einer wirklichen Erkenntnis der Volks
tumsfrage gekommen ſind. Wir befinden uns
durch die Revolution unſeres Führers Adolf
Hitler in einer Weltwende. Es iſt dieſes Ge
ſchehen cht eine Staatsumwälzung, ſondern
der Einbruch einer wirklich neuen Welt
anſchauung. Es geht jetzt nicht mehr um die
Frage eines Staatsaufbaues, ſondern um die
Lebensfrage unſeres Volkes. Vielleicht konnten
wir vordem noch nicht die wahrhafte Antwort
auf die Frage, wer gehört zum deutſchen
Volke? geben, weil uns der ganze Schwung
einer leidenſchaftlich bewegten Jdee fehlte. Auch
die bisherige Volkstumsarbeit blieb auf halbem
Wege ſtehen. Für uns waren das A und O die
Worte Jakob Grimms, der auf die Frage, was
iſt ein Volk, anwortete: Ein Volk iſt der Jn
begriff von Menſchen, welche dieſelbe Sprache
reden. Daraus ergibt ſich die Einſtellung der
Volkstumsarbeit auf das rein külturelle Gebiet.

Jch könnte nun in beliebiger foxt
fahren und noch mehr einzelne Antworten
heranholen, aber das hieße ja von einer unter
gegangenen Zeit ſprechen, die uns nichts mehr
zu geben hat. Wir würden das alles nur regi-
ſtrieren. Die einzig umwälzende Antwort, auf
die wir aufbauen müſſen, hat uns der Führer
in ſeinem Buche „Mein Kampf“ gegeben. Auf
die Frage, ob die einheitliche Frage ein Volk
beſtimmt, antwortet er:

„Es kommt in der Geſchichte nur zu häufig vor,
daß es den äußeren Machtmitteln eines Eroberers ge
lingt, den Unterdrückten ihre Sprache aufzudrängen,
daß aber in 1000 Jahren ihre Sprache von einem
anderen Volke geredet wird und ſicher dadurch zu den
eigentlichen Beſiegten werden. Da das Volkstum, die
Raſſe, eben nicht in der Sprache liegt, ſondern im
Blute, wird man z. B. von einer Germaniſierung erſt
dann ſprechen dürfen, wenn es gelänge, durch einen
ſolchen Prozeß das Blut der Unterlegenen
wandeln. Das aber iſt Uunmöglich, es ſei denn, e
erfolge durch eine Blutmiſchung eine Aenderung, welche
aber die Niederſenkung des Niveaus der höheren Raſſe
bedeute.“

Ganz bewußt löſt ſich alſo der Führer von
der allgemein üblichen Auffaſſung, daß die
Sprache ein Volk beſtimmt und gibt Antwort
auf die Frage, die eigentlich verſtandesmäßig
kaum beantwortet werden kann, weil man hier
in das göttliche Geſetz vorſtößt. Kein Menſch
kann an dieſer Grundtatſache vorbei, daß das
göttliche Leben Menſchen verſchiedenen Blutes
und damit verſchiedener Welt und Menſchen
auffaſſung ſchuf. Genau ſo wenig, wie alles
verſtandesmäßige Denken an der Tatſache vor
bei kommt, daß ein Wald eben nicht nur aus
gleichmäßigen Bäumen beſteht, ſondern aus
Buchen und Tannen, Fichten und Eichen und
jeder Baum ſeine eigenen Lebensgeſetze und
Wachstumsberechtigung hat. Wir müſſen die
Frage nach dem Volkstum nun vom Stand-
punkt der deutſchen Raſſe her beantworten und
damit iſt das Grundproblem gelöſt. Wenn wir
alſo vom deutſchen Volke reden, ſo ſprechen wir
von dem blutmäßigen, deutſch bewußten Men
ſchen und nicht etwa von der im deutſchen
Reichsgebiet zuſammen wohnenden Volks
gemeinſchaft. Unſer Führer hat das in einem
n igen Beiſpiel uns klar gemacht, wenn er
agt:at „Wie entſetzlich iſt doch heute ſchon der Schaden,

der auf indirektem Wege unſerem Deutſchtum zugefügt
wurde dadurch, daß das deutſchmauſchelnde Judentum
beim Betreten des amerikaniſchen Bodens infolge Un
kenntnis viele Amerikaner auf unſer deutſches Konto
ſchrieben. Es wird aber doch niemand einfallen, in der
rein äußerlichen Tatſache, daß dieſe verlauſte Völker
wanderung aus dem Oſten meiſtens deutſch ſpricht,
einen Beweis für ihre deutſche Abſtammung und Volks
zugehörigkeit zu erblicken.“

Damit iſt die Frage nach dem wahrhaften
deutſchen Volkstum von ſelbſt geſtellt. Wollen
wir ſie nun beantworten, ſo ſtoßen wir auf das
tragiſche Problem unſeres deutſchen Volkes.
Wix kommen einmal dann an der Tatſache

Weiſe

umzu-

Nation
nicht vorüber, daß wir dieſe deutſche Nation
nicht beſitzen, ſondern daß das nur als ein
erſehntes Ziel vor uns ſteht. Das, was uns
jetzt im Deutſchen Reiche verbindet, iſt als
Staat nur etwa 28 des deutſchen Volkstums
in der Welt, Dadurch ſind wir ſchon vor die
neue Aufgabe geſtellt, unſer eigenes Deutſchtum
im Reiche nicht als das 1002ige Deutſchtum
anzuſehen, ſondern nur als ein Teil eines
glücklicheren Volkes, das ſeine Geſchicke bluts
mäßig ſelbſt beſtimmen kann. Wir müſſen in
unſere tragiſche Geſchichte zurückgehen, um di
Zerriſſenheit des Reiches der Deutſchen zu be
greifen. Dazu gehört vor allen Dingen eines,
daß wir lernen, den Unterſchied zwiſchen Deut
ſchen im Reich und Deutſchen jenſeits der
Grenzen zu verwiſchen. Wir haben, nachdem
wir 1870 Deutſches Reich geworden waren, mit
dein Wort „Auslandsdeutſche“ einen gefühls
mäßigen Trennungsſtrich gezogen und nament
lich unſere Generation durch die ſtaatspolitiſche
Erziehung in den Schulen immer den Aus
landsdeutſchen eine fremde Note beigegeben.
Aus dem übergroßen Stolz des geeinten
Deutſchlands von 1870/71 kam die furchtbare
Auffaſſung von den eigentlichen Deutſchen und
Auslandsdeutſchen. Niemand hat ſich die Mühe
gemacht, die geſchichtlichen Schickſalsſchläge zu
ketrachten, die dazu führten, daß wir zwei
Fünftel des geſamten Volkstums nicht im
Reiche der Deutſchen zuſammenfaſſen konnten.
Soviel Menſchen, wie heute Frankreich in
ſeinem Nationalſtaat innerhalb der Grenzen

Bekenntnis zum volksdeutſchen Lebensrecht
Von Hans Chriſtoph Kaergel

umſchließt, müſſen wir jenſeits unſerer Grenzen
wiſſen, in anderen Staatenverbänden in unge
heuren völkiſchen Unterdrückungen und Leiden.
Wenn wir dieſen 40 Millionen noch dieſelbe
kühle Geſinnung entgegenbringen, die zur Zeit
des Bismarckreiches gegenüber den Auslands
deutſchen angebracht ſchien, wollen wir uns
nicht wundern, daß wir das Reich Adolf Hitlers

das Dritte Reich noch lange nicht er
rungen haben. Wir müſſen dahin kommen, daß
wir auf die Frage, wer gehört zum deutſchen
Volke, die klare Antwort haben können „das
deutſche Volk, wo es auch leben mag, iſt das
deutſche Volk!“ Die Schickſale, die aus dem
geſchloſſenen Siedlungsgebiet das deutſche
Volkstum reißen, ſind Folgen der unſeligen
politiſchen Zerriſſenheit, ſagen wir beſſer, der
politiſchen Unwiſſenheit des deutſchen Menſchen,
denn ſchon im Mittelalter erlebten wir die
Loslöſung der niederdeutſchen Gebiete Holland
und Flamen, hernach der Schweiz. Die Macht
politik der deutſchen Kaiſer, der Habsburger
war es, die nicht volkspolitiſch dachte, die das
geſamte Deutſchtum in die Gefahr des Unter
ganges brachte, denn die germaniſtiſchen Be
ſtrebungen der Habsburger waren es, die
namentlich in den Grenzen des habsburgiſchen
Deutſchlands die großen Fremdkörper herein-
brachten und Tſchechen, Madjaren, Slowaken
in die deutſche geiſtige Sphäre mit einbezogen
und nicht daran dachten, ein raſſemäßiges ein
heitliches deutſches Volk zu erhalten.

(Schluß folgt.)

Das Saarlanö wählt Feſrkch Zerkaulen
Sie ſind ins Feld gezogen einſt,
Sie haben ſich als Pfand gegeben.
Sie fragen, was du dazu meinſt:
Ob ſie nun tot ſind oder leben?

Auch über ſie wird abgeſtimmt,
Ob beſſer ſie zu Haus geblieben?
Sie warten, daß die Welt vernimmt,
Wie groß ihr Opfer und dein Lieben.

Fühl, wie ihr Blut noch einmal rinnt,
Bedenk, wie ſie ſih einſt entſchieöen!
Wie ſie für dich gefallen ſind,
Für Deutſchlands Ehre und den Frieden.

Als König Anton der Gütige ſtarb, gab es
in Sachſen noch keine Eiſenbahn. Aber ſelbſt
wenn dieſe Erfindung ſchon eingeführt geweſen
wäre, hätte beſtimmt keine Bahnlinie nach
Fichtenau geführt; denn dieſes ſtille Dorf lag
hoch oben in den Grenzwäldern des Erz-
gebirges, und ſeine glücklichen Bewohner ſehn
ten ſich nicht nach Berührung mit der großen
Welt.

Mittwochs und Sonnabends fuhr der Boten
fuhrmann hinunter nach der Bezirksſtadt, und
wenn dann ſpät am Nachmittag der Wagen zu
rückkam, reichte der Bote die eine Zeitung links
dem Gemeindevorſtand über den Zaun und die
andere rechts dem Lehrer Auguſt Feller. Dann
konnte man den Ortsſchulzen und den Lehrer
in die Blätter vertieft ſtehen ſehen, und
beiden ging dabei die Pfeife aus. Wer aber
etwas von den Geſchehniſſen der Welt erfahren
wollte, wandte ſich nach rechts an den Lehrer;
denn Auguſt Feller ſtand den Herzen ſeiner
Fichtenauer näher als die Perſon der Orts
obrigkeit.

Seit fünfundvierzig Jahren war Friedrich
Auguſt Feller Lehrer in Fichtenau, und ſo, wie

ler ſchon die Großeltern unterrichtet hatte, ſo
lehrte er jetzt mit der gleichen Herzensgüte die
Enkel. Und alle Fichtenauer, ob alt oder jung,
waren mit ihrem Lehrer zufrieden. Zufrieden
mit Auguſt Feller war auch der BezirksSchul
inſpektor, der freundliche Paſtor Primarius
Anton Birkmüller in Brückenwalde. Nur ein
mal im Jahre pflegte er, um ſeiner Vorſchrift
zu genügen, als Jnſpektor in Fichtenau zu er
ſcheinen. Sein Schulbezirk war groß, und
Fichtenau lag weit ab. Mit den Jahren hatte
der alte, aber durchaus noch rüſtige Birkmüller
die Grfahrung gemacht, daß ſich die langen und
ſchlechten Wege am beſten noch zu Pferde zu
rücklegen ließen, und ſo ſah man denn den
würdigen Herrn Primarius gelegentlich über
die Landſtraße reiten.

Es war nach dem Gottesdienſte am ſechſten
Sonntag nach Trinitatis im Jahre 1836, da
zog der alte Birkmüller wieder einmal das
Schubfach auf, in dem die Schulſtundenpläne
ſeines Bezirks ruhten.
daß ihm der Plan von Fichtenau in die Hand
fiel. Birkmüller freute ſich immer wieder an
der feinen, nun ſchon etwas zitterig gewordenen
Perlſchrift des alten verdienten- Lehrers. Er
überflog das Blatt, und ſein Auge blieb an dem
Käſtchen hängen: „Dienstag nachmittag 3 bis
5 Uhr: Leſen und Schönſchreiben.“

Am Dienstag nachmittag ritt Birkmüller
hinauf nach Fichtenau. Es war ein heißer
Julitag, deſſen Glut auch der leichte Gebirgs
wind nicht weſentlich herabzumindern ver
mochte. Gegen vier Uhr kam Anton Birkmüller
in ſeiner Eigenſchaft als Schulinſpektor in
Fichtenau an. Er ſtieg vor der Schule ab, band
ſein Pferd an die Bank unter der alten Ulme
und trat dann leiſe in den Hausflur ein. Jm
Hauſe war alles ſtill. Der Herr Jnſpektor
lauſchte an der Schulzimmertür. Kein Laut
ließ ſich vernehmen. Birkmüller zog den
Stundenplan aus der Bruſttaſche und las noch
einmal: „Dienstag nachmittag 8 bis 5 Uhr:

Der Zufall wollte es,

e „Leſen und Schönſchreiben“
Erzählung aus alten Tagen. Von Heinrich Riedel

Leſen und Schönſchreiben.“ Es ſtimmte genau
mit Tag und Stunden. Auch das alte Schild
„Schulzimmer“ ließ keinen Zweifel zu, daß er
vor der richtigen Türe ſtand. Dann drückte er
vorſichtig auf die Klinke und öffnete leiſe einen
Spalt. Jn muſterhafter Ruhe ſaßen die Schul
kinder über ihre Schiefertafeln gebeugt. Nur
das Kratzen der Stifte gab Kunde von einer
nachdrücklichen und erſprießlichen Tätigkeit.
An dem wurmſtichigen Katheder aber ſaß der
alte Auguſt Feller und war ein
geſchlafen.

Birkmüller erfaßte ſofort die Lage und trat
auf den Fußſpitzen in das Zimmer ein. Die
Kinder wollten ſich mit einem Gruße von
ihren Bänken erheben, aber mit einer freund

Alter Adel
Zauberiſch iſt die Stille, kriſtallklar der

Himmel, weich und weiß der Schnee. Reiner
noch als der Schnee aber leuchten die weißen
Birkenſtämme am Wegrande. Wie zierliche
Marmornacktheiten, wie die Statuen der An
mut ruhen ſie auf ſchwarzen, mit wunder
ſamen Moosinſchriften verſehenen Sockeln.
Ein hauchzart rotes, von feinen Silberfäden
durchwobenes Lockenhaupt krönt die herrlichen,
die fröhlichen, die immer lachenden Ariſtokra
tinnen des Waldes. Hinter ihnen, wie eine
dunkelgrüne Mauer erhebt ſich der Tann in
ſchweigſamer Feierlichkeit. Ein leiſer Wind
flüſtert mit ſeinen Wipfeln; und manchmal,
wie aus weiter Ferne, vernimmt man den Ruf
eines einſamen Wintervogels. Rehfährten
kreuzen den Pfad, ein Haſe zeigt ſeine weiße
Blume unter'm kupferbraunen Blattgewirr
eines Heiſterbuſches. Krähengeläufe im Schnee!

Nun gehtis rechts ab über den verſchneiten
Graben. Und durch dunklen Fichtenſchluß.
Dem alten Sonderling gilt die Pirſch, dem
Schwarzrock, der hier Wache hält zur Winter
morgenſtunde. Hell wird's zwiſchen den
Stämmen, ein rieſiger Felsblock zeigt ſeine
weiße Bojarenmütze, der Totenſtein, die ehr-
würdige Kultſtätte der alten Germanen

Jetzt aber kein Aeſtlein mehr geknickt, leiſe,
ganz leiſe bis an die letzte Fichte heran
gepirſchtl Wie gut, daß ich kein Pulver bei
mir habe. Der Schwarze, der da oben blockt,
der würde mir ſchön eins huſten und eiligſt
davonflitſchen, hinauf zu ſeinen lieben Damen,
die im Geſtänge des alten Ausſichtsturmes
hocken. Den Bock ſchleicht der Pulvermann noch
an bei gutem Geſchick und den Faſan, wenn
Weidmannsglück es will; aber nicht den Herrn
Paſtor, nicht den Rabenkrähenvater. Der hat
einen geheimnisvollen Sinn gegen alles
Schießzeugs

Ganz dicht bin ich ihm jetzt auf dem Leibe.
Wie prächtig ſein ſtahlblaues Gefieder ſich ab
hebt vom weißen Grundel Stolz, herrſch
gewohnt wie ein rechter König thront er auf
ſeiner Warte. Wer wär's denn auch, der ihn
überträfe an Weisheit und Würde? Und weſſen
Stand käme dem ſeinen gleich an Alter und

lichen und beſchwichtigenden Handbewegung
winkte der Primarius ab. An der alten Wand
tafel ſtand in Fellers ſchönen Schriftzügen der
Muſterſatz für dieſe Schreibſtunde:

„Ein jeder Stand hat ſeinen Frieden,
Ein jeder Stand hat ſeine Laſt.“

Die Kinder ſchrieben dieſen Satz ab, und
wenn eins alle Zeilen vollgeſchrieben hatte,
wurde die Tafel abgelöſcht, und man begann
die Arbeit unverdroſſen von neuem.

Birkmüller machte es ſich auf ſeinem be
haglichen Platze bequem, Seit Geſchlechtern
hatten die Schulinſpektoren von dieſem hoch
lehnigen, ledergepolſterten Stuhle aus die
Unterrichtsmethoden des Kinderlehrers mit
mehr oder weniger Wohlwollen auf ſich wirken
laſſen. Der ſchwere, würzige Duft der Gebirgs
blumen zog vom Schulgarten her. Fellers
Bienen ſummten um die Blumenbeete. Eine
Zeitlang hatte Birkmüller die fleißigen und
braven Kinder bei ihrer Schreibarbeit beobach
tet, dann irrten ſeine Augen zu den Kupfer-
ſtichen „König Anton und Prinz Friedrich
Auguſt“, und als wirklich nichts Feſſelndes
mehr im nüchternen Schulzimmer feſtzuſtellen
war, wandte ſich des Jnſpektors Blick den
Spinnen am Fenſterkreuz zu. Jn brütender
Glut lag die Juliſonne an der Hauswand.
Der alte Auguſt Feller tat einen zufriedenen
Schnaufer. An der Wand tanzten die Sonnen
flecken im Takt ſeiner tiefen Atemzüge. Schon
einige Male hatte ſich Birkmüller mit ſchmun
zelndem Lächeln im Lehnſtuhle gedehnt. Hier
ſaß ſich's gut, viel beſſer als im Sattel

Die Kinder ſchienen an die Art von Fellers
Nachmittagsunterricht durchaus gewöhnt zu
ſein, und in Anweſenheit des würdigen Herrn
verhielten ſie ſich wohl noch ſtiller als ſonſt.
Es ſchlug halb fünf Uhr vom Türmchen der
Schule. Birkmüller fand die Situation durch
aus nicht mehr intereſſant. Er fing an zu
träumen, und der Kopf ſank ihm auf die Bruſt.
Das Bild der friedlichen Umwelt ſchwand mehr
und mehr aus ſeinem Bewußtſein. Vergnügt
pufften die Kinder einander in die Seiten. Der
Herr Primarius hatte ſoeben einen zufriedenen
Schnaufer getan er war eingeſchlafen.

Punkt fünf Uhr, als ſein Unterricht zu
Ende war, wachte Feller auf. Mit einem Blick
des Entſetzens gewahrte er den Schulinſpektor.
Aber ſofort hatte er die unglaubliche, doch für
ihn günſtig entwickelte Lage erfaßt. Mit einem
ſpitzbübiſchen Lächeln legte Feller den Finger
an den Mund. Die Kinder verſtanden. Ein
Wink genügte ihnen, und lautlos war die bar
füßige Schar verſchwunden. Als letzter ſchloß
Feller leiſe die Tür. Er ſchlich ſich durch den
Garten in die Laube. Dett zog er ſeine
Tabakspfeife heraus und beobachtete nun das
Fenſter, wo Anton Birkmüller friedlich ſchlum
merte. Mehrere Male mußte Feller die Pfeife
ſtopfen. Der Zeiger der alten Schuluhr rückte
ſchon auf die ſiebente Stunde zu. Birkmüller
ſchlief

Schließlich ſtieg Feller leiſe die Haustreppe
hinauf zum erſten Stock, wo aus der Bodenlüke
das Glockenſeil hing. Als der ſiebente Stunden
ſchlag verhallt war, begann der Lehrer, getreu
und pünktlich wie am erſten Amtstage, die
Feierabendglocke zu läuten. Heute aber zog er
das Seil mit beſonderem Schwunge und länger
als ſonſt Durch das Dachfenſter aber ſah
Feller, wie nach einer Weile der Herr Schul
inſpektor mit ſcheuen Blicken den Gartenweg
entlang ging, ſeinen Schimmel losband, von
der Bank aus in den Sattel ſtieg und, ohne
ſich umzuſehen, zum Dorfe hinausritt.

Uber Wotans ſchwarzen Vogel
Von E. W. N. Hoffmann

Adel? Jahrtauſende haben ihn aus ſeinem
Reich nicht vertreiben können; der Wiſent ging
und der Steinadler. Er aber bliebl Der
hungrige Wolf heulte im Grunde, und die
wilde Jagd der Keiler jaulte durch die Triften;
alle gingen fort, er aber iſt noch gegenwärtig.
Für ſeinen heiligen Stammvater, den Kolk-
raben, hält er Wacht am heiligen Ort. Drum
ſchmückt Wotan für ihn den Wald mit Ein
ſamkeit und Stille, ſchmückt Forſt und Fels zu
allen Jahreszeiten mit verträumter Pracht,
ihm zu Liebe, dem Treuen, dem Weisheits
vollen

Der hohe Beruf, die hohe Berufung hindert
den Schwarzrock freilich nicht daran, gelegent-
lich kriminell zu werden. Dann aber treibt
er's hanebüchen, dann iſt ſein Schuldkonto
kaum kleiner als das des Sperbers. Junge
Singvögel ſind ihm eine Delikateſſe, junge
Rebhühner, Faſanen, ſelbſt Junghaſen zieht er
Käfern und Larven vor; und das iſt ſchlimm,
ſehr ſchlimm für einen, der Wotans unbe
ſchränktes Vertrauen genießt. Unſere menſch
liche Meinung braucht nicht richtig zu ſein, ſie
kann ſogar falſch ſein, denn im Göttlichen,
wer begreift die Geſetze, wer mißt die Moral
der Gottheit mit menſchlichem Maßſtab?

Mein Alter hat mich entdeckt. Jetzt ſteigt
er oben herum mit ulkigen Körperbewegungen,
ſpringt und hüpft auf die Seite, als hätte ich
die Abſicht, ihm auf die Füße zu treten, und
ſchließlich geht er doch noch ab mit breitem
Schattenflüg, hinauf zu ſeinen Damen, die ihn
mit lautem „Krah! Krah!“ begrüßen.

Deutſchland wirö nicht dadurch wieder
zu einem Machtfaktor, daß es ſich auf
internationalen Konferenzen die Gleich
berechtigung beſtätigen läßt, ſondern hier
in Deutſchland ſelbſt muß man die Gleich
berechtigung erkämpfen, indem man das
Volk zu einer geiſtigen und willensmäßigen
Krafteinheit zuſammenſchweißt. Fooif Hitler
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Heute, Mittwoch, 15.30 bis gegen 18.15 Uhr
Bei kleinen Preiſen von 25 Pf. bis 1,50 RM.
Vom unfolgſamen Wolkenkind
Ein Märchenſpiel mit Muſik und Tanz von L. Hopf
20 bis gegen 23 Uhr Bei ermäßigten Preiſen
Polenblut
Operette von O. Nedbal

Donnerstag, 20 bis gegen 22. 15 Uhr

Andreas Hollmann
e Ein Schau piel von H. C. Kaergel

Zahlg. der 6. Rate für Dienstag u. FreitagStammk. erbeten

Und Jetzt beginnen hel uns fröhliche Wochen!

In oben wlru zum Volkoflm!
Ein Rekord un Heiterkeit
und witzigen Finfällen! Am Riebeckplatz

Heute letzter Tag

e Wnmit

Hans Albers
3.30, 5.45, 8.15 Uhr

C. T. Schauburg
Morgen letzter Tag
Paula Wesselv

Maskerade
4.00, 6.70, 8.15 Uhr

Nur KSeneerow en Wodhnpe Freitag

ein Pal V Böh) en u.
Tag mit seinen 16Solisten Januar

G Kurhaus Bad Wittekind
Heute nachmittag 4 Uhr

Morgen jehgter Tag

louis Graveure Cafe KonzertCam illa Horn tiohen-Ein ganz groß und zollern Donnerstag, den 10. Januarmodern angelegter Theo Lingen e nachmittags e Uhr
uf s 5Adele Sancdrock großer Tanztee4 Publikums Lieblinge t 020

in dem Film Auch im neuen SJahrIch sehne mich wonzen

nach Dir in
Ein lustiger, aber auch besinnlicher 4 mit den
Film, gefragen von der wundervollenStimme „iouis Graveures“, rheiniſchen Jungs

Lustspiel Schlager
mit den großen Publikumslieblingen:

Leopoldine Konstantin
die liebe dumme Mama, ist eine mon-
daine lustige Witwe, die gern den Freuden
des Lebens huldigt und sich den Hof

machen läßt.

Luise UVllrich
die modern erzogene, energische Haus-
tochter, paßt höllisch auf und prüft die
Verehrer ihrer Mutter auf Herz u. Nieren,

Hermann Thimig
der Don Juan, macht allen schönen
Frauen gern den Hof und verliebt sich
erst in die Mutter, dann in die Tochter.

Theo Lingen
der Hoteldirektor, verliebt sich wieder
mal hoffnungslos. Aus übervollem

Herzen fängt er an zu dichten
lGüstay Waldau Paul Henkels lisl Rarlstadt.

Ein Lustspiel von Format:
Vorher ein ausgezeichnetes Beiprogramm

Erstaufführung morg.

e nachm.
Er. Ulrichstraße 51

Heute letrter laß Rom Express

Ein lebendig gewordenes Volkslied, das die Schönheit
gen Landschaft, die Poesie des Waldes und die

Liebe zur Heimat atmet.
kin höher Ppiel der Diehe wischen Gut und Forsthaus

Regie: Heinz Wolff AMusik: Fritz Wenneis

Haria Beling ch l ore“
Isa Vermehren Zunenn s

alle Herzen im Sturm erobern. Glänzend sind
Dins Gralia WVivigenz Elckstedt Ery Bos
Rucdelf Platte Leonie Buval Alfred Haase

U. V. a. M.

Be kdkKGFSder Liebling der Hallenser ist auch dabei und sorgt
wieder für Lachstürme.

Die Außenaufnahmen wurden In den
zchöntten Gegenden des Harzes in und um

Sisenburg gedreht
zündend wie die altbekannte Marschweise
ist der nach ihr gedrehte lustige Fiim!
Alles schwelgt in diesem Film in Fröhlichkeit, Jugend-
lust und Stimmung Kaum ein anderes Lied hat so
schnell seinen Weg durch alle Gaue unseres Vaterlandes
genommen, wie dieses von der Lore, dem Försterkind.
Woher es kam, von wem es kam, keinem ist es wonl so

recht zum Be wußtsein gekommen, jetzt ersteht die ganze banns III56, M 36 und 852 III/36.
frohe Heiterkeit dieses Liedes im Tonfilm- e e Hallesche Künstler: Charlotte Wegener, e
Vorher das reichhalt. interessante Beiprogramm! e e e beDie en mat Zertrite s J Ausrüst t n eFegiſſche Erstaufführung S ungen ür die NSDAP Eintritt Vorverkauf AbendRasse allen Städten e e ein

Uniformierte 50 Pfennig 90 Pfenni ermorgen lonnerntan, nachm. 1 Wnr J Kauft jeder gut bel Fa. Schnee 70 plenng 0 Pfenis

C. In eben

Kur noch heute und morgen
Viele werden sagen „Schade“ l
Denn fragen Sie Ihre BeRannten,
alle haben sich selten so Röstlich

i k hil k unterhalten wie in dem über-er wer n P e een Lustspiel-Schlager der Ufader S Standarte 36, Sturmbann III
Die Liebe und die

Sonnabend, 12. Januar 1935, ab 20 Uhr, in erſte Eiſenbahn
allen Räumen der Saalschloßbrauerei

mit

Veranstaltung zu Gunsten des W Karin Harct, Fritz Kampers
Ida Wüst, Hans Schlenck usw.

à Autzen Sle le letztem f g F o Gelegenneſt zum Besuch
Täglich 4.00 6.20 8. 10 Uhr

Ernstes und Heiteres in bunter Folge Die net Zutettt
anschließend Tann s

MitwirKende: SA- Männer des Sturm- Freitag II. Januar

VorverBlauf bei den Standarten 36,Rund 75, R36 u. im Verkehrsverein Roter Turm Das Schicksal eines einfachen
Mädchens vom Lande

Ein Film frei nach Motiven von

Donnerstag, den 10. Januar 1935 Gottfried Keller
Leipzig.

Billiger Wellenlänge 382 Iuise Ullvich

6.05: Mitteilungen für den Bauern. 6.15: Von Kleingärtnergenoſſenſchaft Halle-Nord. Auf Grund
Adolf Wohlbrüdk

n Berlin: Funkgymnaſtik. 6.835:. Von Berlin: Morgen Snoſfotz es ichts tH P G n e iſ im W des Genoſſenſchaftsgeſetzes beruft der Aufſichtsrut eine9 a ag derzug el Fu zwiſchen e 8.00: Von aereceuge h erſanteng zu Sonntag, dem in den Hauptrollen
.20: S e.

Olga Tschechowa

Berlin Funkghmnaſtik. 10.00: Wirt g ßſchaf i g n n 20. anuar 1935, 15 Uhr, im Schreberſchlößchen ein.d enegr Fest Tagesprogramm, Wetter und Waſſer Se der Einbetuſung: en rung e nt nach
ſtand. .15: Von Frankfurt, Reichsſendung: Ruf von Fem Genoſſenſchaftsgeſetz Erſcheinen aller Mitglieder iſt
der Grenze.“ 10.45: Sendepauſe. 11.00: Werbenachrichten. D ſichtsgur Grünen Woche nach Nachrichten, Zeit, Wetter 11.45: Für den Wert Pmeht. Der An ſſartsrat:
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. Schallplatten. 13.00: sNachrichten, Zeit und Wetter. 13.10: Mittagstkonzert des Volkshochſchule Halle. Morgen, Donnerstag, 20 Uhr, jeder Art
Funkorcheſters. Dazwiſchen, 14.00: Zeit, Nachrichten Hörſaal 17 der Univerſität, Lichtbildervortrag von Dr.

und Börſe. 14.45: Sendepauſe. 15.20: Für die Jugend B. Manger (an Stelle des erkrankten Pg. W. Zu on b i lIi gen Preisen

„Die Herrſcherin des Schreckens.“ Eine Ergählung Schneider) „Vererbung, Ausleſe, Raſſevon Alexandra Gräfin von Dhyhrn. a ins Am Montag, dem 14. Januar, 19 Uhr 30, biginnt 8ſchaftsnachrichten. 16.00: Nachmittagskongert des Funt im W des ReformRealgymnaſiums Univerſttäts- 1
orcheſters. 17.00: Zigeunerliebe. Heinrich Zillich lieſt eine Lektor Fiſcher Lamberg ſeine Arbeitsgemeinſchaft 0
heitere Erzählung aus Siebenbürgen. 17.25: Selten ge „Zeichnen und Malen nach lebendem Modell“. AmHorte Cenmbakomuſit. 17.60. Wirtſchaftsnachrichten Zeit gleichen Tage 20 Uhr, findet im Reumartt-Schütenhaus Kroßelärkerſtraßze 26
und Wetterbericht. 18.00: Kunſt und Geſchichte: Fritz von Unter Leitung von Reinhold Hey den ein Offeneram GSonntag, ger 27. Fanttar 1935 ühde. 18.20 Deutſche Erseugungsſchlacht. 18.390. Auf Volksſingabend ſtatt mit dem Thema Jetzt
der Tenne im Dorfkrug. 19.30: Von Dresden: Die müſſen war marſchieren!“ Alte und neue Soldatenlieder. Kau t

Schnell Billig Bequem en t e i S in vier Aktenn Mozart. Muſikaliſche Leitung: eneralmuſikdirektor 4
K. Böhm. Jnſpizent: Hans Strohbach. 22.35: Nachrichtenund Sportfunk. 22.55: Funkſtille. n Reichs Luftſchutz Bund bei unſeren Jnſerenten

Fahr preiſe S 74 LuftſchutzOrtsgruppe Halle,ca s zurück Se Große Nikolaiſtraße 8, Luftſchutzhaus,h z Deutſchlandſender Geſchäftsseit 10-12 Uhr, Ruf 520 66 J5,40 Mk. 7.05 Uhr ab Halle an 1.20 Uhr 77 n e in S die Sä Blockwarte des RLB ſin ie Haus4,50 M. 7.31 Uhr ab Bitterfeld an 0.54 Uhr u Wellenlänge 1571 liſten in alle vHanſer gegeben wor S
r 6.00: Wetter 6.05: Wiederholung der wichtigſten den. Jch richte an alle Volks S5,50 Mk. 8.02 Uhr ab Wittenberg an 0.28 Uhr Abendnachrichten. 6.15: Von Berlin e genoſſen die Bitte, ſie im Haus umlaufen zu laſſen

einſchließlich 9.82 Ubr an Berlin Anh. Bhf. ab 22.58 Uhr 6.30: Tagesſpruch. Anſchließend Choral. 6.85:. Guten Und ſich zur Aufnahme in den RLB einzutragen. Wo
Teilnehmerabzeichen Morgen, liebe Hörerl Frohes Schallplattenkonzert. In Liſten fehlen, können ſie beim Luftſchutz-Revier (Polieiner Pauſe, 7.00: Neueſte Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. zei-Revier) nachgefordert werden. desGelegenheit zu preiswerten Stadtrund fahrten eshung fur die Hat 900. Sperrgen d e. Fu die nenangemeldeten Dillatteder werden Vor

Hauswirtſchaftlicher Lehrgang: Das Waſſer bei der Haus läufige Mitgliedsausweiſe ausgeſtellt, die den gezahlten
Mk. 3 ſtatt Mk. 4. pro Perſon arbeit. 10.00: Neueſte Nachrichten. 10.18. Von Frank Betrag, den Namen des neugemeldeten Mitglieds und Verzinkte Wärmflaschen 1.25

e fürt, Reichsſendung: Ruf von der Grenze. 10.45. Körper die Unterſchrift des RLB-Amtsträgers, die auf der gliche Erziehung. Vorbereitung zum Skilauf. 11.15: Deut Jnnenſeite des Aufnahmeblocks begläubigt iſt, tragen. größer, mit guter
ſcher Seewetterbericht. 11.30:. Der Bauer ſpricht der Alle Amtsträger, die Vorläufige MitgliedsausweiſeAnmeldung und Fahrkartenverkauf Yauer hört Kartoffelprobeeſſen. Funkbericht aus der ausſtellen, legen Ihnen einen von der Ortsgruppe Verschraubung 2.35 1.75
Arbeit im Verſuchsring. Anſchließend Wetter. 11.50: unterſtempelten und vom OHrtsgruppenführer unterMRZReiſedienſt Halle a. G. Glückwünſche. 12.00:. Von KHöln Mittagskonzert. 12.55: ſchriebenen Lichtbild Ausweis vor. Rein Kupfer 3.85 2.85

6 7 Ruf 276 81 und A Zeitzeichen. der Deutſchen Seewarte. 18.10—14.55. Von 8. Handwerk und Schutzraumbau: Zahlreiche an die Lufteiſtſtr. 47, Ruf 1 un nnahmeſtellen Leipsig? Mittagstongert. Dagwiſchen, 18. 45* Reueſte ſchutz Bauheratungsſtelle des Reichskuftſchutbundes, Verohromt 5.25 4.85
Alter Markt 8, Gr. Steinſtr. 15 (Buchhand Nachrichten. 14.55. Programmhinweiſe, Wetter- und Ortsgruppe Halle /S., gerichtete Anfragen aus den
lung G. Stock) Börſenberichte. 15.15. Jungmädelſtunde: So ſind wir Kreiſen der Handwerker laſſen erkennen, daß es un Leihwärmflaschen

Jungmädel. Wir ſingen Bergmannslieder. 15.40:. Jugend bedingt erforderlich iſt, eine Sonder Schulung für den 1.15 90 65n Retſedienſt Bitterfeld ort rn Der Bee hre n h ne vernte h un und Fie e der Schutzräume durch h e
r Von München: Veſperklonzert. 30: Lebenslauf und zuführen. Da bereits eine Anzahl Anmeldungen vor 3Am Bahnhof Giosk) e n des n e le her n erſ die Luftſchutz-Bauberatungsſtelle in Gumml-Wärmflaschen 1.50

8.30: nton Maria opi ingt zeitgenöſſiſche Lieder. Kürze die Schulung aufzunehmen. 3SapagRetſeburo ne S Rot T R 325 38 18.55: Das Gedicht. Anſchließend: Wetter. 19.00: Kurt Die intereſſierten Kreiſe, und zwar Architekten, Bau Ton Wärmflaschen
Halle a. S. im Roten Turm, Ruf Berendt ſpricht über das amtliche Rundfunkſchrifttum.! meiſter, Bauunternehmer, Schloſſer, Tiſchler, Elektro mit Patentverschlußund 299 60 len gen a e e e See An techniker uſw., werden gebeten, ſich unverzüglich bei s

ießend: urznag richten. .10: eutſcher Kalender: der Ortsgruppe des Reichsluftſchutzbundes, Halle/S., S sin Merſeburg Januar. 21.00- Die Goldene Sieben. Unſere virtuoſen Gr. Nikolaiſtr. 8, ſchriftlich du meiden iſt 8
Hapag Vertreter F. W. Voigt, Adolf Tanzmuſiker. 22.00 Wetter, Tages und Sportnachrichten. Der Beginn des Sonderlehrgangs wird noch bekannt
Hitler Straße 11 Fernſprecher 30 06 Anſchließend Nachrichten aus dem kulturellen Leben. gegeben.
3 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00 Von Köln Das Heil Hitler!

teberbrettl. 24.00--2.00:. Von Frankfurt: Nachtmuſik. Der Ortsgruppenführer: Rir

dazwiſchen, 00.55--1.06: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. gez. Dr. Stein. C
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